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Geldmittel und politiſche Wahlen. 


Die politiſchen Parteien ſind naturgemäß gegen⸗ 
wärtig jo ſehr mit ſich ſelbſt beſchäftigt, haben jo 
ſehr mit Rückſicht auf den Wahlkampf an ſich ſelbſt 
und ihre Zukunft zu denken, daß man es wohl be⸗ 
greifen kann, wenn ſie für alles, was nicht ausge⸗ 
ſprochen und ausgeprägt ihr Eigenintereſſe iſt, 
wenig oder garnichts übrig haben. Wenn es im 
allgemeinen jo ift, jo ift das Abſonderungsſyſtem, 
nach dem jede Partei arbeitet, um alle ihre Kräfte 
für den Entſcheidungskampf zuſammenzufaſſen, ganz 
beſonders hinſichtlich der Geldfrage zur Anwendung 
gekommen. Ohne erhebliche Geldmittel ſind 
nun einmal die politiſchen Wahlen nicht 
denkbar. Wenn auch glücklicherweiſe unſer Vater⸗ 
land vor den korrupten Verhältniſſen bewahrt ge⸗ 
blieben iſt, wie ſie ſich in zahlreichen anderen Län⸗ 
dern, in abſtoßendſter Form in den Vereinigten 
Staaten von Amerika, herausgeſtellt haben, wo 
heutzutage niemand ein Arg dabei findet, daß ſich 
der Stimmenkauf ſozuſagen in voller Offentlichkeit 
vollzieht, und daß beſonders auch die Parteiführer 
für die Arbeit, die ſie im Dienſte beſtimmter 
Intereſſengruppen zu leiſten haben, überreichlich 
bezahlt werden, ſo bringen doch die Vorbereitungen 
auf den Wahlkampf auch in Deutſchland ſo viele 
Ausgaben mit ſich, daß in ſolcher Zeit an die Opfer⸗ 
willigkeit der Wähler und der dieſen naheſtehenden 
Intereſſentenkreiſe hohe Anforderungen geſtellt 
werden müſſen. Dabei befinden ſich naturgemäß 
die großen Parteien im Vorteil: dank dem Anſehen 
und Anhang, das ſie im Volke beſitzen, oder auch 
dank der ſtraffen und großzügigen Organiſation, 
über die ſie verfügen, auch dank einer einflußreichen, 
weitverbreiteten Preſſe, die hinter ihnen ſteht, ſind 
ſie in der Lage, verhältnismäßig leicht die erforder⸗ 
lichen Mittel für den Wahlkampf zu beſchaffen. 
In ſehr viel ungünſtigerer Lage befinden ſich da⸗ 
gegen die kleinen Parteien und die aus kleinen 
Anfängen entſtandenen, in der Entwickelung be⸗ 
griffenen Parteigruppen. Das Geſetz der großen 
Zahl ſcheint auch in dieſem Falle ſeine Herrſchaft 
zu behaupten. Denn es iſt eine bedauerliche Tat⸗ 
ſache, daß die kleinen Parteien und neu entſtandenen 
Parteibildungen gerade hinſichtlich der Beſchaffung 
pefuniärer Beihilfen, die fie jo nötig brauchen, wie 
der Menſch das tägliche Brot, äußerſt ſchwer zu 
kämpfen haben. Sofern aber dieſe Parteien wie 
die großen bürgerlichen Parteien auf monarchiſchem 
Boden ſtehen und ſich zu einem vaterländiſchen 
Programm bekennen, verdienen ſie durchaus Berück⸗ 
ſichtigung und Anterſtützung, mindeſtens ſoweit dies 
ohne Schädigung der eigenen Parteiintereſſen mög- 
lich iſt. Aus dieſem Grunde ſollte ein Aufruf, 
den der nationale Arbeiterwahlaus⸗ 
ſchuß in Eſſen an die Freunde der 
chriſtlich⸗ nationalen Arbeiterbewe⸗ 
gung richtet, in weiteſten Kreiſen bekannt werden 
und zu befriedigenden Erfolgen führen im Intereſſe 
der Sache, in deren Dienſt die chriſtlich⸗nationale 
Arbeiterbewegung ſich geſtellt hat, wie auch in dem 
Inhalt des Aufrufs zum Ausdruck gebracht iſt: 
„Es kann nicht oft genug betont werden, daß die 
umſtürzleriſche Arbeiterbewegung auf die Dauer 
nur durch eine auf dem Boden der gegenwärtigen 
ſtaatlichen Ordnung fußenden, die Grundläge der 
chriſtlichen Weltanſchauung und Vaterlandsliebe 
feſthaltenden chriſtlich⸗nationalen Arbeiterbewegung 
innerlich und äußerlich überwunden werden kann. 
Die Förderung der chriſtlich⸗nationalen Arbeiter⸗ 
bewegung ſollen ſich auch die bürgerlichen Parteien 
angelegen ſein laſſen. Es wäre außerordentlich 
bedauerlich, wenn von den in ausſichtsreichen 
Kreiſen aufgeſtellten evangeliſchen Arbeitern viel⸗ 
leicht nur einer oder zwei gewählt würden, während 
die übrigen drei bis vier aus Mangel an Geld 
unterliegen müßten. — Wer daher die Förderung 
der chriſtlich⸗nationalen Arbeiterbewegung will und 
den Wunſch hat, daß dem nächſten Reichstag mehrere 
evangeliſche Arbeiter angehören, der laſſe uns jetzt 
nicht im Stich!“ x 


Aus dem Reichstage. 
Berlin, 30. November. 
Wenn der Reichstag auch mit jeder Neuwahl 
„gemiſchter“ wird, jo können ſeine Mitglieder doch 
den Anſpruch erheben, zu den Gebildetſten der 
Nation zu gehören. Als heute ein paar italieniſche 


Journaliſten — feltene Gäſte im hohen Haufe — 
erſcheinen und in der großen Wandelhalle ſich 
einigen Abgeordneten vorſtellen laſſen, ſiehe, da 
entwickelt ſich ein lebhaftes Geplauder in — ita⸗ 
lieniſcher Sprache, die von verſchiedenen Reichs: 
boten, auch wenn ſie nicht gerade päpſtliche Geheim⸗ 
kämmerer ſind, völlig beherrſcht wird. Es iſt heute 
ein lebhaftes Kommen und Gehen in dieſen 
Räumen; und das wird bis zur nächſten Woche, 
wo die „unwiderruflich letzte Vorſtellung“ ſtatt⸗ 
findet, ſo anhalten, denn jetzt ſtrömen alle die⸗ 
jenigen guten Bekannten aus dem Reiche herbei, 
die annehmen, daß „ihr“ Abgeordneter vielleicht 
durchfällt und daher jetzt noch ſchnell ſie im ganzen 
Wallotbau mit all ſeinen Herrlichkeiten herum⸗ 
führen könnte. Drinnen im Plenarſaal zanken ſich 
derweil mit den Sozialdemokraten die Arbeiter⸗ 
ſekretäre des Zentrums und der wirtſchaftlichen 
Vereinigung herum, und geſchlagene vier Stunden 
ſpricht man von der Unterſtellung der Hilfskaſſen 
unter das Aufſichtsamt für private Verſicherung. 
Die kleine Vorlage, die natürlich angenommen 
wird, ſoll lediglich den Schwindelkaſſen das Daſein 
erſchweren; aber die Sozialdemokratie ſpricht in 
großen Tönen von der „Entrechtung der Selbſt⸗ 
verwaltung“ und ähnlichen Dingen und hält ſo 
ganz unnütz das Geſchäft noch auf. Dann werden, 
ebenfalls nach längeren Debatten, die erſten Para⸗ 
graphen des Verſicherungsgeſetzes für Privat⸗ 
angeſtellte genehmigt. Es iſt unzweifelhaft, daß 
dieſe Vorlage epochemachend iſt, weil ſie zum erſten⸗ 
mal, nachdem ſoviel für die Handarbeiter geſchehen 
iſt, auch an den Mittelſtand denkt, ſoweit er ſich 
in abhängiger Stellung befindet. Aber es iſt 


natürlich auch klar, daß „auf Anhieb“ nicht alle 


Münſche erfüllt werden können. Heute wird vor 
allem beklagt, daß der Kreis der Verſicherungs⸗ 
teilnehmer zu eng gefaßt ſei; trotzdem wird der 
entſprechende Abſchnitt in der Kommiſſionsfaſſung 
angenommen. Auch ſonſt mag man ja der Vorlage 
manches vorwerfen. Wenn, um ein Beiſpiel zu 
nehmen, ein Buchhalter, der 4000 Mark jährlich 
bezieht, nach zehnjähriger Dauer der Verſicherung 
ſtirbt, ſo hat ſeine kinderloſe Witwe ein Anrecht 
auf eine Jahrespenſion von ſage und ſchreibe 
240 Mark. Das iſt verſicherungstechniſch natürlich 
durchaus korrekt, aber wir glauben nicht, daß be⸗ 
ſagte Witwe von dieſer Hilfeleiſtung des Staates 
überwältigt ſein und ſich fortan ſtolz als Rentiere 
bezeichnen wird. 


Poiltiſche Tagesſchau. 


Liberaler Bauernbund und Freiſinn. 


Der demokratiſchen „Frankfurter Zeitung“ 
entnehmen wir folgenden Bericht aus Nieder- 
ſchleſien: „In einer Vertrauensmänner⸗ 
Verſammlung des Bauernbundes, die in Neu⸗ 
ſalz bei geringer Beteiligung ſtattfand, wurde 
der Prozeßagent Hoeft aus Beuthen zum 
Kandidaten für den Reichstagswahlkreis 
Grünberg⸗Freyſtadt proklamiert. Die 
Anweſenheit eines Vertreters der Berliner 
Bundesleitung, der erklärte, daß die Zentral⸗ 
organilation des Bauernbundes eine Kandi- 
datur Hoeft nicht billigen könne und die Mittel 
dazu verweigern müſſe, vermochte die Ver⸗ 
trauensmänner von der Kandidatur Hoeft 
nicht abzubringen. Auch der Hinweis darauf, 
daß die fortſchrittliche Volkspartei in 24 
Wahlkreiſen Bauernbündler unterſtütze, und 
daß ſpeziell in dem Kreiſe des Herrn von 
Heydebrand die Freiſinnigen dem Bauern⸗ 
bunde zum Siege verhelfen wollen, blieb er⸗ 
folglos. Herr Hoeft ſelbſt erklärte, der „Bres⸗ 
lauer Ztg.“ zufolge, es wäre ganz gut, wenn 
der „ungekrönte König“ im erſten Wahlgange 
durchkäme; ſollte doch, woran er zweifle, eine 
Stichwahl zwiſchen Konſervativen und Fort⸗ 
ſchrittlern ſtattfinden, fo werde er für den 
Konſervativen ſtimmen.“ — Intereſſant iſt 
an dieſen Mitteilungen zunächſt, daß ſich der 
Bauernbund in nicht weniger als 24 Wahl⸗ 
kreiſen der freiſinnigen Unterſtützung erfreut; 
daß er mit anderen Worten durchweg frei⸗ 
ſinnige Wahlhilfe erhält. Daß die freiſinnige 
Unterſtützung nur durch vollkommene Gegen⸗ 
ſeitigkeit erlangt werden konnte, iſt wohl ſelbſt⸗ 
verſtändlich; und welches Licht dieſes intime 
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preſe 
Niederrhein ſind. 
Qualität, wurde zu 60 bis 65 Pfg. das Pfd. 


Bundesverhältnis zum freihändleriſchen Frei- 
finn auf die wirtſchaftspolitiſche Zuverläſſig⸗ 
keit des liberalen Bauernbundes wirft, liegt 
wohl auf der Hand. 


Was Ferkel koſten. 


Freiſinn und Sozialdemokratie ſuchen 
bekannlich bei ihrer Wahlagitation mit großem 
Eifer die Teuerungshetze zu verwenden, 
indem ſie die Wirtſchafts⸗ und Zollpollitik da⸗ 
für verantwortlich machen, daß die Lebens⸗ 
bedürfniſſe übermäßig verteuert worden ſeien 
und die weiteſten Volkskreiſe ſich Entbehrungen 
auferlegen müßten, damit der Geldbeutel der 
Agrarier gefüllt wird. Daß vielfach der 
Zwiſchenhandel (nicht der Klein: 
handel! Die Schriftleitung) an dem Steigen 


der Preiſe die Hauptſchuld trägt, wird dabei 


vorſichtig verſchwiegen. Ab und zu gelangt 
aber in die radikale Preſſe doch eine Notiz, 


die deutlich erkennen läßt, daß die Produ⸗ 
zenten mit der Verteuerung der Lebensmittel 
nichts zu ſchaffen haben. 


: So berichtete die 
demokratiſche „Frankfurter Zei⸗ 


tung“ am 20. November aus Xanten: 


„Wurde ſchon in der letzten Stadtverordneten⸗ 


ſizung über fabelhaft billige Ge- 


müſepreiſe berichtet, ſo ergab ebenfalls 
der Wochenmarkt, daß auch die Fleiſch⸗ 
die niedrigſten am ganzen 
Schweinefleiſch in beſter 


verkauft. Kleine Schweinchen waren 
für 75 Pfg. das Stück zu erſtehen. 


Ein Händler kaufte 10 Stück Ferkel für 3 Mk.; 


er zahlte alſo durchſchnittlich 30 Pfg. für das 


Stück.“ — Ferner brachte der „Berl. Lok.⸗ 


Anz.“ vom 23. November eine Annonce — 
ſie ſtammte von keinem Warenhaus —, 
die Eisbeine täglich friſch, ohne Pfoten, 
von feinſten Schweinen für 45 Pfg. pro Pfd. 
anbot. Sind das Teuerungspreiſe ?! 


In der zweiten ſächſiſchen Kammer 


erwiderte am Mittwoch Staatsminiſter Graf 
Vitzthum a Eckſtädt auf eine Anfrage, 
betr. die Stellung der ſächſiſchen Regierung zur 
Frage der reichsländiſchen Ber 
faſſung, er ſei bei dem Charakter der Be- 


ratungen des Bundesrates nicht in der Lage, 


darauf näher einzugehen. Daß aber die Re⸗ 


gierung der Einführung jenes Wahlrechts 


durchaus ablehnend gegenüberſtehe, ſei be⸗ 
kannt. Dieſer ablehnende Standpunkt ſei 
auch maßgebend geweſen für die Haltung 
der Regierung bei der Beratung der Ber- 
faſſungsvorlage für Elſaß⸗Lothringen. — Be⸗ 
züglich einer Anregung wegen eines grop- 
zügigen Talſperrenbaues legte der 
Miniſter dar, daß ein Geſamtplan für das 
ganze Land nicht aufgeſtellt werden 
könne. Die örtlichen Bedürfniſſe feien zu ver- 
ſchieden, die Koſten zu groß. — Finanzminiſter 
v. Seydewitz erwiderte auf den Vorwurf, 
es läge eine Verfaſſungsverletzung darin, daß 
die Bundesſtatten auf die Überſchüſſe 
aus dem Reichshaushalt diesmal 
verzichtet hätten, gewiß hätten die Bundes⸗ 
ſtatten ein Recht darauf, daß diefe Überſchüſſe 
auf die Matrikularbeiträge verrechnet würden. 
Wenn es dieſes Mal nicht geſchehe, ſo ſei es 
eine Ausnahme, und es ſei ganz legal zuge⸗ 
gangen. Dieſe Ausnahme ſei im Bundesrat 
einſtimmig beſchloſſen worden. Weiter ſei der 
ſächſiſchen Regierung zum Vorwurf gemacht 
worden, daß ſie bei den Reichstagsverhand⸗ 
lungen über die Schiffahrtsabgaben 
verſagt habe. Die ſächſiſche Regierung fei 
eine ſcharfe Gegnerin der Schiffahrtsabgaben 
geweſen und habe ſich nicht geſcheut, ihrer 
Gegnerſchaft in nachdrücklichſter Weiſe Aus⸗ 
druck zu verleihen. Sie habe ſich aber im 
Bundesrat einer abgabenfreundlichen Mehr⸗ 
heit gegenüber geſehen. Unter dieſen Um⸗ 
ſtänden habe ſie es vorgezogen, an der Um⸗ 
geftultung der urſprünglichen Vorlage mitzu⸗ 
arbeiten, und ſie habe es verſucht, Zugeſtänd⸗ 
niſſe zu erzielen, die geeignet wären, die 
Nachteile der Schiffahrtsabgaben für Sachſen 


Chrifti. 
erwecken, ſondern um die Überzeugung in 
ihnen zu befeſtigen, daß beſonders in 
Gegenwart der Purpur 


abzuſchwächen. Ihre Wünſche ſeien auch in 

weitgehender Weiſe berückſichtigt worden. 

Unter dieſen Umſtänden ſei ſie nicht in der 

Lage geweſen, gegen die Vorlage zu ſprechen. 
Der neue badiſche Etat. 

Inder zweiten Kammer legte am Don⸗ 
nerstag Finanzminiſter Rheinboldt den 
Voranſchlag für die Jahre 1912 und 1913 vor. 
Danach ſchließt der ordentliche Etat in Aus⸗ 
gaben mit jährlich 104 355 428 Mark, in Ein⸗ 
nahmen mit jährlich 107291009 Mark ab, 
ſodaß ſich für die beiden Jahre ein Einnahme⸗ 
überſchuß von zuſammen 5 871 162 Mark ergibt; 
das ift ein Weniger von 1 925 474 Mark gegen- 
über dem Geſamtüberſchuß aus den Jahren 1910 
und 1911. 

Die neuen Kardinäle. 

In feiner Antwurt auf die Rede des Kar⸗ 
dinals Falconio dankte der Papſt den neu- 
ernannten Kardinälen, lobte ſie und erinnerte 
ſie an die ſchwierige Lage des Statthallers 
Er tue es nicht, um ihr Mitleid zu 


G das Symbol des 
Schmerzes, des Leidens und der Aufopferung 
ſei, die im Notfall mit dem Blute beſiegelt 
werden müſſe. Chriſtus habe geſagt, die 
Kirche werde Gegenſtand von Verfolgungen 
ſein, aber man müſſe auch auf den Sieg 
vertrauen, der gleichfalls durch das Wort 
Chrifti, des Schußheren der Kirche, verkündet 
worden fei. Der Papſt richtete dann wohl⸗ 
wollende Worte an die engliſchen, hollän⸗ 
diſchen, amerikaniſchen und franzöſiſchen Kar⸗ 
dinäle und teilte zum Schluß den Segen aus. 
— Donnerstag Vormittag fand in der Aula 
der Seligſprechungen das öffentliche Konſiſto⸗ 
rium ſtatt, in welchem die mehrfach genann⸗ 
ten neuen Kardinäle den Kardinalshut em⸗ 
plingen. Das diplomatiſche Korps, „das Pa- 
triziat und eine große Anzahl geladener Gäſte 
wohnten der Feier bei. Im Konſiſtoriums⸗ 
ſaal hielt der Papſt noch ein geheimes Kon⸗ 
ſiſtorium ab. In dieſem wies der Papſt, 
nachdem er an den neuen Kardinälen den 
Akt der Mundſchließung vorgenommen hatte, 
den Kardinälen ihre römiſchen Kirchen an. 
Darauf folgte die Zeremonie der Mundöff⸗ 
nung an den neuen Kardinälen, denen der 
Papſt den Kardinalsring anſteckte. 


In der belgiſchen Deputiertenkammer 


brachten im weiteren Verlauf der Debatte über 


die Militärfrage am Dienstag die Libera⸗ 
len den Antrag ein, eine Enquetekommiſſion 
von elf Mitgliedern einzuſetzen, die die Maß⸗ 
regeln unterſuchen ſoll, welche die Regierung 
zur Verteidigung des Landes unternommen 
hat. Die Kommiſſion ſoll das Recht haben, 
Reformvorſchläge zu machen. Der Klerikale 
Verhaegen beantragte im Namen der kle⸗ 
rikalen Kammerfraktion ein Vertrauensvotum 
für den Kriegsminiſter und im übrigen Über- 
gang zur Tagesordnung über den liberalen 
Antrag. Im Laufe der Debatte wies der 
Liberale von Marck auf die Situation hin, 
die an der deutſch⸗belgiſchen Grenze geſchaffen 
werde durch Errichtung der Linie Stavelot 
Malmedy, durch die projektierte neue Strecke 
Aachen —Brüſſel unter Umgehung Lüttichs. 
Hierdurch ſei es der deutſchen Armee unter 
Umitänden möglich, Truppen nach Belgien zu 
ſchaffen, ohne Rückſicht auf die Forts der Maas⸗ 
befeſtigungen. Der unabhängige Klerikale 
Theodore, der für die allgemeine Wehr⸗ 
pflicht eintrat, äußerte, nach ſeiner Kenntnis 
habe Deutſchland bis in den Monat September 
hinein in Elſenborn 1200 Automobile zum 
Transport von Infanterie nach Belgien bereit⸗ 
gehalten. Ahnliche Vorkehrungen habe auch 
Frankreich an der belgiſchen Grenze getroffen. 
— Am Mittwoch ſprach ſich Woeſte (Katholik) 
gegen die von den Liberalen beantragte Ein⸗ 
ſetzung einer Enquetekommiſſion aus, während 
der Liberale Hymens energiſch dafür eintrat. 
Hierbei erklärte Woeſte, er habe Vertrauen zu 
den Mächten, die die unabhängigkeit Belgiens 


— — 


der 


— sh nee 
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garantierten. Im übrigen fei er ein Gegner 
der Herabſetzung der Dienſtzeit. — Am Don⸗ 
nerstag ergriff im weiteren Verlaufe der De⸗ 
batte über die Militärfragen der Miniſter⸗ 
präſident das Wort und erklärte, die jetzt 
gegen die Armee gerichtete Preßkampagne ſei 
eine Kampagne der Exgenerale, die zudem 
einen politiſchen Hintergrund habe. Die 
Oppoſition habe die wichtigſten Kredite für das 
Heer verweigert; deshalb verwerfe er auch die 
von den Liberalen beantragte Enquetekom⸗ 
miſſion. Der Miniſterpräſident desavouierte 
alsdann die mißliebigen Außerungen, die ſich 
der unabhängige Klerikale Theodore in der 
vorgeſtrigen Kammerſitzung habe zuſchulden 
kommen laſſen, und proteſtierte ebenfalls da⸗ 
gegen, daß man die Inſtandſetzung der Maas⸗ 
befeſtigungen im Auguſt und September als 
eine gegen Deutſchland gerichtete Maßnahme 
hingeſtellt habe. Es ſei ferner eine Lüge, daß 
150 000 engliſche Soldaten in Belgien hätten 
gelandet werden ſollen. Ebenſo ſei es eine 
Illuſion, daß er bei ſeinem Beſuche in Paris 
Kenntnis von geheimen Abmachungen zwiſchen 
England und Frankreich bekommen habe, und 
daß deshalb die Maasbefeſtigungen mobiliſiert 
worden ſeien. 200 000 Mann hätten genügt, 
um im Notfalle die Grenze zu verteidigen. Die 
Befeſtigungsarbeiten von Antwerpen würden 
beſchleunigt werden. Andererſeits halte er an 
dem Militärgeſetz von 1909 feſt. Die Offiziere. 
die ihre Beſchwerden nicht den vorgeſetzten Be⸗ 
hörden übermittelten, ſondern ſich an Parla⸗ 
mentarier und an die Preſſe wendeten, begingen 
einen Verſtoß gegen die Disziplin. Die belgiſche 
Regierung habe volles Vertrauen zu den Ver⸗ 
trägen ihrer Nachbarn. Die Pede des Mi- 
niſterpräſidenten machte großen Eindruck und 
die Rechte bereitete ihm eine große Ovation. 
Das Marokko⸗Abkommen. 

Im franzöſiſchen Kammeraus- 
ſchuſſe für die auswärtigen Angelegenheiten 
verlas der Deputierte Long den auf das 
Kongo⸗ Abkommen bezüglichen Teil 
ſeines Berichtes. Ein Blatt erfährt, der 
Ausſchuß habe ſich für die Unterdrückung 
aller eingehenden Darlegungen des Berichtes 
ausgeſprochen, ſodaß Long ausgerufen habe: 
„Wenn fie alles ſtreichen, dann werden ſchließ⸗ 
lich nur die Kommas übrig bleiben“. In der 


Tat beſteht der Bericht nunmehr lediglich 


aus einem einfachen Kommentar der einzelnen 
Artikel des Abkommens. Er wird voraus⸗ 


ſichtlich am Freitag oder Sonnabend zur 
Verteilung gelangen. — Im Palais 
Bourbon macht ſich eine ſehr ſtarke 


Strömung dahin bemerkbar, der Ratifi⸗ 


zierung des deutſch⸗franzöſiſchen Abkommens 


keine Debatte vorangehen zu laſſen. 
Jaurès, Graf de Mun und andere Perſön⸗ 
lichkeiten ſind der Meinung, das Parlament 
würde ſich durch eine Kundgebung dieſer Art 
Ehre erwerben, indem es die nationale Ein⸗ 
mütigkeit bekunde. Es ſoll jedoch jeder die 
Freiheit behalten, dem Abkommen zuzuſtim⸗ 
men, es abzulehnen oder der Abſtimmung ſich 
zu enthalten, da ohnedies die Ratifizierung 
zweifellos erfolgen werde. Andererſeits ſoll 
die Kammer unmittelbar nach der Rati- 
fizierung die Interpellationen 
über die auswärtige Politik beraten, um dem 
Miniſterpräſidenten und dem Miniſter des 
Außern Gelegenheit zu geben, alle zweck 
mäßigen Erläuterungen zu machen und um 
der Kammer Gelegenheit zu geben, durch 
eine Tagesordnung die Handlungen des Ka⸗ 
binetts zu billigen oder zu mißbilligen. — 
Die Beratung des deutſch⸗fran⸗ 
zöſiſchen Abkommens dürfte frühe⸗ 
ſtens am 11. Dezember beginnen, da, wie 
parlamentariſche Kreiſe annehmen, die Bud⸗ 
getberatungen nicht vor dem 9. Dezember 
beendet fein werden. — Der Deputierte Qu- 
cien Hubert hat dem Miniſterpräſidenten 
mitgeteilt, er beabſichtige, die von ihm gege⸗ 
bene Anregung, über das franzöſiſch⸗deutſche 
Marokko⸗Abkommen ohne Debatte abzu⸗ 
ſtimmen und es erſt bei der Interpellations⸗ 
debatte über die auswärtige Politik zu er: 
örtern, in Form einer Reſolution vor: 
zubringen. Der Miniſterpräſident hat ſich 
die Stellungnahme zu dieſer Anregung bis 


nach Rückſprache mit den übrigen Miniſtern 


vorbehalten. 


Die Bewegung in der franzöſiſchen Handels- 
Marine. 

Wie aus Marſeille gemeldet wird, erließ der 
Ausſchuß des Verbandes der eingeſchiebenen 
Seeleute den am Mittwoch angekündigten Auf 
mt, in welchem es u. a. heißt: Wir haben das 
Parlament durch den ſechstägigen Geſamtaus⸗ 
ſtand gezwungen, unſere Ruhegehälter zu er⸗ 
höhen. Auch diesmal werden wir durch einen 
Geſamtausſtand die Zurückziehung des Geſetzent⸗ 
wurfes erzwingen, durch den wir auf Befehl 
der Reedereikapitaliſten unſerer Freiheit be⸗ 
raubt werden ſollen. 


Deutſchland und England. 
Im engliſchen Unterhauſe frug am 


Donnerstag Lans bu ry an, ob Sir Edward 


Grey in Erwägung ziehen wolle, einen Spe⸗ 
zial⸗Geſandten nach Berlin zu entſenden, um 
mit dem Staatsſekretär von Kiderlen⸗Waechter 


irgend welche außenſtehenden Fragen und 
Differenzen zu erörtern, die etwa noch zwiſchen 
den beiden Regierungen beſtehen, und um her⸗ 
auszufinden, ob Deutſchland willens fei, 
Schiedsgerichtsverhandlungen zwiſchen Deutſch⸗ 
land und England in Erwägung zu ziehen. 
Staatsſekretär Grey erwiderte: Es beſteht 
keine Notwendigkeit, einen Sondergeſandten 
nach Berlin zu entſenden, um Fragen zu er⸗ 
örtern, welche unter den gegenwärtigen Ver⸗ 
Hältniffen in Berlin und London erörtert 
werden können. Ein Schiedsgerichtsvertrag 
zwiſchen Deutſchland und England iſt bereits 
inkraft. Lansbury ſtellte hierauf die wei- 
tere Anfrage, ob der Vertrag ähnlich ſei dem⸗ 
jenigen, der zwiſchen England und Amerika in 
Verhandlung ſtehe. Staatsſekretär Grey er⸗ 
widerte: Der Vertrag iſt ein Vertrag von dem 
üblichen Typus, aber etwas eingeſchränkteren 
Charakters als derjenige, über den gegenwär⸗ 
tig mit Amerika verhandelt wird. Es iſt aber 
meine Meinung, daß das Haus Gelegenheit 
haben ſoll, den amerikaniſchen Vertrag zu ſehen 
und ſeine Meinung darüber zum Ausdruck 
zu bringen, bevor wir uns auf ähnliche Ver⸗ 
träge mit anderen Ländern einlaſſen. 
Zur Lage in Perſien. 

In Perſien dauern die inneren Wirren 
fort. Der Premierminiſter Samſan es Gal- 
taneh ſtellte am Dienstag das Kabinett dem 
Medſchlis (Parlament) vor. Da dieſes die 
teilweiſe reaktionäre Zuſammenſetzung nicht 
billigte, erklärte Samſan es Saltaneh, zurück⸗ 
treten zu wollen. Das Medſchlis lehnte es 
jedoch ab, ſeinen Rücktritt entgegenzunehmen 
und vertagte ſich. Die Kriſis iſt von ihrer 
Beilegung entfernter als je. — Die „Kölni⸗ 
ſche Zeitung“ meldet aus Teheran vom Mitt⸗ 
woch: Die europäiſche Poſt wurde bei Mira⸗ 
bad nach Teheran von Bachliaren überfallen. 
— Moazech el Mulk, der ehemalige Siegel⸗ 
bewahrer, ift heute von einem Kaukaſier er- 
ſchoſſen worden, als er im Wagen nach der 
Stadt fuhr. — Nach einer ſtürmiſchen Sitzung 
beſtätigte am Mittwoch das Parlament das 
neue Kabinett in folgender Zuſammen⸗ 
ſetzung: Samſam es Saltaneh: Präsidium 
und Inneres; Moazed es Saltaneh: Poſten; 
Moteſcham es Saltaneh: Juſtiz; Muſchir ed 
Dauleh: Unterricht; Sardar Moteſcham: 
Krieg; Wuſuch ed Dauleh: Auswärtige An⸗ 
gelegenheiten; Soka el Mulk: Finanzen. Die 
Entſcheidung wurde durch die Überreichung 
der neuen ruſſiſchen Note beſchleunigt — Ins⸗ 
geſamt befinden ſich gegenwärtig ſechstauſend 
Mann ruſſiſcher Truppen in Perſien. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 30. November 1911. 

— Die vom Pariſer „Temps“ verbreitete 
Liſte der von S. M. dem Kaiſer vollzogenen 
Ernennungen für die elſaß⸗lothringiſche Erſte 
Kammer beruht zum Teil auf irrigen Rombi: 
nationen, wie die in einigen Tagen zu er⸗ 
wartende amtliche Bekanntmachung er⸗ 
geben wird. 

— Generalmajor z. D. Eugen von Kob⸗ 
linski, zuletzt Kommandeur der 9. Kavallerie- 
brigade in Glogau, iſt heute nachts in ſeiner 
Berliner Wohnung nach längerer Krankheit 
geſtorben. 

— Der Bundesrat hat am Donnerstag 
eine Plenarſitzung abgehalten. 

— Der Vorſtand des Reichstages trat 
heute zuſammen, um ſich mit einem Vorſchlage 
des ehemaligen Reichskanzlers Fürſten Bülow 
zu beſchäftigen. Fürſt Bülow hat nämlich 
dem Reichstage mitteilen laſſen, daß er eine 
Kopie ſeines von Lenbach gemalten Bildes 
dem Reichstage ſchenken wolle, damit es 
an paſſender Stelle aufgehängt werde. Gleich⸗ 
zeitig gab er bekannt, daß er in feinem Tefta: 
ment das Original des Lenbachſchen Bildes 
dem Reichstage vermacht habe. Der Vorſtand 


beſchloß, das Angebot des Fürſten Bülow 


mit Dank anzunehmen. Die Kopie ſoll neben 
dem Bilde des Fürſten Bismarck im Bundes⸗ 
ratsſaal aufgehängt, und nach dem Tode des 
Fürſten Bülow durch das Original erſetzt 
werden. Bei dieſer Gelegenheit wurde auch 
angeregt, die Galerie der Reichskanzlerbilder 
nach Möglichkeit zu vervollſtändigen. Nachdem 
die Ausſchmückungskommiſſion des Reichs⸗ 
tages bereits den Ankauf eines Bildes des 
Fürſten Hohenlohe beſchloſſen hat, möge mög⸗ 
lichſt bald auch ein Bild des Grafen Caprivi 
angeſchafft werden. Der Vorſtand trat ein⸗ 
ſtimmig dieſer Anregung bei. 

— Reichstagswahlvorbereitungen. Ein 
evangeliſcher Zentrumskandidat. 
Im pfälziſchen Reichstagswahlkreiſe Germers⸗ 
heim: Bergzabern haben die Ber- 
trauensmänner des Zentrums den Steuer- 
oberkontrolleur Richter in Landau einſtimmig 
als Kandidaten aufgeſtellt. Von beſonderem 
Intereſſe an dieſer Kandidatur iſt die Tat⸗ 
fahe, daß der Kandidat evangeliih ift. — 


bezirk Liegnitz, die geſtern in Liegnitz 
unter dem Vorſitz des Grafen Strachwitz⸗ 
Parchwitz ſtattfand, war man einſtimmig der 
Anſicht, nur dort eigene Kandidaten aufzu⸗ 
ſtellen, wo die lokalen Verhältniſſe es er⸗ 
forderten, im übrigen aber in allen Wahl⸗ 
kreiſen, wo die Gefahr vorliegt, durch eigene 
Kandidaturen die rechtsſtehenden Kandidaten 
aus der Stichwahl zu verdrängen und ſo eine 
„falſche Stichwahl“ herbeizuführen, ſofort 
im erſten Wahlgange für die 
rechtsſtehenden Parteien einzutreten. 
— Zu der treifinnigen Kandidatur in Aurich 
ſagt die „Freiſinnige Zeitung“: „Die Pro⸗ 
klamierung der Kandidatur Dr. Schmidt⸗Bor⸗ 
kum iſt ohne Wiſſen und Willen der Leitung 
der fortſchrittlichen Volkspartei in Berlin er⸗ 
folgt.“ — Das Zentrumskomitee des Reichs⸗ 
tagswahlkreiſes Oppeln beſchloß, einem 
vom Deutſchen Wahlverein vorgeſchlagenen 
Kompromißantrag gegen die Polen zuzuſtim⸗ 
men. Danach unterſtützt der deutſche Wahl- 
verein für die Reichstagswahl den Zentrums⸗ 
kandidaten Pfarrer Sonnek, während das 
Zentrum bei den nächſten Landtagswahlen 
neben dem Zentrumskandidaten für einen 
Kandidaten des deutſchen Wahlvereins ein⸗ 
tritt. Bedingung iſt, daß ſich dieſer der 
deutſchkonſervativen Partei anſchließt. 


Die „ſchwarze Gefahr“. 


Es wird uns geſchrieben: 

Das ſozialdemokratiſche Zentralorgan ſpottet des 
„Märchens von der ſchwarzen Gefahr“, ſieht aber 
voraus, daß dieſes vermeintliche Märchen und die 
Rüſtungsparole im Wahlkampfe eine Rolle ſpielen 
werden. Nun bringt es die ſozialdemokratiſche 
Stellung zu Heeres⸗ und Flottenfragen mit ſich, daß 
die Genoſſen jede Gefahr für das deutſche Reich, 
die ſchon vor den Toren ſtehende wie die von fern 
anrückende, gewohnheitmäßig leugnen, und daher 
iſt es nicht auffällig, daß jetzt die ſozialdemokratiſche 
Preſſe die Zipfelmütze über die Ohren zieht mit der 
Ausrede, Frankreich habe gegenwärtig und auf 
lange Zeit genug zu tun, ehe es daran denken könne, 
mit einer ſtarken, aus Nordafrikanern gebildeten 
Armee auf einen europäiſchen Kriegsſchauplatz zu 
rücken. Diesmal macht ſich freilich der „Vorwärts“ 
ſogar ſo etwas wie einen „Beweis“ zurecht: es gebe 
ja auch in Frankreich Rüſtungsfanatiker und chauvi⸗ 
niſtiſche Säbelraſſeler, und deren Wunſch laufe in 
der Tat darauf hinaus, das Menſchenmaterial 
Nordafrikas mehr als bisher in den Dienſt des 
franzöſiſchen Militarismus zu ſtellen; aber die 
Eingeborenen Algeriens wollen von der Ein⸗ 
führung der allgemeinen Wehrpflicht nichts mijjen, 
und gerade jetzt müſſe es als ein gefährliches Spiel 
erſcheinen, Hunderttauſenden von Arabern und 
Berbern moderne Waffen in die Hand zu geben. 
So ſchlägt ſich denn hier mühelos von der tief über 
Augen und Ohren gezogenen Zipfelmütze der inter⸗ 
nationalen Sozialdemokratie die Brücke zu der 
Sorgloſigkeit des Staatsſekretärs von Kiderlen⸗ 
Waechter, der jede Gefahr mit Hinweiſen auf den 
Krieg 1870/71 glaubt leugnen zu können; „Die 
Geſamtſumme der eingeborenen Truppen mit Heran⸗ 
ziehung franzöſiſcher Truppen, die man aus Afrika 
herüberkommen ließ, mit Reſerven und Aushebung 
hat ſich in den beiden Jahren auf 19 000 Mann 
belaufen. Dabei ſtanden in Algier 50 000 Mann 
franzöſiſcher Truppen, um dort die Ordnung aufrecht 
zu erhalten, und ſo wird es auch künftig ſein.“ 

Alſo haben die Sozialdemokratie und der Staats⸗ 
jefretär des Auswärtigen Amtes mit ihren ver: 
einten Kräften die „ſchwarze Gefahr“ tatſächlich 
und endgiltig gebannt? Mit nichten! Auch wer 
jeder Übertreibung ſorgſam aus dem Wege geht, 
wird die ernſte Frage, welchen Rekrutierungsquell 
ſich Frankreich in Nordafrika in naher oder ferner 
Zukunft erſchließen kann, nicht mit leichter Geſte 
erledigen dürfen. Wie lägen denn die Dinge in 
dem für uns günſtigſten Falle, daß die Zahlen des 
Staatsſekretärs den Tatſachen entſprochen hätten? 
Konnten ſchon 1870/71 19 000 ſchwarze Soldaten 
zur Unterſtützung der franzöſiſchen Truppen heran⸗ 
gezogen werden, ſo wird die militäriſche Erziehung 
der Nordafrikaner in den vier Jahrzehnten bis heute 
neue Fortſchritte gemacht haben; und wird jetzt dem 
franzöſiſchen Kolonialreich noch Marokko für immer 
angegliedert, ſo bedeutet das ſelbſtverſtändlich einen 
abermaligen ſtarken Machtzuwachs. Aber dieſe 
natürliche Steigerung beginnt garnicht auf der 
ſchmalen Baſis, wie ſie Herr von Kiderlen⸗Waechter 
meinte abgrenzen zu können. Die Zahlen des 
Staatsſekretärs ſtammen zwar vom Generalſtab, 
ſie beleuchten die Dinge jedoch nur am Beginn 
des deutſch⸗franzöſiſchen Krieges, während nach dem 
Generalſtabswerk am geſamten Feldzuge mindeſtens 
33800 Mann afrikaniſcher Truppen teilgenommen 
haben. Andererſeits ſchmelzen im Lichte einer ge⸗ 
nauen Betrachtung die 50 000 Mann franzöſiſcher 
Truppen, die in Algier die Ordnung aufrecht zu 
erhalten hatten, auf 6000 — 7000 zuſammen. Leider 
ſteht des Staatsſekretärs Beſchwichtigung für die 
Zukunft auf eben ſo ſchwachen Füßen. Der fran⸗ 
zöſiſche Miniſterpräſident hat nicht ohne Abſicht 
daran erinnert, daß Rom aus Nordafrika ſeine 
beſten Soldaten bezogen hat. Die Sozialdemokratie 


Im Wahlkreiſe Reuß ä. L. hat die forte freilich hat nicht nur vom Reichskanzler gelernt, 


ſchrittliche Volkspartei den Chefredakteur 
Mattheus in Erfurt als Kandidaten aufge⸗ 
ſtellt. Der Kandidat der übrigen bürgerlichen 
Parteien iſt Profeſſor Burchard in Greiz. — 
Su der Delegiertenverſammlung der Zens 


wenn fe Caillaux' Worte als Bankettrede Hin- 
ſtellen möchte, ſondern ſie geſtattet auch Einblicke 
in ihre Betriebsgeheimniſſe mit dem Bemerken, 
bei allen Feſtreden werde mehr Wert auf rheto⸗ 
riſchen Schwung als auf innere Wahrheit gelegt. 


Wehrmachtsverhältniſſe aufmerkſamer verfolgt hat, 
kann in der Erinnerung des franzöſiſchen Staats⸗ 
mannes nur eine neue Beſtätigung dafür ſehen, 
daß Frankreich die Errichtung einer ſchwarzen 
Armee ſeit geraumer Zeit plant und in dieſem Vor⸗ 
haben ſtetig arbeitet. Im Reichstagsausſchuß 
mußte denn General Wandel im Gegenſatze zu 
Kiderlen Waechters Schönfärberei auch offen zu⸗ 
geben, auf die Dauer ſei die ſchwarze Gefahr nicht 
von der Hand zu weiſen. 

Die ſich heute beluſtigen, gerade, als werden 
Kinder mit dem „ſchwarzen Mann“ erſchreckt, leiſten 
ſich das bequeme Vergnügen, das ſichere Heute wie 
Eintagsfliegen zu genießen. Ihnen zuliebe ſei 
ruhig zugeſtanden, daß in dieſem Jahre und im 
nächſten die durch die Franzoſen ausgebildeten 
Marokkaner ſicherlich noch nicht vor den Toren 
Berlins erſcheinen werden. Im Gegenteil, die 
Franzoſen werden in der nächſten Zeit nicht nur 
beträchtliche Truppen nach Marokko legen, ſondern 
auch in Algier und Tunis mehr Streitkräfte als 
bisher zur Verfügung haben müſſen. Aber wie in 
der Politik, ſo iſt auch in Heeresfragen nicht nur 
mit Gegenwartswerten zu rechnen. Seit 1870 hat 
Frankreich die Zahl der Eingeborenen⸗Bataillone 
mehr als verdoppelt und verfügt damit heute be⸗ 
reits über ein Armeekorps afrikaniſcher Truppen. 
Iſt dieſer Wurf aber in Algier und Tunis gelungen, 
warum ſoll es dann nicht möglich ſein, aus dem 
dreimal ſo großen Marokko in ſpäteren Jahren 
oder Jahrzehnten zwei oder drei weitere Armee⸗ 
korps heranzuziehen? Die vom „Vorwärts“ in den 
Vordergrund gedrängte Frage der allgemeinen 
Heerespflicht iſt dabei wahrlich nicht das Ent⸗ 
ſcheidende. Auch wenn, was in Tunis bereits 
möglich wurde und in Algier vorbereitet wird, in 
Marokko undenkbar iſt, verbleibt noch immer der 
ſchwerwiegende Umſtand, daß es ſich auch in Ma⸗ 
rokko um außerordentlich kriegeriſche Volksſtämme 
handelt, und daß bei ihnen die franzöſiſchen Werber 
nicht zu tauben Ohren ſprechen werden. Von dieſen 
Zukunftsmöglichkeiten ſpricht in Frankreich keines⸗ 
wegs, wie ſozialdemokratiſche Zeitungen vor⸗ 
ſpiegeln möchten, nur die chauviniſtiſche Preſſe, ſon⸗ 
dern auch die ernſten militäriſchen Fachblätter be⸗ 
zeichnen die ſtändige Vermehrung der ſchwarzen 
Kolonialtruppen als eine der wichtigſten Aufgaben 
der Zukunft. And daß es ſich bei den Nord⸗ 
afrikanern im Kriege um einen ernſt zu nehmenden 
Gegner handelt, haben unſere deutſchen Soldaten 
in der Schlacht von Wörth genugſam erfahren. 
Die Sozialdemokraten möchten ſchließlich noch in 
Rechnung geſtellt wiſſen, daß ſich in der letzten Zeit 
in Nordafrika Vorgänge abgeſpielt haben, die gegen 
die Einführung der allgemeinen Wehrpflicht ſprechen. 
Der gleiche Fehler; man ſieht nur, wie die Welt 
ſich heute malt, und bedenkt nicht, daß, gleichviel, 
wie der jetzige Ausflug der Italiener nach Tripolis 
auch ausgehen mag, Frankreich nach einem Jahr⸗ 
zehnt in Marokko ebenſo heimiſch ſein kann, wie 
jetzt in Tunis. Sind die Nordafrikaner — woran 
nicht zu zweifeln iſt — in der Tat gute Soldaten, 
ſo wird Frankreich nicht ſo töricht ſein, ſie im Kriege 
mit feinem gefährlichſten Gegner zuhauſe zu laſſen. 
Wie groß dieſe Gefahr dereinſt ſein kann, ſteht 
dahin. Daß fie aber durch eine Vogelſtraußpolitik 
nicht gebannt wird, iſt ſelbſtverſtändlich. . 


die Revolution in China. 


Konſulardepeſchen aus Hankau beſagen, daß 
die Verhandlungen zwiſchen Kaiſerlichen und 
Revolutionären noch andauern. Die Revo⸗ 
lutionäre bemühen ſich, die Hilfe der fremden 
Konſuln und Marinebehörden zu gewinnen. 

Nach Konſularberichten aus Szetſchuan vom 
29. d. Mts. haben die Kaiſerlichen die Auf⸗ 
ſtändiſchen am 27. d. Mts. bei Ning⸗huen in 
einer regelrechten Schlacht beſiegt. Die Miſſio⸗ 
nare ſind unverſehrt geblieben und nicht be⸗ 
droht. 


Provinzialnachrichten. 


hw Konitz, 30. November. (Ein großer Betrugs⸗ 
prozeß) beſchäftigte heute die hieſige Strafkammer. Uns 
geklagt war der Kaufmann Jakob Mayerhardt aus 
Krojanke, der vom Schöffengericht in Flatow zu 200 
Maik Geldſtrafe verurteilt wurde. Gegen dieſes Urteil 
hatten der Angeklagte wie auch der Amtsanwalt Be⸗ 
rufung eingelegt. Heute wurde die Berufung des An⸗ 
geflagien verworfen, das Urteil auf die Berufung des 
Amtsanwalts aufgehoben und der Angeklagte wegen 
Betruges in 3 Fällen zu je 1 Monat Gefängnis, die 
in eine Gefängnisſtrafe von 2 Monaten zuſammen⸗ 
gefaßt wurde, und zu 500 Mark Geldſtrafe verurteilt. 
Zu dieſem Prozeß waren 54 Zeugen und als Sach⸗ 
verſtändige über Futter⸗ und Düngemittel die Herren 
Dr. Schubert und Karl Dörks-Danzig geladen. — Dem 
Angeklagten war zur Laſt gelegt, 1. weniger gehalt⸗ 
reiches Thomasmehl für beſtes verkauft, 2. Hafer mit 
Haferhülſen vermiſcht und bieles in die Mitte der 
Säcke zwiſchen Schichten guten Hafers untergebracht, 
3. Roggenkleie mit Sartoffelpülpe vermiſcht und 
4. Schweineſutter Meteor-Rapid mit verdorbenem 
Haferſchrot vermiſcht und alles dies als gute Ware ab⸗ 
gegeben zu haben. Wegen des erſten Falles, der nicht 
klar erwieſen war, erfolgte Freiſprechung, wegen der 
anderen obige Verurteilung. Der Verteidiger des An⸗ 
geklagten Herr Juſtizrat Dr. Vogel hatte Freiſprechung 
eventl. Verwerfung der Berufung des Amtsanwalts bes 
antragt. Das Urteil wurde um ¼12 Uhr nachts vers 
kündet. 

Elbing, 30. November. (Die Stellungnahme der 
bürgerlichen Parteien bei der Stichwahl.) Aus Elbing⸗ 
Marienburg geht der „Danz. Allg. Ztg.“ folgende Er» 
klärung zu: Die „Elbinger Neueſten Nachrichten“ 
nehmen in Nr. 279 vom 27. d. Mts. Bezug auf einen 
mit „Wählerverſammlung“ bezeichneten Stimmungs⸗ 
bericht aus Lupushorſt in Nr. 1 der „Deutſchkonſervaliven 
Wahlzeitung“. Dieſer Aıtifel ſpricht von der Möglich⸗ 
keit, daß viele Landwirte des Kreiſes Elbing dem 
Kandidaten des „Vaterländiſchen Wahlvereins“ ſelbſt 
bei einer Stichwahl mit einem Sozialdemokraten kaum 


trumspartei für den Regierungs- Wer hingegen die Entwickelung der franzöſiſchen ihre Stimmen geben würden. Die „Elbinger Neueſten 


© 


Nachrichten“ verlangen von uns auf dieſen Artikel hin 
eine Dieſe Antwort, die 
übrigens längſt und wiederholt in Wahlver ammlungen, 
auch in denen des Vaterländiſchen Wahlvereins ſeitens 
der Anhänger Oldenburgs gegeben iſt, ſei hier nochmals 
erteilt: „Wir erklären hiermit, daß wir mit allen uns 
unſere deutſch⸗ 
fonfervativen Wähler einwirken werden, ihre Stimme 
im Falle einer Stichwahl dem Stadtforſtrat Schroeder 
als Beiſtand der 
wie für alle anderen 
nationalen Parteigänger ift es Ehrenſache, daß im 
Wahlkreiſe Elbing⸗Marienburg kein Sozialdemo⸗ 
Elbing den 28. November 
1911. Der deutſchkonſervative Wahlauſchuß. Mohnen. 
— Dieſe Eiklärung des deulſchkonſervaliven Wahlaus⸗ 
Aber es liegt die 
Gegenfrage nahe: Wie werden ſich die „Vaterländiſchen“ 
bei einer Stichwahl zwiſchen dem konſervativen und 


eine „klare, präziſe Antwort“. 


zu Gebote ſtehenden Mitteln auf 


zu geben. Wahlenthaltung gilt 
Sozialdemokratie. Für uns, 


krat gewählt wird. 
ſchuſſes iſt klar und präzis genug. 


ſozialdemokratiſchen Kandidaten verhalten? 


Danzig, 30. November. (Verſchiedenes.) Die Kron⸗ 
l Danzig nach 
Berlin ins kronprinzliche Palais über, um dori 
i entgegenzu⸗ 
ſehen. Der Kronprinz wird ſeine Gemahlin nach 
Berlin begleiten und dann einen Jagdaufenthalt 
3 Keel 

nis dürfte in der zweiten Dezemberwoche erfolgen 
erlin 

ein kleiner Teil ihres Hofſtaates, darunter die Hof- 
terit Das alljährliche 
Preisreiten der Unteroffiziere des 1. Leibhuſaren⸗ 
Mts. in Anweſenheit des 
Kronprinzen und ſeiner Gemahlin ſtattgefunden. 
Dem erſten Sieger überreichte der Kronprinz den 
ſchon früher (nicht von ihm) geſtifteten Wander⸗ 
als Privatgeſchent 
zweite 
Sieger erhielt von der Frau Kronprinzeſſin als 
Geſchenk einen ſilbernen Pokal, der dritte Sieger 
den Preis des Offizierkorps. — Rittmeiſter Graf 
in der Eiſenbahnabteilung des 
Großen Generalſtabs i von dem Kommando zur 
Vertretung des Linienkommandanten in Köln ent- 
in Danzig 
ernannt. — Der weſtpreußiſche Verband des Hanſa⸗ 
i i eine Geſamtvorſtands⸗ 


prinzeſſin ſiedelt am Freitag von 


einem freudigen Familienereigniſſe 


in Schleſien nehmen. Das freudige 
Mit der Kronprinzeſſin überſiedelt auch nach 
meiſterin Gräfin Alvensleben. — 


Regiments hat am 27. d. 


preis, einen ſilbernen Pokal, 
aber auch noch eine filberne Uhr. Der 


von Hardenberg 


hoben und zum Linienkommandanten 


bundes hielt in Danzig 
ſizung ab, zu der eine Anzahl Vertreter der. verə 
ſchiedenen Ortsgruppen erſchienen waren und an 
der auch der Präſident des Hanſabundes, Geheim⸗ 
rat Rießer, teilnahm. Anſtelle des nach Berlin 
überſiedelten Direktors Koch wurde Kaufmann Hans 
Rohlender⸗Danzig zum ſtellv. Vorſitzer gewählt; 
ebenso erfolgten einige andere ſatzungsgemäße Er⸗ 
ſatzwahlen. 

Aus Oſtpreußen, 28. November. (Zum Ge⸗ 
ſtütsdirektor in Gudwallen) anſtelle des nach Tra⸗ 
kehnen verſetzten bisherigen Geſtütsdirektors von 
Gudwallen Graf Sponeck iſt Oberleutnant Burow 
vom Drag.⸗Reg. Nr. 11 ernannt worden. 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 1. Dezember 1911. 


ra gemeldet 
ratung ſtatt, an der Oberpräſident v. Jagow, die 


kräftig fördern, was auch zugeſagt wurde. 
ſchloß fih eine Aussprache über die ſchon mepet 
behandelte Frage einer Vereinbarung zwiſchen 
dem Provinzialperbande und den Kreijen wegen 
Übernahme der Unterhaltung der Provinzial⸗ 
un durch die Kreiſe. Die Erörterung verə 


lief ohne ein poſitives Ergebnis. Auch der Bau von 
Überlandzentralen durch die rivat⸗ 
induſtrie konnte wegen der vorgerückten Stunde 
nicht zur eee gebracht werden. Der 
Landeshauptmann beſchränkte ſich auf eine Dar⸗ 
legung des gegenwärtigen Standes dieſer An⸗ 
gelegenheit. V 


— (Berfonalien beider Eiſenbahn.) 
Verſetzt find Bahnmeiſter 1. Klaſſe Herker von 
Konitz nach Lauenburg, Bahnmeiſter Warlich von 
Lauenburg nach Hammerſtein, Bertram von Ham⸗ 
merſtein nach Konitz, Verkehrskontrolleur Rädel 
von Thorn nach Kreuzburg, Der Titel Oberbahn⸗ 
aſſiſtent iſt beigelegt worden den Eiſenbahn⸗ 
Reset Bleß in Laskowitz und Zimmermann in 

anzig. 
— Sur Baupolizeiverordnung.) 
Profeſſor Nöhring, Dozent an der techniſchen Hoch⸗ 
ſchule zu Berlin, RK eute in Thorn eingetroffen, 
um als techniſcher Beirat und Sachverſtändiger für 
Städtebau an der Prüfung der neuen Baupolizei⸗ 
verordnung, in der alle alten Verordnungen zu⸗ 
ſammengefaßt ſind, teilzunehmen. 

— (Zur Beachtung für die Anwoh⸗ 
ner der Neubaulinie Thorn — Unis⸗ 
la w.) Wir weiſen darauf hin, daß es verboten 
iſt, die bei der Abſteckung der Neubaulinie von 
Thorn⸗Mocker nach Unislaw geſchlagenen Nid- 
tungs⸗ und Sicherungspfähle, Fähnchen und ſon⸗ 
ſtige Markierungszeichen böswillig oder fahrläſſig 
zu verſchieben, zu vernichten, zu entfernen oder 
unkenntlich zu machen. Zuwiderhandlungen 
werden mit Geldſtrafe oder mit Haft geahndet 
(§ 30 Ziffer 3 des Feld- und Forſtpolizeigeſetzes 
vom 1. April 1880). 


— Pi Verein zur Unterſtützung 
durch Arbeit) veranſtaltet vom Dienstag den 
5. bis Sonnabend den 9. d. Mis. einen Weih- 
nachtsverkauf von Schürzen, Hemden, Hoſen, Nacht⸗ 
jacken. Strümpfen uſw. Die Gegenſtände find von 
den Arbeiterinnen des Vereins gefertigt und wer⸗ 
den von Damen des Vorſtandes verkauft. Bekannt⸗ 
lich iſt die Lage der Näherinnen eine ſchlechte, und 
alle Beſtrebungen. fie zu heben, mit Freuden zu be- 
grüßen. Im vorigen Jahre fand dieſer Weihnachts⸗ 
verkauf ſtarken Anſpruch, möchten auch diesmal 
alle, welchen die beſſere Löhnung der Frauenarbeit 
am Herzen liegt, die Gelegenheit, die ſich hier zu 


praktiſchen Weihnachtsgeſchenken bietet, reichlich 
benutzen. 
— (Thorner evangeliſch⸗ kirchlicher 


Blaukreuzverein) Am Sonntag den 3. d. Mts. 
veranftaltet der Verein fein Jahresſeſt. Um 3 Uhr 
nachmittags findet in der Aula der Mädchenmittelſchule 
(Eingang Gerſtenſtraße) eine Begrüßungsfeier Hot 
um 5 Uhr em Feſtgottesdienſt in der Neuſtädtiſchen 
Kirche, bei welchem Pfarrer Heyſe⸗Gneſen die Feſt⸗ 
predigt halten wird; um 8 Uhr abends eine Nachſeier 
in der Aula der Mädchenmüttelſchule, bei welcher 
Pfarrer Heyſe⸗Gneſen über den „Segen des Blauen 
Kreuzes“ ſprechen wird. Die Feiern werden durch 


geſetzt werden 


aran- 


muſikaliſche und deklamatoriſche Vorträge verſchönt. 
Eintritt frei. 

— (Thorner Stadttheater.) Aus dem 
Theaterbureau wird uns geſchrieben: Heute, Freitag, 
zum letzten male „Die Bohême“. Morgen, Sonnabend, 
geht als Volksvorſtellung „Die Fledermaus“ in Szene. 
Als erſte Weihnachtsmärchenvorſtellung gelangt am 
Sonntag, nachmittags 3 Uhr, „Prinzeſſin Edeltraut“ 
zur Aufführung. Am Abend folgt Carl Millöckers be⸗ 
liebte Operette „Gasparone“. Ein ganz beſonderes 
Intereſſe zeigt ſich anläßlich des am Montag, 4. De» 
zember, und Mittwoch, 6. Dezember, ftattfindenden 
Gaſtſpiels von Frau Agnes Gorma. Die 
gefeierte Künſtlerin wird am Montag in Rich. Voß 
packendem Schauſpiel „Eva“ und am Miſtwoch in dem 
Pariſer Sittenbild „Frou Frou“ die Hauptrolle ſpielen. 

— (Der deutſch⸗evangeliſche Jugend⸗ 
verein) nimmt Sonntag den 13. d. Mts., an dem 
Lichtbildervortrage teil, den Seminarlehrer Bo⸗ 
kowski im evongeliſchen Seminar über das Thema. 
„Der Urmenſch“ hält. 5 . 

— n den drei Sonntagen vor 
Weihnachte Zä dem 10., 17. und 24. Dezember 
1911, iſt in allen Zweigen des Handelsgewerbes die 
Beſchäftigung von Gehilfen, Lehrlingen und Ar⸗ 
beitern ſowie der Gewerbebetrieb in offenen Ver⸗ 
kaufsſtellen für die Zeit von 8 bis 10 Uhr morgens 
und 12 Uhr mittags bis 8 Uhr abends poen: 

— (Polizelliches.) Der Polizeibericht ver: 
zeichnet heute einen Arreſtanten. 

— (Gefunden) wurden ein 
ſchuh und ein Bund Schlüſſel. Näheres im Pollzei⸗ 
ſekretariat, Zimmer 49. 

— (Von der Weichſel.) Der Waſſerſtand 
der Weichſel bei Thorn betrug heute — 0,16 Meter, 
er ift feit geſtern un verändert. Bei Chwalo⸗ 
wice iſt der Strom von 1,73 Meter auf 1,80 Meter 
aeftiegen. 


Kinderaummi⸗ 


„Friede auf Erden“ 

ſo klingt es nun bald wieder aus der alten lieben Weih⸗ 
nachtsbotſchaft in die Welt hinein. Dem unruhigen Ge⸗ 
ſchlecht unſerer Zeit erſcheint das Wort als ein ſchöner 
Traum, der niemals in Erfüllung geht. Wer aber das 
Kindlein von Bethlehem kennt und liebt, der weiß, daß 
mitten im Kampf und Leid der Erde nun eine Quelle 
ewigen Friedens und unvergänglicher Freude aufge⸗ 
ſchloſſen ift. p 

Weil unſere Kranken, Kleinen und Heimakloſen von 
Bethel, Sarepta und Nazareth aus dieſem 
Quell ſchöpfen dürfen, darum können ſie fröhlich Weih⸗ 
nachten feiern trotz all der Leiden, Schmerzen und Dunkel⸗ 
heiten, die ſie zu tragen haben. Wir bitten unſere Freunde 
nah und fern, auch in dieſem Jahre Gehilfen unſerer 
Frende zu fein. Für mehr als 3500 Pflege⸗ 
befohlene haben wir die Tiſche zu decken. Da 
brauchen wir viele barmherzigen Hände, die für uns 
nähen, ſtricken, ſammeln, einkaufen oder uns ſtatt deffen 
das Geld zum kaufen ſchicken. Jede Gabe, ob klein oder 
groß, beſonders auch Kleider, Wäſche, Strümpfe und 
Spielſachen aller Art nehmen wir mit herzlicher Dankbar⸗ 
keit entgegen, je früher, deſto lieber! 

Bethel b. Bielefeld, Weihnachten 1911. 
F. v. Bodelſchwingh, Paſtor. 


Briefkaſten. 


Lejer, hier. Gegen ein Verſäumnisurteil ift Cin- 
ſpruch innerhalb zweier Wochen zulällig. 

G. in S. Die Ablöſung des Leibgedinges durch 
Geldrente iſt nur mit Zuſtimmung beider Parteien 
ſtatthaft. Die Anwaltsgebühren dürften 12 Mark be⸗ 
tragen. Für Fuhrwerk würde eine Pauſchalſumme feſt⸗ 


ter E 


»Eingeſand. 
(Für dieſen Teil übernimmt die Schriftleitung nur die 
preßgeſetzliche Verantwortung.) 

Wann kommt die zweite Brücke? Wenn ſie nicht 
bald kommt, dann wäre es beſſer, zu erklären, daß 
fie der für et nicht kommt. Denn dann würde doch 
wieder für eine leidliche Verbindung zwiſchen Stadt 
und Hauptbahnhof geſorgt. Jetzt BE nichts. 
Wünſcht man wieder eine Pfahlbrücke ſtatt der 
Laufbrücke, ſo heißt es: „Weggeworfenes Geld! 
Die Pfahlbrücke müßte doch gleich wieder abge⸗ 
brochen werden!“ ünſcht man mehr Licht oder 
Beſſerung des Weges, dasſelbe Lied: „Wozu noch 
Neuanlagen? Die zweite Brücke kommt ja!“ Die 
Haig Morgana der zweiten Brüde muß über alle 

ängel der Wirklichkeit hinweghelfen. In Erwar⸗ 
tung der zweiten Brücke haben wir bereits faſt 
zehn Jahre die unzulängliche Laufbrücke und die 
miſerable Beleuchtung ertragen; und wenn wirklich, 
wie man hofft, die erſte Baurate in den Etat 1912 


(Heftiger Sturm) herrſcht auf dem 
Schwarzen Meere. Der Dampferverkehr nach 
Odeſſa iſt unterbrochen, auch die telegraphiſchen 
Leitungen ſind teilweiſe gejtört, 


Neueſte Nachrichten. 


Preußiſche Klaſſenlotterie. 

Berlin, 1. Dezember. In der heutigen 
Ziehung der preußiſchen Klaſſenlotterie fielen 
folgende größere Gewinne: 

10 000 Mk. auf Nr. 28 978, 43 104, 
149 328. e 
5000 Mk. auf Nr. 53 783. 
3000 Mk. auf Nr. 7651, 18 124, 23 113, 
23 165, 38 991, 39 774, 42 603, 44 768, 
69 741, 70 065, 71 167, 73 618, 74 202, 
78 353, 95 633, 96 612, 100 189, 124 450, 
127 619, 129 726, 132 333, 137 644, 150 214, 
158 464, 171 276, 178 130, 182 987, 187 264. 
(Ohne Gewähr.) 
Für eine halbe Million Depots veruntreut. 

Berlin, 1. Dezember. Bei dem Konkurs des 
alten bekannten Berliner Bankgeſchäftes Hermann 
Paaſch, deſſen Inhaber Hermann Paaſch am 21. Ok⸗ 
tober ſtarb, iſt man Depotunterſchlagungen auf die 
Spur gekommen, die jetzt nach ſachverſtändiger 
Schätzung ſich auf über 500 000 Mark belaufen follen, 
Keine Einigung in der Berliner Metallinduſtrie. 

Berlin, 1. Dezember. Infolge des ablehnen⸗ 
den Beſchluſſes der Former find geſtern und heute 
in der Berliner Metallinduſtrie 60 000 bis 70 000 
Arbeiter ausgeſperrt worden. Dem „Lok.⸗Anz.“ 
zufolge ſind von der Ausſperrung, ſoweit bis jetzt 
feſtgeſtellt worden iſt, insgeſamt etwa 35 000 Metall⸗ 
arbeiter verſchiedener olg betroffen worden. 
Der „B. Z. a. M.“ zufolge handelt es ſich um 
50 000 Mann. 

a Gerüchte. 

Berlin, 1. Dezember. Ein hieſiges Blatt be⸗ 
richtet, daß geſtern infolge unvorhergeſehenen Ab⸗ 
hebens großer Summen ſowohl im Poſtſcheckamt als 
auch bei der Reichsbank der Barvorrat etwa eine 
Stunde lang erſchöpft geweſen ſein ſoll. Das 
Wolſſſche Telegraphen-Bureau iſt zu der Fejt- 
ſtellung ermächtigt, daß an der phantaſtiſch ausge⸗ 
ſchmückten Erzählung, ſoweit die Reichsbank in 
Frage kommt, kein wahres Wort iſt. 

Der franzöſiſch⸗ſpaniſche Marokko⸗Konflikt. 

Paris, 1. Dezember. Der „Figaro“ meldet: 
Im Miniſterrat jeien betreffs des franzöſiſch⸗ 
ſpaniſchen Zwiſtes von Caillaux, Delcaſſe, Cruppi 
und anderen Miniſtern folgenſchwere Maßnahmen 
beſchloſſen worden. de Selves habe lebhaften Ein⸗ 
ſpruch erhoben und ſich le ſofort nach der 
Annahme des franzöſiſch⸗deuiſchen Vertrages durch 
den Senat unter irgend einem Vorwande zurück⸗ 
zutreten. 

Drohender neuer Streik der franzöſiſchen Arſenal⸗ 
arbeiter. 

Paris, 1. Dezember. Wie aus Lorient ge⸗ 
meldet wird, trafen die Behörden infolge des neuen 
drohenden Ausſtandes der Wrjenalarbeiter um: 
faſſende Vorſichtsmaßregeln. Die Eiſenbahnlinien 
und ile be E werden feit geſtern 
militäriſch bewacht. Die elektriſchen Zentralen und 
die Hauptwerkſtätten des Arſenals follen ſofort 
Truppen beſetzen. Die Wachtpoſten des Arſenals 
find verſtärkt worden. Es heißt, daß vom 2. Jäger⸗ 
regiment und Gendarmeriekorps Verſtärkungen nach 
Lorient abgegangen find, Man glaubt, daß die Ar- 
beiter, bevor ſie eine endgiltige Entſcheidung 
treffen, die am 5. Dezember erfolgenden halbmonat⸗ 
lichen Lohnzahlungen abwarten. Der Marine⸗ 
miniſter ſoll eniſchloſſen ſein, für den Fall eines 
Streikes alle Hilfsarbeiter zu entlaſſen und die an 
dem Ausſtand teilnehmenden angeſtellten Arbeiter 
mit einem 14tägigen Lohnabzug zu beſtrafen. 

Franzöſiſche Disziplin. 

Lille, 30. November. Das Kriegsgericht des 
erſten Armeekorps verurteilte heute den Soldaten 
Mottais wegen Gehorſamsverweigerung. Der als 
Zeuge geladene Strafſoldat Beuceboe vom 6. Dras 
goner⸗Regiment warf dem Präſidenten des Gerichts⸗ 
hofes ſein Käppi an den Kopf und wurde dafür 
ohne weitere Verhandlung zum Tode verurteilt. 

Ableugnung des engliſchen Widerſtandes 
gegen die Abtretung Spaniſch⸗Guineas. 

London, 30. November. Von hoher Seite 
erfährt man: Es iſt nicht wahr, daß die britiſche 
Regierung der ſpaniſchen Regierung ihren Wider⸗ 


oder 1913 eingeſtellt wird, jo wird es doch nochſſtand gegen die Abtretung Spaniſch⸗Guineas oder 


ziemlich bis 1920 dauern, ehe die Brücke fertig iſt. 
Das macht 20 Jahre, und vielleicht werden 30 dar⸗ 
aus. Da iſt es beſſer, den Gedanken an die zweite 
Brücke ganz aufzugeben und die Verbindung mit 
dem Hauptbahnhof ſo herzuſtellen, wie ſie einer 
Stadt wie Thorn würdig iſt. Jetzt iſt es früh⸗ 
morgens oder ſpät abends ſo dunkel, daß ein 
Fremder den Weg vom Hauptbahnhof zur Fährſtelle 
überhaupt nicht findet und ſelbſt der Einheimiſche 
Anfällen — wie ſie vorgekommen — ausgeſetzt iſt. 
Weg, du Traum, ſo ſchön du biſt! und dafür lieber 
in der Wirklichkeit etwas beſſere Beleuchtung, auch 
zur erſten Fahrt der Fähre, und Herſtellung eines 
bequemen Fußwegs — am beſten Wiederaufbau 
der abgebrochenen Pfahlbrücke. — Z. 


Manniafaltiges. 


(Die erſten Weihnachtsbäume) 
trafen in Berlin ein. Meiſt waren es Tannen 
aus dem Harz. Die frühe Sendung erklärt ſich 
dadurch, daß in Berlin viele Vereine, Klubs, 
Zirkel uſw. ihre Feier oft ſchon vierzehn Tage 
oder drei Wochen vor Weihnachten abhalten und 
dazu die Weihnachtsbäume benötigen. 


(Räuberiſcher Überfall auf 
einen Güterzug.) Bei Aubagne (Dep. 
Rhönemündung griffen drei Räuber einen 


Güterzug an. Der Zugführer vertrieb ſie durch 
Revolverſchüſſe, durch die einer der Räuber ver⸗ 
letzt wurde. y 
(Unfall eines engliſchen Kano⸗ 
nenbootes.) Das engliſche Kanonenboot 
„Spanker“ wurde. während es in Southend vor 
Anker lag, von dem öſterreichiſchen Dampfer 
„Bitinia“ angerannt. Dem Kanonenboot 
wurden mehrere Platten verbogen, außerdem 
erlitt es einige Beſchädigungen im Innern. 
(Durch eine Exploſion) auf einem 
Dampfboot des Linienſchiffs „Voltaire“ wurde 


im Touloner Hafen ein Mann der Beſatzung 
getötet und mehrere ſchwer verletzt. | 


\ 


Fernandopos an irgend eine fremde Macht zur 
Kenntnis gebracht habe. Keinerlei Mitteilung 
über dieſen Gegenſtand hat zwiſchen der britiſchen 
Regierung und irgend einer anderen Regierung 
ſtaftgefunden. y 
Ablehnung des ruſſiſchen Ultimatums durch das 
perſiſche Parlament. 

London, 1. Dezember. Die „Times“ melden 
aus Teheran: Das Medſchliß lehnte es einſtimmig 
ab, dem ruſſiſchen Ultimatum zu entſprechen. 

Vom Kreuzer „Berlin“, 

Caſablanca, 30. November. Der deutſche 
Kreuzer „Berlin“ iſt heute hier eingetroffen und 
wird nach zweitägigem Aufenthalt nach Tanger 
weitergehen. 

Die Revolution in China. 

Nanking, 1. Dezember. Die Auſſtändiſchen 
haben die letzte Stellung der Kaiſerlichen erobert. 


Amtliche Notierungen der Danziger Produkten⸗ 
Vörſe. 
vom 1 Dezember 1911. 
Wekter: trübe. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Olſaaten werden außerdem 
notierten Preiſe 2 Mk. per Tonne ſogenannte Faktorel-Proviſton 
ufancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
Weizen unverändert, per Tonne von 1000 Kgr. 

Regulierungs⸗Preis 199 Mt. 
per Dezember Januar 197 Mk. bez. 
per Januar — Februar 200 Mk. bez. 
per Februar — März 202 ¼ Mk. bez. 
hochbunt 793 Gr. 201 Mk. bez. 
bunt 764 Gr. 194 Mk. bez. 
rot 740—756 Gr. 191—193 Mk. bez. 
Roggen höher, per Tonne von 1000 Kgr. 
inl. 734—740 Gr. 172 Mk. bez. 
Regulierungspreis 173 t. 
per Dezember — Januar 172—173 Mk. bez. 
per Januar Februar 177 Mk. bez. 
per Februar —März 1771, Mk. bez. 
Gerfie nnverändert per Tonne 1000 Kgr. 
Int, 665—680 Gr. 187—199 Mk. bez. 
tranfito. 136˙ Mk. bez. 
Hafer unverändert. ver Tonne von 1000 Star, 
inländ. 172—178 Mk. bez. 
Rohzucker. Tendenz: ſtetig. 
Rendement 88%, fr. Neufahrw 16.0516 25 ME, inkl. St. 
per Oktober — Dezember 11,90 Mk. bez. 
Kleie per 100 Kgr. Weizen: 11.40 12,95 Mk. bez. 
Roggen 12,20 —12 60 WIE. bez. i 
Der Vorſtand der Produkten⸗Vörſe. 


Telegraphiſcher Berliner Vörſenbericht. 


Tendenz der Fondsbörſe: 1. Dezhe | 30. Don. 


Oſterreichiſche Banknoten e , ef BR. | 85— 
Ruſſiſche Banknoten per Kaſſe e .f 216,25 | 216,45 
Wechſel auf Warſchau e é e sl —— —— 
Deutſche Reichsanleihe 3½ . e.e 91,80 91,89 
Deutſche Reichsanleihe 3 „„ 82,809 | 82,80 
Preußſſche Konſols 3½ % „ „ 91,80 91,80 
Preußiſche Konſols 3% „„ ~ 82,60 | 82,70 
Thorner Stadtanleihe 4% > e o 99,40 | 99,40 
Thorner Stadtanleihe 3¼½ % e + —— — 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 4% .. . 99,30 | 99,30 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % . f 89,50 | 89,50 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3% neul. II.] 80,10 | 80,25 
Poſener Pfandbriefe 4% „ 102,— | —.— 
Rumäniſche Rente von 1894 4% „ „ 92,— | 92,60 
Nuffifche unifizierte Staatsrente 4% .| 92,60 | 92,60 
Polniſche Pfandbriefe 4½ % . . 93,10 93.— 
Große Berliner Straßenbahn⸗Aktien 193,80 | 193,25 
Deutiche Bank⸗Aktlen 64,— | 264,50 
Diskonto-Kommandit⸗Antelle . .f 192,10 | 193,40 
Norddeutſche Kreditanſt⸗Aklkien. . . 124,25 | 124,50 
Oſtbank für Handel und Gewerbe . . 129,50 | 129,75 
Allgemeine Elektrizitätsaktiengeſellſchaft 265,25 | 265,70 
Bochumer Gußſtahl⸗Akkllen . . . 229,.— | 229,50 
garmer Bergwerks⸗Aktien . e ef 190, — | 190,50 
aurahütte⸗Aklie n o ef 176,19 | 175,70 
Weizen loto in Newyort. . e . s e | 97 9717 
E A S E PA S 201,50 
Fr ELE e „ sl 211,25 | 210,75 
e alle Ee — N 
Roggen Dezember. . .. . «f 1823,— | 180,75 


= 111 
” alle rd E EO en d 
Bankdiskont 5%, Lombardzinsfuß 6¾, Brivatdistont 4¾ . 


Die Eröffnung der gefirigen Berliner Börſe brachte 
Kursbeſſerungen, namentlich für Kanada. Infolge von Reali⸗ 
ſteruugen erfolgte ſpäter jedoch eine kleine Abſchwächung, mit 
Ausnahme von Warſchau⸗Wiener, die 1 v. H. anzogen. Der 
Schluß der Börſe war ruhig. 

Danzig, 1. Dezember. (Getreldemarlt.) Zufuhr 103 ine 
ländiſche, 75 ruſſiſche Waggons. 

Königsberg, 1. Dezember. (Getreidemarkt.) Zufuhr 
141 inländiſche, 90 ruffiihe Waggons exkl. 16 Waggon Kleie 
und 30 Waggon Kuchen. 


Wetter⸗-Ueberſicht 


der Deutſchen Seewarte. 
Hamburg 1. Dezember 1911. 


192,25 | 191,25 


LI o5 
Name 8 , S 32 8 Witterungs⸗ 
der Beobach ÈE | E Z | Weiter Es el Seed: 
tungsſtatlon S Rz N |24 Stunden 
Ei E 


Borkum 770.5 S2 Nebel 5| — ſmeiſt bewölkt 
Hamburg 782,0 — bbedeckt 6) 0,4laieml, heiter 
Swinemünde 770, MW Dunſt 4 — nachts Nied. 
Neufahrwaſſer 774,7 W bedeckt 3 — nachts Nied. 
Memel 778,3 ßSO0 heiter — 5 — Ke bewölk 
Hannnover 770,30 SSO Nebel 2) — ſmeiſt bewölkt 
erlin 770,8 [SW Hbbedeckt 8 0,4 nachts Nied. 
Dresden 181,4559 bedeckt 5| 0,4 meiſt bewölkt 
Breslau 272.4 NW Nebel 2] 2.4 Nied. i. Sch.“) 
Bromberg 771,7 W Regen 2) O, A nachts Nied. 
Metz 770, N bedeckt 5 2,4 meiſt bewölkt 
Frankfurt, M. 770,6 N bbedeckt 6| — ſmeiſt bewölkt 
Karlsruhe 470,1 NO bbedeckt 5 — ſmeiſt bewölkt 
mannen 771,059 Nebel —| —  jmeift bewölkt 
aris — — = 4 — 
Vliſſingen 769,1 SO Gewitter 6 0,4[Gewitter 
Kopenhagen 772.4 WS Wü bedeckt öl 0,4 Wetterleucht. 
Stockholm 772,2 WNW Nebel 3| 2,4 vorw. heiter 
Haparanda 768,25 bedeckt — 6) 6,40Gewitter 
Archangel 779,1 — bedeckt — — nachts Nied. 
Petersburg 772, 30SW ſwolkenl. — 4| — nachts Nied. 
Warſchau 773,0 [ SSO Nebel — — ſmeiſt bewölkt 
Wien 769, N bedeckt 5 0,44 zieml. heiter 
Rom 1774, N wolkenl. OI — — 
Hermannſtadtf — W — — — — 
Belgrad — — — — — vorm. heiter 
Blarritz — — — — — Gewitter 
Nizza — — = —| — |meift bewölkt 


) Nlederſchlag in Schauern. 


Mitteilungen des öffentlichen Wetterdienſtes 


(Dlenſtſtelle Bromberg). ; 
Voransſichtliche Witterung flir Sonabend den 2. Dezember: 
Fortdauernd neblig, trübe, ungleichmäßig verteilte Niederſchläge. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
vom 1. Dezember, früh 7 Uhr. 
Lufttemperatur: + 2 Grad Celf, 
Welter: Nebel. Wind: Nordweit, 
Baromelerſtand: 775 mm. 
Bom 30, morgens bis 1. morgens höchſle Temperatur: 
+ 3 Grad Celi., niebrigſte + 2 Grad Cell. 


Waſſerſtände der Weichſel, Brahe und Netze. 
Stand des Waſſers am Pegel 
der [Tag m 


Tag] m 


Weichſel Thorn 1. 00,16] 30. 00,14 
awichoſt.— —— — 

arja e „ „ „ 29. | 0,73] 28. 0,68 

Ehwalowiee . . 30. 1,80 27. 1,59 
Zakroczaunun e. e 4 Le Lu — 

Brahe bel Bromberg Heede GR ar Kar 


Netze bei Czarnifau . . 


Kirchliche Nachrichten. 


Sonntag (1. Advent) den 3. Dezember 1911. 

Altſtädtiſche evangel, Kirche. Vorm. 9%, Uhr: Gottesdienſt. 
Pfarrer Jacobi. Nachher Beichte und Abendmahlsfeier. 
Derſelbe. Abends 6 Uhr: Gottesdienſt. Pfarrer Stachowitz. 
— Kollekte für den Jeruſalem⸗Verein und Syriſches Walſen⸗ 
haus in Jeruſalem. 

Neuſtädtiſche evangel, Kirche. Vorm. 9 Uhr: Gottesdienſt. 
Superintendent Waubke. Danach Beichte und Abendmahl. 
Derſelbe. Nachm. 5 Uhr: Jahresfeſt des evangel, lirchlichen, 
Blaukreuzvereins. Feſtprediger Paſtor Heyſe⸗Gneſen. 

Garniſon⸗Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. Diviſions⸗ 
pfarrer Krüger. Nachher Beichte und Abendmahl. Vorm. 
11½ Uhr: Kindergottesdienſt. Divifionspfarrer Mueller. 

St. Johanniskirche. Der katholiſche Militärgottesdienſt fällt 

u 


aus. 

Evangel.⸗lutheriſche Kirche (Bacheſtraße). Vorm. 9½ Uhr: 
Predigtgoltesdienſt mit Abendmahl. Beichte 9¼ Uhr. 
Paſtor Wohlgemuth. Mittwoch den 6. Dezember, abends 
6% Uhr: Adventsandacht. Prediger Reindke. 

Reformierte Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. Pfarrer 
Arndt. 

St. Georgen⸗Kirche. Vorm. 9, Uhr: Gottesdienſt. Pfarrer 
euer Nachher Beichte und Abendmahl. Vorm. 11½ Uhr: 
indergottesdienſt. Pfarrer Heuer. Nachm. 5 Uhr fällt 

der Gottesdienſt aus. Die Gemeinde wird zu dem 
Jahresfeſte des evangeliſch⸗kirchlichen Blaukreuzvereins, 
das nachm. 5 Uhr in der Neuſtädt. Kirche gefeiert wird, 
eingeladen. Die Feſtpredigt hält Paſtor Heyſe⸗Gneſen. 

Evangel, Gemeinde Rudak⸗Stewken. Kein Gottesdienſt. 

Evangel. Kirchengemeinde Gursfe. Vorm. 10 Uhr in 
Gürske: Gottesdienſt. Pfarrer Baſedow. 

Evangel. Gemeinde Lulkau⸗Goſtgau. Vorm. 10 Uhr in 
Goſtgau: Gottesdienſt (Miſſionsberichty). Danach Kinder- 
gottesdienſt. Nachm. 3½ Uhr in Swierezynko: Gottes- 
dienſt. Pfarrer Hiltmann. 

Baptiſten⸗ Gemeinde Thorn, Heppnerſtraße. Vorm. 91/, Uhr: 
Predigt. Prediger Krampen. Vorm. 11 Uhr: Kindergottes⸗ 
dienſt. Nuchm. 4½ Uhr: Predigt. Prediger Krampen. 
Abends 6 Uhr: Einweihung des Soldatenheims. 

Evangel, Gemeinſchaft, Thorn⸗Mocker, Bergſtraße 57 (frühere 
Baptiſtenkapelle).:: Vorm. 9½ Uhr: Predigt. Vorm. 11 Uhr: 
Sonntagsſchule. Nachm. 4 Uhr: Geſangsfeſt. Freitag abends 
8u, Uhr: Gebetsſtunde. Prediger Müller. 
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Am 29. November verſtarb plötzlich im 42. Lebensjahre 
herr Oberpoſtaſſiſtent 


Carl Fuchs. 


Wir werden ihm ſtets ein ehrendes Andenken bewahren. 


In Namen des Verbandes unterer But, und 
Telegraphen⸗Veamten, Ortsgruppe Thorn: 


Müller. 


der vereinigten Musikfreunde zu Thorn ||Gemänae 
Freitag, 8. Dezember 191, Ger 8 Uhr, || Aquarelle 


im Artushofe. 
Summit Felix Senius, gt Klara Senius-Erler. 
Am Klavier Kapellmeiſter Alexander Neumann. 


Eintrittskarten ſind in der Büchhandlng von E. F. Schwartz 
zu haben. 


Co ©0010 08I018I18TOJFO 010101010101 0/01 © 


Zeichnungen 
Ausstellungsräume : 


Gute Rufawiſche 


; ädd G Preussischer Hof 
SNE ee 2 Sumer Goguen, ; 1 Sun 


W 
mäßige Gefſindevermieterin, Argenau. 


Weihnachtsbäumen 


findet in der Zeit vom 14. bis 20. De⸗ 
zember d. Js. beim Förſter Neipert 
in Forſthaus Thorn ſtatt. 


Thorn den 29. November 1911. 
Der Magiſtrat. 

Fanny Friedewald, I 

Beglerſtrahe⸗ f 


Leffentlicher Ankauf. Be Pen Dienſimädchen findet ſofort 


Montag den 4. d. Hits. ep Stellung Zu erfragen in der Ge- 0000 SIONOIOIO reitet! d 

w rde ich Annen Gesa nner l = 4. Verſchiedenes | 
ken. 3400 Bentner gute, ge) DEE Frau Se Ginzlicer Yusberfauf Seng „Markt 11. Der Dorfihende, 
ſunde, hochprozentige erdfreie zum Semmelaustragen fuh Pon . his 0. Dezember D billige Berfuufötnge Storp, Erſter Staatsanwalt. 


Braun, Culmerſtraße 18. 
5 Kartoffeln, zur prompten Lie⸗ 1 Aufwärſerin gel. Geritenftr. 16, p. I. für elegante Joppen und Ulſter, bis 50 Prozent unter dem früheren Sonntag den 3. Dezember 
ferung von 2—3 Waggon] EE AC" Verkaufspreis. Es wird empfohlen, dieje nie wiederkehrende Nanj- Deranftattet der 


Sait : $ Aufwartemädchen EE OTENE to er 
täglich, frei Waggon Thorner Junge 5 gelegen à 
Stärkefabrik, per Prozent Stär⸗ Segel e Gut erhaltener Handwagen l Paar langſchäftige Stiefel u. Vollsverein fü t das 
kegehalt in 100 Pfd. Kartoffeln, Aufwär erin 1 Paar halbhohe Winter] ſchuhe kath. Deutſchland 

im kleinen Saal des Schützenhauſes 


für Nachmittag. | zu verkaufen 
für Rechnung deſſen, den es angeht, Meldungen Steobanditr. 18, Laden. 
8 — — einen 


‚Eulmer E s kap 1 Treppe.! zu vertaufen — u 
öffentlich vom Mindeſtfordernden antaufen. | MA e ES ZS - z Liu Mti fi | Í 


Paul Engler, 
vereidigter Handelsivatler. 

über die 2 0 Roms. 
Beginn um 7 Uhr abends. 


mE und Leberwurſt, 
fette Gänſe, Enten, SE Bei bite 
Ee V e der Geschäftsführer: 


rüchte und Güfte, Germaniaſaal 


ee für ledige Offiziere, Beamte, Private Mellienite, 106, 
empfehlt DÉI in neuzeitlichen Formen und Sonnabend den 2 Dezember: 


Hausfrauenverein, wohlfeil zusammengestellt. P Großer 


DEU 14. gii ll. 
Stellengefüdje d ug Jeti- Beſuch Da 


Paul Kurzbach. 
Junger Mann 


Anfang 8 Uhr. Entree frei. 
Für gute Speiſen und Getränke iſt 
mit Einjährigen⸗ e ſucht in größerem beſtens geſorgt. 

Getreide-, Kartoffelgeſchäft als Lehrling 

einzutreten. Angebote unter W. 50, 


poſtlagernd Flatow. Kaisers Aal, 
Junge Buchhalterin, 


welche mit der Buchführung, Sa 
phie und Schreibmaſchine beſtens Der- 
et ift, ſucht von ſofort oder 1. 1. 1912 
Stellung. Gefl. Angebote unter 102 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Jg. Buchhalterin an 
1. 1. 1912 Stellung im Kontor. Gefl. 
Angebote unter M. an die Geſchäftsſtelle 


Ber — erbeten. 
Let Darlehne, 4—5 Proz. evtl. E 


Stellenangebote a 
Bürgen a. j. a Wechſel, Schuldſch. 


gë ll, Sailer SE 


ſucht bei Höchſtlohn Damm 103. Hunderte erh. Geld. Rückp 


Heinrich Kreibich. 14—16 008 Mk 
S Lé 


uche von jofort N 
auf erſte Stelle zu leihen geſucht. 
einen Konditor. Optiter Seidler, 
Braun, * 18. Altſtädliſcher Markt 4, 


Verkäuferin kann ſofort eintreten. Sonnabend den 2. dezember 1911: 


onima Großes > Wurſteſſen 


verbunden mit muſikaliſcher Unterhaltung. 
Es ladet ergebenſt ein M. Jacubowski. 


findet am 


nachmittags 6 Uhr, 
im Sitzungsſaal, Zimmer Nr. 17, im 1. 
Stock des hieſigen Landgerichts ſtatt. 


Tagesordnung: 
1. Rechnungslegung, 
2. Jahresbericht, 
3. Vorſtandswahl, 


kann ſich ſofort melden. 


Q 
© 
© 


"EEN ungen 


Zahlreiche Referenzen. 


Y. Herrmann, Graudenz, 


Kuisttischlerei 


ae 


Mellienſtraße 99. 
Sonnabend und Sonntag: 


Großer Pfunnkuchen⸗Bal. 


Es ladet n ein 
. . Jankiewicz. 


rel m „ama 


Heute, Sonnabend: 


Großes Wurſt⸗Eſſen, 


verbunden mit Kappenfeſt und Sa 
wozu pen einladet 
M. Rarach. 


le » Talgarten. e 


Zu dem am Sonnabend ſtattfindenden 


| Wurjtejjen 
mit Muſik ladet ergebenft ein 
G. Volgmann- 


Reſlauraut „Zur Reichsflagge“ 
Mellienſtraße 113. pe) d 


le ; Bhd 1. Su wll , 


Gast phen. Shelter = 


„Metropol“ 


Sriedrichſtraße 7. — 4060 Sitzplätze. 


Ger 


| Program 
vom Sonnabend den 2. bis Dienstag den 5. See 


10 000 Mark 8 Sonnabend den 2. Dez ember: 
e r ing 1 5 Gr. Enteneſſen m. Unlerholtungsmuſtf 
Genen ee e e We a D Hierzu ladet ergebenſt alle Freunde u. 


. Gaumontwoche Nr. 57, neueſte Ereigniſſe. 
„Fritzchen betreibt Jiu-Jitſu, Humor. 

. Iropeka, das Eskimomädchen, Drama. 

. Schuhfabrifation, wiſſenſchaftlich. 


kann ſofort SC bei N vergeben. Angebote unter 100 H 
Fleiſchermeiſter Heinze, an die EE der Ges 


Mellienſir. 59. 2 9 
. Gn laufen gelucht 8 


| Gönner ein Er. Liedtke. 


TIVOLI 


empfiehlt renovierte 


h ~ 2 . Der Eſelskauf, Humor. 
Laufburſchen 1 gebrauchtes Pianino „Kluge Hunde, Variete. ; Kegelbahn. 
Sa und 1 franz. Billard d Pathé⸗Journal, neueſte Ereigniſſe. 


zu kaufen geſucht. 
Höcherlbräu⸗ Filiale, 
Culmerſtraße 10. 


1 
2 
3 
4 
5 
6. Umkehr des Dr. Reden, Drama. 
7 
8 
9 
10 


Kegelbahn 


5 für „seh noch zu befegen. ` 
Jiellauront Nicolai. 


Winter =- Ueberzieher und Stiefel 
KH zu verkaufen. Zu erfragen in der 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 

Hl Bin willig mein 


Ainnetengeihäft 


= von ſogleich SI verkaufen. Gefl. Ange⸗ 
[ j bote unter N. N. an die Geſchäftsſtele 
der „Preſſe“. 


SS SG mein 


EE Grundſtück 3 
Chorn⸗Mocker, Gut 30, 


beſtehend aus Laden, 4 Zimmern, großen 
ifolierten Kellereien und großer Scheune, 
zu Werkſtätten und Bierverlag geeignet, 
zu verkaufen oder zu verpachten 

E. Röder. 


Buchhalterin 


mit ſchöner Handſchrift findet Ben 1. Ja 
nuar 1912 in einem Engros⸗Geſchäft 
dauernde Stellung. Stenographie und 
Schreibmaſchine erwünſcht. Angebote 
mit Zeugnisabſchriſten, ſowie Gehalts- 
anſprüchen unter Chiffre E. H. 30 an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 

Albert Gehrz, Befiker, 


Tüchtige Verkäuferin, Ober⸗Neſſau bei Podgorz. 
Sen we Grundſtiicts⸗ Verlauf. 


Conrad Tack & Cie., Mein Grundſtück in der Thorner 
Breiteſtraße 17. Niegerung, 35 Morgen g. Boden und 
Cine ſchönen Wieſen, Gebäud. und Inventar, 


geübte Nähterin beabſichtige preiswert unter günftigen t 


Bedingungen zu verfaufen oder zu verp 
wird s ſofort verlangt. V. Goetz, Thorn, Gerberſtr. 31. 


a nit? Schaukaſten 
Gine geſunde Amme ſind billig zu verkaufen. N 
und Mädchen die kochen können, empfiehlt] Julius Hell, Brückenstraße 27. 
Anna Nowa e ee EE 
gewerbsmäßige Siellenuermilllein, 1 hochtragende Kuh 
Thor u, Schillerſtraße 3 ſteht zum Welder bei 
Beſitzer Mielke in Schilluo. 
Verkäuferin Thees Soha, T Feed. 
für Kolonialwaren ſucht tijh und 4 Stühle billig zu ver- 

Poek, Mocker, Bergſtraße 8. | kaufen. Zu SE 0 11 
ind ellienfir 2 a, 

Wirſin, de Fee m N 

Umgegend, Büfettfräulein, Stubenmäd⸗ Echte Harzer 


chen, 8 all alles f u ht und 2 
Sanarien-Bögel, 


emp fi es 
Au Arendt, 
REN Stellenvermiktler, Thorn, fleißige Sänger, billig zu verkaufen 
Skrobandſtraße 13 13. Culmer Chauſſee 84. 


Peter's Vorurteil, Drama. 

Moritz und ſeine Naſe, Humor. 
11. Auf Krücken, Drama. 
12. Embryo des Hühnereies, wiſſenſchaftlich. 
13. Schlechtbelohnter Retter, Komödie. 
14. Brutus, ſpannendes Drama. ; 
15. Bon Bisp nach Zermatt, Naturaufnahme. 
16. Neuer Streich, Arthené Lupin, Komödie. 
17. Prinzeſſin Tarakanova, Drama. 
18.—21. Neue Tonbilder und Einlagen. 
Anderungen im Programm vorbehalten. 


Se Bok wi Bräi 


zu verkaufen. 


Mache ganz ergebenſt darauf aufmerkſam, 
daß dieſes Rieſenprogramm aus ganz neuen, 
ſoeben erſchienenen Bildern beſteht und hiermit 
das Beſte geboten wird, was ein Kinematograph 
bieten kann. 
SZ ur 
u she Film⸗ Ee Inſtitut, 
Fi E Oe DE 
Programme in jeder Preislage, auch obiges Pro⸗ 
gramm aang oder ENDEN 3u KEE 


Ein Paar ſchwere 


ferde, 


Dunkel⸗ Bl A; 4 und 5 
Jahre alt, 180 em groß, und eine edle 


Rappſtute, 


5 Jahre alt, 168 em groß, verkauft 


6. Stoyke, Hoßlershauſen. 


UT Lois “ Brüchen. 16, 2 


Schlüffelmühle, E 1. 
Sonntag den 3. Dezember: Zu dem am Sonnabend den 2. De⸗ 
Wurſt⸗ Dien mitlinterhaltungs= | zember ſtattfindenden Wurjt= Ejjen 

muſit. (eigenes SE ladet freundlichſt ein 
Es ladet ergebenſt ein Krüger. 


Fr. Zalemski. 


H 


2. gBuugenentz.- fuert Na für Kunst u. Kunstgewerbe 


Ausstellung Badierungen 
Bucherer 


neben der Reichsbank, gegenüb. Brombg. Tor. 
24. Nov. — 7. Dez. täglich 1—1 und 47. 


E bee 


Jahres - Hauptversammlung | ‘ in reichster Auswahl bei 


Donnerstag den 7, Dezember 11, - 


Holzsehnitte 
Lithograph. 
Grabenstrasse 16, ], 


Klar 102; 


. F. Schwartz. 


Ser eerapge aere E ER 


uch erein 
Chorn. 
Dienstag den 5. d. Mts., 


abends Bi, Uhr: 


Monats-Sikung 


im Saale des Tivoligariens. 


Vorſtands Sitzung 


Der Vorſtand. 


v * 


neger ; [Verein 


Torte Moder | 
Sonnabend den e L. Dezember: 


Monats - Versammlung 


bei Rüster. k 
Der Vorſtand. 


Verein z. Unterſtützung d. Arbeit 


eh den 5. bis 5. bis Sonnabend den 
. d. Mis. findet ein 


Weihnarhisverkanf 


von Schürzen, Hemden, Hajen, Nacht⸗ 
janet Strümpfen u. a., die von une 
eren Arbeiterinnen gefertigt find, im 
Vereinslokal Windſtr. 5, Eingang 
Bäckerſtraße, durch Damen des 
e Vorſtandes ſtatt. uy Pe 


Stadttheater 


Sonnabend den 2. Dezember. 
Volkstümliche Vorſtellung 
d zu halben Preiſen: 


Die Fledermaus. 


Sonntag, 3. Dezember 1911, 
nachmittags 3 Uhr, 
bei halben Kaſſenpreiſen: 
1. Weihnachtsmärchenvorſtellung. 


Prinzeß Edeltraut. 


Abends qii WI (rotes Abonnement): 


Gasparone. 


Chriſtl. Verein junger Männer, 
Tuchmacherſtraße 1 

Sonntag, nahm, und abends Teilnahme 
an der Jahresfeier des blauen Kreuzes 
(ſiehe kirchl. Nachrichten des Thorner 

„_evangelifch-tichl. Blaukrengverein ` 

Chriſtliche Gemeinſchaft innerhalb - 

der evang. Landeskirche, 

Evangeliſations kapelle beim 

Bayerndenkmal. 

Sonntag den 3. Dezember, nachmittags 2 
Uhr: Kindergottesdienſt, 4½½ Uhr 
Evangeliſationsverſammlung, 

Mittwoch den 6. Dezember, abends 
8, Uhr: Bibel⸗ ie? Gebetsſtunde 

Jedermann herzlich willkommen. 


Lagerräume, 
Stallung für 8 Pferde, 
Hofraum, 


per 1. 10. 11 zu vermieten. 


N. Levy, Dain 5. 


ein junger ſchwarzer 
Entlaufen Dobbermaun e Pin: 
iher, braune Abzeichen, geſtutzte Ohren 
und Schwanz, Name Zampo. hieß 
an Sergeant Sodemann, Schieß⸗ 
ſtünde Plauen. 


10 Mack Belohnung 


zahle ich demjenigen, der mir den Dieb 
nachweiſt, der mir in der Nacht vom 
Sonntag zum Montag eine Tonne 
Heringe geſtohlen hat. 


E. Willimczik, 
Leibitſcherſtr. 
Am 29. November, zwiſchen 
6 und 10 Uhr vormittags, 
ſind mir aus der Vorküglhalle des ſtädt. 
Schlachthauſes 


2 ſehr fette, ſchwere 
Schweine geſtohlen 


worden. Wer mir den Dieb nachweiſt, 
erhält 100 Mark Belohnung. 


Trau Schinauer, 
Thoru⸗Mocker. 
` Sie Aget Blätter. 


Nr. 285. 


Churchills Admirale. 

Von beſonderer Seite wird uns geſchrieben: 

Der neue engliſche Marineminiſter Winſton 
Churchill teilt mit ſeinem Pariſer Kollegen 
Delcaſſé nicht nur die journaliſtiſche Herkunft, 
ſondern auch das kriegeriſche Temperament; 
dieſes war es ja auch, das ihn als blutjungen 
Menſchen an den Burenkrieg teilnehmen und 
gleich die tollſten Abenteuer erleben ließ. Vom 
Kabinett iſt ihm die Flottenverwaltung offen⸗ 
bar deshalb übertragen worden, weil es über⸗ 
zeugt war, daß er wie ein UAngewitter unter 
die alteingeſeſſenen Admirale führen würde. 
Kaum iſt Churchill wenige Wochen in ſeinem 
Amt, ſo erleben wir denn auch ſchon den ſchön⸗ 
ſten Krach: alle drei Seelords des Miniſteriums 
ſind hinausgeflogen, und zwar unter derart 
heftiger Entladung, daß der älteſte von ihnen 
ſogar „aus perſönlichen Gründen“ den ihm an⸗ 
gebotenen Adel bei den Penſionierung aus- 
ſchlägt. ; 

Selbſtverſtändlich wären ſie geblieben, 
wenn Winſton Churchill geglaubt hätte, mit 
ihnen etwas anfangen zu können. Aber die 
waren ihm zu ledern, zu unbeweglich. Es 
muß doch etwas Wahres an der Behauptung 
Fabers ſein, daß in dieſem Sommer, als das 
britiſche Kabinett entſchloſſen war, den Krieg 
gegen Deutſchland vom Zaum zu brechen, die 
Kriegsbereitſchaft der Maxine verſagte und die 
Möglichkeit ausgeſchloſſen erſchien, das veran⸗ 
ſchlagte Landungskorps von 150 000 Mann mit 
ihrer Hilfe auf den Kontinent zu werfen. 
Außerdem hatte ſich Admiral Wilſon in der 
letzten Zeit durch ſeine Idee, mam ſolle fortan 
mehr, aber kleinere Schiffe bauen, wohl miß⸗ 
billig gemacht. Miniſter Churchill ift nach 
wie vor Anhänger der Großkampfſchiffe, der 
Überdreadnoughts, die dazu beſtimmt find, auf 
hoher See einen ſtarken Feind durch die Stahl⸗ 
maſſe ihrer Breitſeiten niederzuſchmettern. In 
der Ernennung von drei jüngeren Seelords 
anſtelle der abgehenden — der jüngſte der neuen 
Herren iſt erſt Kapitän z. S. — äußert ſich der 
feſte Entſchluß, etwas mehr Feuer, mehr aggreſ⸗ 
fiven Sinn in die Admiralität hineinzubringen, 


da ſowieſo keiner der engliſchen Flottenführer 


mehr einen Seekrieg erlebt hat. 

Admiral Wilſon wäre im nächſten Sommer 
von ſelbſt abgegangen, und als ſein präſump⸗ 
tiver Nachfolger galt May, einer der kapital⸗ 
ſten Deutſchenhaſſer, die das vereinigte König⸗ 
reich aufzuweiſen hat. Wenn ſtatt ſeiner Sir 
Francis Bridgemann, der von Oſtaſien her mit 
zahlreichen deutſchen Seeoffizieren von Rang 
die freundſchaftlichſten Beziehungen unter⸗ 
hält, ernannt iſt, ſo braucht man daraus freilich 
nicht auf beſondere Freundnachbarlichkeit der 
neuen Männer zu ſchließen. Seit Jahren berei⸗ 
tet England, wie die zahlreichen Spione be⸗ 
weiſen, die es uns auf den Hals ſchickt, den An⸗ 


Thorn, Sonnabend den 2. Dezember 1011. 


(Zweites Blatt.) 


29. Jahrg. 


griffskrieg gegen Deutſchland vor, und das 
jetzige Revirement bedeutet nur die Schaffung 
des Stabes für die letzte Krönung der Vor⸗ 
arbeiten. Dieſer Erkenntnis verſchließen ſich 
offenbar auch die amtlichen Stellen in Deutſch⸗ 
lamd nicht mehr, denn offizis wird bereits 
ausgeführt, daß die engliſche Stimmung ver⸗ 
mutlich ein neues Wettrüſten auslöſen werde. 
Wir können froh ſein, daß es im Juli und im 
September, wo die Engländer losſchlagen 
wollten, noch nicht dazu gekommen ift. da un- 
ſere Poſition ſich der engliſchen gegenüber von 
Jahr zu Jahr beſſert und ſchon wenige Monate 
Aufſchub einen Gewinn in dem Kräfteverhält⸗ 
nis bedeuten. Aber umſo ſchärfer müſſen wir 
jetzt aufpaſſen. 

In Paris unfer alter Delcaſſé am Ruder, 
in London aber der durchaus kriegeriſche junge 
Churchill von einem Stabe von Admiralen 
nach ſeinem Herzen umgeben, das bedeutet ein 
Neifen der Entente im Sinne der Gewaltpoli⸗ 
tiker. Es wäre töricht, da nach Vogel⸗Strauß⸗ 
Manier ſeinen Kopf in den Sand zu ſtecken. 
Von den drei neuen Seelords in London hai 
der eine, Kapitän Pakenham, am Bord von 
Togos Schlachtſchiff den Tag von Tſuſhima 
mitgemacht. Er und ſeine Kollegen träumen 
nicht nur von einem ähnlichen Tage in der 
Nordſee, ſondern ſie ſollen auch zielbewußt auf 
ihn hinarbeiten. 


Die Wendung vor Tripolis. 
(Von unſerem Berliner Mitarbeiter.) 

Vor Tripolis rücken Zoll um Zoll die Italiener 
jetzt vor, und es ſcheint, daß bereits die Wendung 
des Krieges ſich andeutet. Die belagerten Italiener 
machen erfolgreiche Ausfälle. Sie ſetzen ſich in den 
Schützengräben des Gegners feſt, und dieſer weicht 
zurück. Schließlich wird die enge Amfaſſung von 
Tripolis überhaupt geſprengt ſein. Dann iſt die 
Pforte für den großen Vormarſch offen, der für den 
Februar geplant iſt. 

Es kommt uns nicht in den Sinn, bereits von 
der Möglichkeit einer Eroberung des Landes zu 
ſprechen. Die Franzoſen brauchten mehr als ein 
Menſchenalter, um ſich zu Herren Algeriens zu 
machen, und mußten Milliarden zu dieſem Zweck 
opfern. Ebenſo können die Italiener ein Reich von 
dem doppelten Amfange Deutſchlands nicht im 
Handumdrehen einnehmen. Wohl aber können ſie 
ſich ſoweit feſtſetzen, daß den Türken jede Ausſicht 
benommen wird, ſie wieder in das Meer zu werfen. 
Gleich zu Beginn des Feldzuges haben wir darauf 
hingewieſen, daß der Glaube an den endgiltigen 
Sieg der Türken phantaſtiſch ſei. Da aber auch die 
Italiener es nicht leicht hätten, „entſcheidende“ Er⸗ 
folge zu erzielen, könne der Krieg verſumpfen — 
und ſei daher wie kein zweiter für eine ver⸗ 
mittelnde Aktion der Mächte geeignet. 

Das ſcheinen auch die Türken einzuſehen. Vor 
einigen Tagen verſicherten ſie noch, kurz vor der 


Wiedereinnahme von Tripolis zu ſtehen. Jetzt ſon⸗ 
dieren ſie in London nach Vermittelung. Man darf 
nicht vergeſſen, daß zwiſchen einem Feldzuge im 
kultivierten Europa und dem Tripoliskriege ein 
himmelweiter Anterſchied beſteht. Hierzulande 
ſucht man in großen Schlachten das Heer des 
Gegners zu ſchlagne und dann ſeine Hauptſtadt ein⸗ 
zunehmen, womit de kacto der Krieg beendet iſt; 
denn das Volksaufgebot nachher kann die Aner⸗ 
kennung der Niederlage nur verzögern, nicht auf⸗ 
heben. In Tripolitanien aber haben wir es über⸗ 
haupt nur mit einem ſolchen irregulären Aufgebot 
zu tun, das überall und nirgends ſtandhält; eine 
Hauptſtadt, deren Fall den Krieg entſcheidet, oder 
auch nur eine Armee in unſerem Sinne, nach deren 
Vernichtung es eine weitere nicht mehr gäbe, kennt 
man nicht. Daher auch die begreifliche Luſt der 
Italiener, die Türkei in ihrem Lebenszentrum an⸗ 
zugreifen, die Dardanellen zu forcieren und vor 
Konſtantinopel zu erſcheinen. Gerade das aber iſt 
ſo gut wie unmöglich. Die in das Marmarameer 
und zum Goldenen Horn führende Waſſerſtraße ver⸗ 
engt ſich an einer Stelle bis auf 2000 Meter, alſo 
Büchſenſchußweite, und iſt auf beiden Seiten mit 
ſchwerſten Geſchützen armiert. Es ſind zwar einige 
„geſchätzte Antiquitäten“ darunter, die noch mäch⸗ 
tige Steinkugeln ſchluedern; aber die Mehrzahl iſt 
modern und großkalibrig, erſt vor verhältnismäßig 
kurzer Zeit von Krupp geliefert. Dazu kommt die 
ſtarke Strömung der Dardanellen, die eine Auf⸗ 
wärtsfahrt von Kriegsſchiffen außerordentlich ver⸗ 
langſamt. Bei dem Spießrutenlaufen zwiſchen den 
Uferbatterien hindurch käme kaum ein einziger 
Panzer an das Ziel. 

Die Türkei iſt alſo nicht niederzuwerfen. Am⸗ 
gekehrt aber auch Italien aus Afrika nicht mehr 
hinauszugraulen. Nicht einmal die feldmäßigen 
Befeſtigungen der Eindringlinge können die Türken, 
da es ihnen an Haubitzen und Mörſern fehlt, zer⸗ 
ſtören. Die Wende iſt jetzt da: langſam, Schritt 
für Schritt, dringen die Italiener vor. 

Für diejenigen, die aus moraliſchen Gründen 
den Türken den Sieg wünſchten, mag dieſe Erkennt⸗ 
nis peinlich ſein; aber in der Tat rückt der Monat 
immer näher, wo die Annektion von Tripolis in 
irgend einer Form auch völkerrechtlich beſtätigt 
werden wird. 

3 K ͤK—— — ——mwUd .. ͤ—ͤ— 


Perſien. 

Die vielſagende Unterhaltung zwiſchen Herrn 
Morgan Shuſter und den „Times“ hat 
bisher nicht genügende Beachtung gefunden. 
Bekanntlich hat Morgan Shuſter, der Finanz⸗ 
kundige aus Amerika, der als Generalſchatz⸗ 
meiſter der perſiſchen Regierung nunmehr faſt 
ein Jahr bemüht iſt, den für alle andern unent⸗ 
wirrbaren Knoten der perſiſchen Finanzen zu 
löſen, im vorigen Monat eine Denkſchrift er- 
ſcheinen laſſen, die mit dem Mute der Wahrheit 
der engliſchen und der ruſſiſchen Regierung be⸗ 
ſcheinigt, ſie beide hintertreiben die Erneue⸗ 


gaben ſich redliche Mühe, den kecken Amerikaner 
gehörig abzurüffeln. In dieſer Liebenswürdig⸗ 
keit ſah jedoch Morgan Shuſter lediglich eine 
willkommene neue Gelegenheit, ſeine Vorwürfe 
gegen England und Rußland zu begründen, und 
ſo hielt er den Engländern in einer längeren 
Zuſchrift an das genannte Blatt einen Vortrag 
über ſeine Bemühungen und ihre Durchkreuzung 
durch die beiden Mächte. Da verwies er zu⸗ 
nächſt auf die Zuſammenhänge zwiſchen der Ge⸗ 
ſung der Finanzen, der Ordnung im Lande und 
die Sicherheit der Regierung. „Ich möchte“ — ſo 
etwa klagt er — „Perſiens finanziellem Verfall 
wehren, aber ſobald ich mir z. B. Geld für 
bleibende Verbeſſerungen zu verſchaffen ſuche, 
ſtellt ihr unmögliche politiſche Bedingungen 
und findet immer einen neuen Vorwand, um 
das Anſehen der Regierung in den Augen des 
perſiſchen Volkes zu ruinieren. Will ich Eiſen⸗ 
bahnen bauen, ſo verlangt ihr, daß ſie in erſter 
Linie euren Einflußſphären Rechnung tragen; 
will ich Gewehre kaufen, ſo wünſcht ihr, daß ich 
in England oder Rußland den dreifachen Preis 
anwende, und will ich Beamte anſtellen, ſo muß 
ich ſie natürlich aus Rußland oder England 
holen, und ihr ſorgt dafür, daß ſie an die 
Durchführung von Reformen nicht denken. Was 
nützen da die Bemühungen auf finanzielle Er⸗ 
neuerung, wenn ihr die Herſtellung geordneter 
Zuſtände ſowie die Schaffung und den Fort⸗ 
beſtand einer ſtarken Zentralregierung nicht 
zuläßt?“ N 


Rußland und England erleben ſo ſeit lan⸗ 


gem zum erſtenmale, daß in Perſien jemand ge⸗ 
nau das Gegenteil ihrer Wünſche erſtrebt. 
Zweifellos iſt Morgan Shuſter nicht blos ein 
tüchtiger Finanzmann, ſondern zugleich ein 
Politiker mit Rückgrat und ſteifem Nacken. Er 
kümmert ſich viel um die fremden Einflüſſe in 
dem ihm anvertrauten Wirkungskreiſe und 
faßt ſein Amt nur dahin auf, daß er Perſien 
zu dienen hat und daß er deshalb weder ruſſi⸗ 
ſches noch engliſches Werkzeug ſein kann. So 


war es wohl kein Zufall, ſondern wohl berech⸗ 


nete Abſicht, daß er einem Engländer als 
Haupt der Zollgendarmerie in der ruſſiſchen 
Einflußſphäre einſetzte und, als die Engländer 
dieſen ihren Landsann aus Perſien entfernten, 
an deſſen Stelle Shuſter durchaus wieder einen 
Engländer haben wollte. Andrerſeits ließ 
ihn auch die ruſſiſche Empfindlichkeit völlig 
kalt und ſo ſchritt er trotz des bewaffneten 
Widerſtandes der ruſſiſchen Konſulatkoſaken 
zur Beſchlagnahme der Teheraner Beſitztümer 
Schua es Saltanas, eines Bruders des Exſchahs. 
Schon dieſe beiden Beiſpiele zeigen, mit welcher 
Gewiſſenhaftigkeit der Generalſchatzmeiſter die 
Selbſtändigkeit des perſiſchen Staates auch 


Auf heißem Boden. 


Roman von Erika Grupe⸗Lörcher. 
(20. Fortſetzung.) 


(Nachdruck verboten.) 

Ein ſolcher Mann war wohl fähig, die Ver⸗ 
hältniſſe ſeiner Heimat zu größerer Selbſtändig⸗ 
feit zu führen. Aber wenn er in dieſem 
Kampfe unterlag, wenn die Regierung ſich 
ſeiner bemächtigte und ihm ein gleiches Ende 
bereitete, wie einſt ſeinem Stammesbruder, 
dem Dr. Rizal? Dann fiel alles wie ein Kar⸗ 
tenhaus zuſammen! 

Wenn Herbert an das unwiſſende, von den 
Spamiern in jeglicher Hinſicht in Vormundſchaft 
hingehaltene, zumteil energieloſe und be⸗ 
queme Volk der Filipinos dachte, war es ihm 
klar, daß es zu gänzlicher Selbſtverwaltung 
nicht reif war. Sollten die Spanier wirklich 
hinausgedrängt werden, dann kam irgend eine 
andere Macht und ſtreckte ihre Hand nach den 
Philippinen aus. Dann kamen die Filipinos 
vielleicht vom Regen in die Traufe. Denn dieſe 
Inſeln waren zu ſchön und zu reich, als daß ſie 
ſich ſelbſt überlaſſen bleiben würden. 

Das alles hatte Herbert Beermann ſchon 
öfters Ignatio auseinandergeſetzt, und der 
junge Meſtize hatte ihm immer aufmerkſam 
und überzeugt zugehört. Nur, daß die Phi⸗ 
lippinen zur Selbſtverwaltung nicht reif ſein 
ſollten, daß ſie nicht frei werden und blei⸗ 
ben würden — das glaubte er nicht, und über 
ſein kluges Geſicht huſchte ein ungläubiges 
Lächeln. 

Sie beide vergruben ſich immer tiefer ins 
Geſpräch. Zuletzt ſtand Herbert jäh auf. Er 
dachte an Sylvia und wollte nach ihr ſehen. Als 
er auf die Uhr ſah, erſchrak er, denn es war ſpä: 
geworden. 

Er fand Sylvia auf der Veranda draußen 
nicht mehr vor und Majan, die ſich gerade auf 


ihre Matte auf der Veranda vor Sylvias 
Zimmertür niederlegen wollte, meldete, daß die 
Herrin ſchon ſeit längerer Zeit ermüdet zur 
Ruhe gegangen ſei. 

Das war Herbert peinlich. Denn er hatte 
fie, ohnehin ſpäter als ſonſt aus dem Geſchäft 
kommend, nur flüchtig begrüßt, um ſich zuerſt 
in ſeinem Zimmer gänzlich umzukleiden und 
ein Bad zu nehmen. 

Vielleicht legte ſie es ihm als eine Rückſichts⸗ 
loſigkeit aus und war erzürnt? Und jegliche 
Aufregung ſollte ihr ja ferngehalten werden! 
Auch hatte er ihr nun nicht mehr den Entſchluß 
von ſeiner Reiſe ins Innere mitteilen können. 
Das war ihm doppelt unangenehm. 
Da es auch morgen außerordentlich viel zu er⸗ 
ledigen gab, mußte er in aller Frühe ins Ge⸗ 
ſchäft, ehe noch Sylvia aufſtehen durfte. So 
blieb ihm nur noch der morgige Abend zu einer 
Rückſprache mit Sylvia. 

Die beiden Herren nahmen das Eſſen 
ſchweigend ein, weil beide tief in ihre Gedan⸗ 
ken verſunken waren. Dann aber arbeiteten 
ſie noch ſtundenlang gemeinſam in Ignatios 
Zimmer, über eine ausführliche Landkarte der 
Philippinen gebeugt. Genau beſprachen ſie die 
ganze Route und Ignatios genaue perſönliche 
Kenntnis der Ortſchaften und der Verhältniſſe 
gaben Herbert wertvolle Notizen und Auf⸗ 
Wm — — f 

Am Abend des nächſten Tages lag Sylvia 
wie ſeit Wochen auf ihrem langen, geflochtenen 
Stuhl. : j 

Sie hatte in den letzten Tagen längeres 
Aufjein verſucht und kleine Gänge durch den 
Garten gemacht. Aber ſie fühlte ſich doch noch 
ſchwach und ſie lehnte den Kopf müde in die 
Kiſſen zurück. 

Hinter den geſenkten Wimpern arbeiteten 
ihre Gedanken unaufhörlich. And es waren 


quälende Gedanken! Faſt wünſchte ſie ſich 
die Zeit der Betäubung, der Beſinnungsloſigkeit 
zurück. Nun gingen quälende Fragen wie 
Sturzwellen über ſie hinweg. Die Zeit des 
Unglücks hatte ihren feſten Sinn gebeugt; ihre 
Schwäche ließ ſie im Gefühl der Hilfloſigkeit 
innerlich zuſammenbrechen. 

Es war nicht viel von dem übrig, wie ſie 
als blühendes, ſicherwollendes, junges Mädchen 
hier in Manila eingezogen war, wie ſie um 
Außerlichkeiten und verletzter Eitelkeit willen 
ihren Mann zurückgeſtoßen hatte, wie ſie in 
zäher Abſicht an dem Plane feſthielt, ſich für 
den Mann, den ſie zu ihrem Gott erhoben, 
wieder frei zu machen. 

Nun lag ſie hier ermüdet in der Rekon⸗ 
valeszenz einer ſchweren Krankheit, ſie mußte 
die unumſchränkte Gaſtfreundſchaft Ignatio 
Tajos annehmen. Gie fragte fih, ob es möglich 
ſei, daß ſie ſich in ihrer aufrichtigen Sympathie 
für Ignatio getäuſcht habe und daß er Herbert 
jenes Mißtrauen über John Maer eingeflößt? 

Ihr Herz begann zu zittern, wenn ſie an 
Herbert dachte. Eine glühende Scham überflog 
ihr Denken wenn ſie ſich vergegenwärtigte, wie 
er all ihrer kalten Zurückhaltung mit uner⸗ 
ſchütterlicher Ruhe begegnete, mit welcher Sorg⸗ 
falt er ihre Pflege überwachte, mit welcher 
Selbſtloſigkeit er in ſeinem wankenden Hauſe 
nicht an ſeine eigene Rettung dachte, ſondern 
ſie unter Lebensgefahr ſuchte und über die 
Trümmer trug. 

Da war in ihr das Bewußtſein von der 
Güte dieſes Mannes erwacht. Wie durch einen 
Nebel erinnerte ſie ſich daß er ſie auf ſeinen 
Armen trug, daß ſeine Augen in einer nie ge⸗ 
ahnten Beſorgnis auf ihr ruhten, als ſie in 
ſeinem Kontor für einen Augenblick zum Be⸗ 
wußtſein kam. Anfangs ging die Erkenntnis: 
daß man in einer ſtillen, ruhigen Liebe zu 


Herbert glücklich werden könne, wie ein Streif⸗ 
licht über ihr Herz. Dann vergrub ſie ſich 
immer mehr in den Gedanken. 

Aber er hatte das alles nur getan, hatte ſie 
nur gerettet, weil das Wort Pflichtgefühl als 
erſtes in feinem Lebenskodex ſtand, weil fie noch 
ſeinen Namen trug. Er ſelbſt hatte ihr ja kurz 
vor der Kataſtrophe geſagt, daß ſein Vertrauen 
zu ihr durch ihr Verhalten zu John Maer ins 
Wanken geraten ſei, und daß er ſie freiwillig 
gehen laſſen würde. 

Aber ihn zu bitten, nun bleiben, ihr Le⸗ 
ben mit ihm teilen zu können — das vermochte 
ſie nicht, das kam ebenſo wenig über ihre Lip⸗ 
pen, wie ſie ihm geſtehen konnte, daß John 
Maer nur mit ihr geſpielt hatte. Lieber 
wollte jte ihn verlaſſen, ſobald fie kräftig genug 
war, wieder in die Welt hinauszugehen, in die 
ungewiſſe Zukunft. 

Da hörte ſie im Zimmer Herberts Stimme. 
Er ſprach mit Majan, die ihr Lager für die 
Nacht zurechtmachte. Sie ſchloß die Augen nur 
noch feſter und vereinigte all ihre Sinne auf 
das Lauſchen. Er ſprach ſehr leiſe und ein⸗ 
dringlich, aber es entging ihr kein Wort. 

„Ich befehle dir, Majan, daß du während 
meiner Abweſenheit jetzt keine andere Sorge 
kennſt, als die Pflege der Herrin!“ 

„Herr, ich habe die Herrin mit meinen 
beſten Kräften immer gepflegt,“ wandte Ma⸗ 
jan ein. 

„Das weiß ich, ich habe dich auch gelobt, 
Aber jetzt, wo ich ins Innere muß und garnicht 
weiß, wann ich zurückkomme, wo die Herrin 
halbkrank hier zurückbleibt, will ich, daß Ihr 
Eure ganze Sorgfalt ihr zuwendet — nichts 
ſoll Euch zuviel ſein — jeden Wink ſollt Ihr 
der Herrin abſehen, du ſollſt ſie beim Gehen be⸗ 
gleiten und ſtützen, und ihr jede Aufregung 
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fernhalten, du weißt, wie krank fie war! 


Poſten umzuſehen. 


gegen Engländer und Ruſſen zu verdeidtgen 
ſuchte. In London und Petersburg aber wird 
man dieſem Eifer lächelnd zuſehen, da auch er 
die Entwicklung der perſiſchen Verhältniſſe 
nicht für längere Zeit aufhalten kann; in den 
beiden genannten Fällen hat ſich ja das ruſſiſche 
Ultimatum bald eingeſtellt. Rußland und 
England haben ihre Einflußſphäre bereits ab⸗ 
gegrenzt und über den neutralen Streifen 
werden ſie ſich ſchon noch verſtändigen, zumal 
das deutſche Reich inzwiſchen entgegenkommend 
genug war, ſich auch in Perſien auf rein wirt⸗ 
ſchaftliche Intereſſen zu beſchränken. 

Die Briten werden ja aus Perſien eine ge⸗ 
tingere Jagdbeute nachhauſe Lingen als fie 
ursprünglich erhofft hatten. Einſt träumten fie 
davon, ganz Perfien dem britiſchen Weltreiche 
als neue Provinz anzufügen und bei ſolchen Er⸗ 
wägungen ſprachen es engliſche Miniſter im 
Parlament offen aus, England ſehe Rußlands 
Erſtarkung in Europa ſehr gern. Man wollte 
alſo den Ausbreitungsdrang Rußlands im 
Weſten über die Grenze leiten und damit den 
ruſſiſchen Vormarſch in Wien verzögern. Diefe 
Hoffnung hat ja Albion inzwiſchen beſchneiden 
lernen und heute gilt die Teilung Perſiens 
zwiſchen England und Rußland für jeden briti⸗ 
ſchen Staatsmann als die gegebene Sachlage. 
Die Eigenart der geographiſchen Verhältniſſe 


bringt es allerdings mit ſich, daß Rußland die Pf 


perſiſchen Wirren mit ſeinem Landheere beſſer 
ausbeuten kann und ſo macht ſich ab und zu in 
England eine Nervoſität geltend, die erſt in 
den vergangenen Wochen wieder ihre Wellen 
bis ins Parlament warf. Der Miniſter des 
Auswärtigen Grey verweigerte eine ausführ⸗ 
liche Darlegung, aber aus ſeinen Andeutungen 
ging hervor, daß auch er mit ſtarkem Miß⸗ 
trauen nach Petersburg blickt. Dieſe Eiferſucht 
zwiſchen der engliſchen und der ruſſiſchen Diplo⸗ 
matie bringt es mit ſich, daß beide Staaten ſich 
in ihrer Einflußſphäre immer wohnlicher ein⸗ 
richten und ſich durch verhältnismäßig ſtarke 
Truppenanſammlungen vor Überraſchungen zu 
ſchützen ſuchen. Im Süden iſt für England die 
„perſiſche Anarchie“ der Vorwand, aus Indien 
einige Regimenter heranzuholen, und im 
Norden verſucht Rußland die drei Waffenarten, 
weil dort die — Wegeloſigkeit Ernſtes befürch⸗ 
ten laſſe. So wandelt ſich denn die Einfluß⸗ 
ſphäre im Norden wie im Süden ziemlich ſchnell 
zur Provinz um. Auch Morgan Shuſter bann 
dieſe Anderung nicht aufhalten und wäre er 
nicht zufällig ein Amerikaner, der mit einem 
Appell an die Vereinigten Staaten drohen 
könnte und ſchon gedroht hat, ſo wäre ihm. was 
jetzt wieder als geheime Abſicht der ruſſiſchen 
Regierung hingeſtellt wird, längſt offen nahe⸗ 
gelegt worden, ſich in ſeiner Heimat nach einem 
XX 


Der italieniſch⸗türkiſche Krieg. 


Aus Tripolis. 

Koreſpondenten italieniſcher und auswärtiger 
Blätter haben von General Caneva die Ermäch⸗ 
tigung erbeten und erhalten, eine Schilderung der 
Grausamkeiten zu telegraphieren die die Türken an 
den Körpern der am 23. Oktober gefallenen und 
verwundeten Italienern begangen haben, und 
photographiſche Aufnahmen zu machen, um Beweiſe 
zul haben, für ein von ihnen beabſichtigtes Bor- 
gehen. Vier engliſche Korreſpondenten erklärten, 
einen gemeinſamen Proteſt durch Vermittlung ihres 
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„Ja, Herr, ich werde alles tun, Ihr könnt 
auf mich zählen. Aber die Herrin mag mich 
nicht leiden — ſie hat mich nie leiden mögen 
— und doch habe ich ihr von der erſten Stunde 
an treu gedient, weil ich mich freute, daß end⸗ 
lich eine Herrin ins Haus käme, eine p ſchöne, 
blonde, deutſche Herrin.“ 
über Sylvias Züge ging ein Erröten. Sie 
dachte an ihr abweiſendes, eiferſüchtig⸗miß⸗ 
trauiſches Verhalten gegen Majan. 

„Die Herrin ſchläft?“ fragte im nächſten 
Augenblick Herbert, im Türrahmen ſtehend, 
halb zu Majan, als er Sylvia mit geſchloſſenen 
Augen liegen ſah. 

Da richtete ſich Sylvia auf. Sie bot ihm 
die Hand und machte Miene, aufzuſtehen. 

„Ich hatte mich nur ein wenig gelegt, weil 
ich erſchöpft war, ich bin heute einmal durch 
den ganzen Garten gegangen.“ 

„Durch den ganzen Garten?“ wiederholte 
er faſt erſchrocken, indem er ſie wieder nieder⸗ 
drückte, „das iſt doch gleich zu viel! Warum 
zwingſt du dich, mit aller Anſtrengung wieder 
auf die Beine zu kommen?“ 

„Weil ich wieder ſelbſtändig werden will!“ 
dachte Sylvia, aber ſie ſprach es nicht aus, ſon⸗ 
dern ſah ihm nur für einen Augenblick ſtarr in 
die Augen. 

„Es iſt mir lieb, daß ich dich noch auf treffe 
und mit dir ſprechen kann, trotzdem ich heute 
wieder viel ſpäter aus dem Geſchäft gekommen 
bin, als ich beabſichtigte. So kann ich dir 
heute Abend in Ruhe Adieu ſagen — Ignatio 
Tajo wird dir auf meine Bitte hin von meiner 
Reiſe und den Grund dieſer Reiſe geſagt 
haben.“ 

„Ja, er hat es mir heute eingehend erzählt. 
Mußt du denn dieſe Reije wirklich machen, kann 
nicht ein anderer Herr aus dem Geſchäft den 
Auftrag ausführen?“ 

„Die anderen Herren ſind noch zu kurze Zeit 
hier und kennen die Sprache und Verhältniſſe 
der Eingeborenen weniger, als es bei mir durch 


Chauſſee von Liſſewo nach Strußfon iſt fertig⸗ 
geſtellt und dem Verkehr übergeben. 

Schwetz a. W., 29. November. (Das es in 
ein und demſelben Hauſe in acht Wochen ſechs⸗ 
mal brennt,) dürfte wohl ſelten vorkommen. In 
dem Jakobſohnſchen Neubau am Markt brach in 
dem Nachemſteinſchen Geſchäft dreimal Feuer aus, 
und geſtern wurde ein angelegtes Feuer zum 
dritten Male im Keime erſtickt. Die Hausbewoh⸗ 
ner befinden ſich in ſteter Aufregung. Man meint 
dem Brandſtifter auf der Spur zu ſein. 

v Grandenz, 28. November. (Verſchiedenes.) Der 
weſlipreußiſche Provinzialverein für Bienenzucht hat 
nunmehr beſchloſſen, die nächſte Provinzialausſtellung 
in größerem Umfange im nächſten Jahre in Graudenz 
abzuhalten. Als Zeitpunkt ift der Monat Juli in Aus⸗ 
ſicht genommen. Die umfangreichen Vorarbeiten zu 
der Ausſtellung hat der Vienenzuchtverein Graudenz 
übernommen. — Eine Bürgerſchützengilde iſt hier in 
der Bildung begriffen. Wegen Hergabe von Schieß⸗ 
ſtänden foll mit der Kommandantur verhandelt werden. 
In Graudenz beſteht bis jetzt nur die Friedrich Wil- 
helm Viktoria⸗ Schützengilde, die im Jahre 1913 in Bers 
bindung mit dem dann hier ſtattfindenden weſtpreußt⸗ 
ſchen Provinzial ⸗Bundesſchließen ihr 100 jähriges 
Beſtehen feiern will. — Für das hier auf dem Getreide⸗ 
markt zu errichtende Bismarck⸗Denkmal, bei dem der 


Konſulats an das Auswärtige Amt in London 
ſchicken zu wollen. — Wie gemeldet wird, iſt der 
Leiter der Tabak⸗Agentur in Zuara, ein eng⸗ 
liſcher untertan, von den Türken gezwungen wor- 
den, Araberkleidung e und gegen die 
Italiener zu kämpfen. Es gelang ihm, nach Tunis 
zu deſertieren. Er berichtete, die Beſchießung Zu⸗ 
aras durch die Italiener jet wirkſam gewelen, doch 
ſei von Einwohnern niemand getötet worden. 


Die Arbeiten zur Verſtärkung der neuen ita⸗ 
lieniſchen Stellungen werden fortgeſetzt. während 
der Feind immer wieder verſucht, ſtörend einzu⸗ 
greifen. — Wegen zu ſtarken Windes konnten die 
Aeroplane und Drachenballons nicht aufſteigen. — 
Tagiura iſt beſchoſſen worden. — Kundſchafter 
beſtätigen, daß der Feind am 26. d. Mts. be⸗ 
deutende Verluſte hatte. — Auf dem Rückzuge be⸗ 
Ber Türken wurden von einer Gruppe von 

rabern, die ſie für Italiener hielten, beſchoſſen. 
Benghaſi wird gemeldet, da ee 
Gruppen gegen die vorgeſchobenen ita igen 
Stellungen vorgingen, aber durch Geſchützfeuer 
zurückgetrieben wurden, ohne daß die Italiener 

n dem letzten Gefecht bei 
taliener 22 Tote und 44 Ver⸗ 


— Aus 


Kap Adrian den griechiſchen egler „Sanj 5 k k 
S “ d 2 preisgekrönte, aber ſchließlich doch abgelehnte Günter⸗ 
bracht Zë RE 1 SE "ër Geraſche Entwurf zum Kaiſer Wilhelm⸗Denkmal, ein 
175 e g d Bas < f Walküren Brunnen, zur Verwendung gelangen toll, find 


Homs, Derna und Tobrut wird nichts Neues 
gemeldet, 

Keine Hilfe des deutſchen Roten Kreuzes nötig. 

Auf das Anerbieten des deutſchen Roten 
Kreuzes, das italieniſche Rote Kreuz bei der 
lege der Verwundeten in Tripolis zu unter⸗ 
ſtützen, hat dieſes feinen lebhaften Dank aus» 
geſprochen mit der Bemerkung, daß die vaterlän⸗ 
GE exeitwilligkeit der Nation es initand feke, 
allen Anforderungen der Lage zu entſprechen. 

Beſchießung eines türkiſchen Forts. 
Ein d PACE 119 8 mit dem Bom⸗ 


die Sammlungen lebhaft im Gange. Zum beſten des 
Baufonds wird am 5. Dezember ein Konzert im deut⸗ 
ſchen Gemeindehauſe veranſtaltet. Die Baukoſten des 
Denkmals werden ſich auf über 10 000 Mark belaufen. 
Ein weiteres Projekt geht dann hier noch auf Errich⸗ 
tung eines Sailer Friedrich⸗Denkmals in Geſtalt eines 
Rellerſtandbildes hinaus. Es hat fih zu dieſem Zweck 
ein beſonderer Verein gebildet. 

Graudenz, 29. November. fag fene der 
35. Diviſion.) Wegen en lucht jowie mili- 
täriſchen und anderen Diebſtahls im Rückfall, Be- 
truges, Unterſchlagung und Übertretung war der 
Musketier Paul Jankiewicz vom nfanterie⸗ 
Regiment Nr. 141 in Graudenz angeklagt. Mit 
einem langen Strafverzeichnis war er im Herbſt 
1910 als Rekrut eingeſtellt worden, aber bereits 
9975 kurzer Zeit wurde er fahnenflüchtig. Sodann 
verbüßte er eine neunmonatliche Gefängnisſtrafe 
bis zum 10. Oktober 1911. Aus dem Gefängnis 
entlaſſen, ergriff er nach vier Tagen die Flucht 
unter ee verſchiedener ihm nicht gehöriger 
GE e. Am 17. Oktober verkaufte er im 
Gaſthauſe zu Miſchke eine geſtohlene Hoſe an einen 
Arbeiter für 2 Mark. Alsdann ſchwang er ſich auf 
ein vor dem Gaſthauſe ſtehendes Fahrrad und 
radelte nach Thorn, ſeinem Heimatsort, wo er 
die von ihm geſtohlenen Stiefel ſeines pe 
für 1,50 Mark verkaufte . Am 19. Oktober ließ fih 
der fen i in einem Gaſthauſe in Glienke bei 
Thorn Eſſen und Trinken vorſetzen und verſchwand 
ohne zu zahlen, unter Zurücklaſſung des Rades. 
Das Ch ereilte den Angeklagten am 
28. Oktober auf der Eiſenbahnbrücke in Thorn. 
Der Zufall wollte es, daß 100 ein Mitgefangener 
aus der Feſtungszeit traf. Dieſem ſchwindelte J. 
vor, er habe 5 Tage Urlaub. Der Soldat meldete 
jedoch den Vorfall einem vorübergehenden Unter⸗ 
offizier, und Geſar nahm den Angeklagten feſt. Er 
erhielt eine Geſamtſtrafe von einem Fast echs 
Monaten Gefängnis und 2 Wochen Haft. uch 
wurde erneut auf Verſetzung in die zweite Klaſſe 
des Soldatenſtandes erkannt. 

Rieſenburg, 29. November. (Der Bund der 
Landwirte) hielt geſternn Abend im Deutſchen 
Hauſe eine ziemlich gut beſuchte Verſammlung ab. 
Der Bezirksvorſitzer des Bundes, Herr Stür⸗ 
kow⸗Freundshof, bedauerte den bisherigen negas 
tiven Erfolg aller Bemühungen innerhalb unſeres 
Wahlkreiſes zwecks Einigung auf einen gemein⸗ 
ſamen deutſchen Kompromißkandidaten und gab 
der Hoffnung Ausdruck, daß es doch noch in letzter 
Stunde gelingen möge, die Ehre des Deutſchtums 
zu reiten. Nunmehr ſprach Anſiedler Weber 
aus Teichrode über die Gründung des Bundes, 
Zweck und Notwendigkeit des Fortbe⸗ 
Er ſchilderte ſehr ausführlich den Segen 


bardement des Forts ech Said, das an⸗ 

nähernd zwei Meilen öſtlich von Perim liegt, 

begonnen. — Seit Donnerstag Vormittag wird 

auch Mokka von den Italienern beſchoſſen. 
Italieniſche Spione. 

Nach Meldungen Konſtantinopeler Blätter hat 
die Polizei am Mittwoch in Pera zwei italieniſche 
er unter dem Verdacht der Spionage ver: 
haftet; die Offiziere find ausgewieſen worden. 


Aus der Türkei. 


Wie „Ikdam“ berichtet, beriet der türkiſche 
Miniſterrat am Mittwoch über die Eröffnungen 
einiger Mächte bezüglich der Notwendigkeit, eine 
Grundlage für die Löſung der Tripolis- 
frage zu finden. Er habe beſchloſſen, durch den 
türkiſchen Botſchafter in London die engliſche Re- 
gierung über ihre Abſichten zu ſondieren. 

„Ikdam“ berichtet, daß ein Irade über die Er: 
nennung von Mavroyeni⸗Bei zum Botſchafter in 
Wien bereits öffentlich bekannt gemacht worden ſei. 
— Der frühere Marineminiſter Mahmud Muktar 
Paſcha iſt nach Berlin abgereiſt. 


Provinzialnachrichten. 

Culmſee, 27. November. (Geſitzwechſel.) 
Lehrer Hertzberg hat ſeine 316 Morgen große 
Beſſtzung für 237.000 Mark an den Giüteragen- 
ten Neumann in Danzig verkauft. — Königlicher 
Domänenpächter Klatt in Kiewo hat von dem 
Gutsbeſitzer Kröning in Kofe in Pommern fein 
Gut in Größe von 3400 Morgen für 700 000 
Mark erworben. — Sattlermeiſter Kneiding hat 
ſeine in Bildſchön belegene Beſitzung von 9½ Mor⸗ 
gen für 12 000 Mark an den Kätner Ziemlewski 
in Dritſchmin verkauft. 

tr Aus dem Kreiſe Culm, 30 November. (Jagd. 
Chauſſee.) Bei einer auf dem Rittergute Joſephs⸗ 
dorf veranſtalteten Treibjagd wurden 135 Haſen er⸗ 
legt. Auf der Feldmark der Gemeinde Plangenau 
wurden bei der geſtern abgehaltenen Treibjagd von 
17 Schützen 25 Hajen und 1 Hirſch zur Strecke ges 
bracht. — Die von Gemeinde und Kreis angelegte neue 
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meinen ſteten Verkehr mit Ignatio der 
Fall iſt.“ 

„Sit nun alles gepackt und bereit? Wer 
wird dich begleiten? Habt Ihr Proviant mit?“ 

Über fein Herz ging es bei ihren Fragen 
wie eine beglückende Welle. Ihr Intereſſe, ihre 
Teilnahme, ihre Aufmerkſamkeit war für ihn 
nach dem wochenlangen apathiſchen Hindäm⸗ 
mern, der gedrückten Verſchloſſenheit doppelt 
überraſchend. In dem Ton ihrer Stimme in 
ihrem Blick lag eine eigene Wärme, wie er ſie 
nur einmal an ihr wahrgenommen hatte — 
damals bei dem kranken, kleinen Malayenkinde, 
das beim Hahnenkampf verwundet worden war. 

Da begann Herbert auf ihre Fragen zu ant⸗ 
worten, zu berichten, zu erzählen, was er alles 
in dieſen Tagen gearbeitet, überſehen, entwor⸗ 
fen hatte. 

Sie empfand, daß er anſtrengenden Tagen 
entgegenging, daß ſchwere Wochen hinter ihm 
lagen. Aber er hatte ſich nicht niederbeugen 
laſſen und er ſah allem Sturm feſt ins Auge 
im unerſchütterlichen, zielbewußten, ehrlichen 
Ringen um ſeine Exiſtenz. Das war ein ande⸗ 
res Arbeiten, als die Hochſtaplerei John 
Maers! — ; 

Der Mond jtieg immer höher und fein köſt⸗ 
licher ſilberner Schein lag heller und verklären⸗ 
der auf der Veranda, als das gedämpfte Ker⸗ 
zenlicht aus den gemalten chineſiſchen Ampeln. 

Es entſtand eine Pauſe, denn Herbert hatte 
zu ſprechen aufgehört, weil er viel erzählt hatte 
und fürchtete, Sylvia könnte ermüdet fein. 
Sie ſah ſtill in den Garten hinaus. 

Nach den wochenlangen Regengüſſen war 
die Vegetation köſtlicher denn je aufgeblüht. 
Die dicken fleiſchigen Blätter der Kakteen 
ſtanden blank da und reckten ſich in den man⸗ 
nigfachſten, bizarrſten Formen empor. Die 
Nizinusſtauden mit ihrem üppigen, gezackten 
Blattwerk waren zu wahren Baumen empor⸗ 
geſchoſſen. Von den Kronen der hohen, ſchlan⸗ 


über 
ſtehens. 


ken, kahlen Baumwollbäume hingen oben aus 
geplatzten Früchten weiße Baumwollklümpchen 
gleich feinen, ſilberweißen Strähnen herab. Am 
eine Laube blühte ein Meer von weißen und 
violetten Paſſionsblumen und der Ylang- 
Yang duftete berauſchend durch die Nacht. 

Sylvia dachte an jenen Abend, als ſie zum 
erſten male hier ſaß, als ſie im Nebenzimmer 
John Maers Stimme im Geſpräch mit Ignatio 
hörte, und eine Flut von ſüßem Erſchrecken. 
Zweifel, Hoffnung ſie überwogte. Damals, wie 
ſie abweiſend gegen Herbert, kampfbereit, 
ſelbſtgerecht hier ſaß, ahnte ſie nicht, daß ſie 
einſt voller Erbitterung an John Maer denken 
würde, daß ſie einſt krank und müde neben 
Herbert mit dem Gefühle ſäße, ſie bereue und 
habe ihm vieles abzubitten. 

Da ſtand Herbert auf. „Du biſt müde, Syl⸗ 
via, und wirſt dich legen wollen. Ich will dir 
jetzt gute Nacht ſagen und dann noch mit Igna⸗ 
tio arbeiten. Alſo, nun leb' wohl — ſchone dich 
recht. daß du wieder geſund biſt, wenn ich zu⸗ 
rückkomme, dann wird auch wohl unſer Haus 
wieder hergeſtellt fein, —“ 

Als er ihr die Hand bot, hielt fie diefe plög- 
lich feſt und richtete ſich auf. 

„Und wenn du wieder kommſt, und wenn 
ich wieder geſund bin — dann werden wir uns 
trennen, Herbert?“ 

„Dann werden wir uns trennen!“ wieder⸗ 
holte er beinahe faſſungslos. 

Hielt ſie immer noch an dieſem ſchrecklichen 
Plane feſt, jetzt, wo er glaubte und hoffte, daß 
ſie anders geworden ſei? 

Aber als er ſich herabbeugte, fiel ihm auf, 
daß ſie ſehr bleich war, und daß ihre ſchönen 
Augen traurig und fragend aus dem ſchmal 
gewordenen Geſicht zu ihm aufblickten. Es war 
kein Trotz mehr, der aus ihr ſprach. Aber weil 
er über ihre Frage nicht hinweg kam, wieder⸗ 


holte er ſie nochmals. 
(Fortſetzung folgt.) 


der Schutzzölle, beleuchtete die Aufbeſſerung der 
Beamtengehälter und die Reichsfinanzreform, und 
tadelte mit ſcharfen Worten das Gebahren des 
Bauernbundes und die abfällige Art, wie dieſer 
alle anderen Parteien beurteilt und behandelt. 
Hierzu bemerkte Herr Stürckow nachdrücklich, 
daß es ſein ernftes Beſtreben ſei, innerhalb der 
Bundes verſammlungen keine parteipolitiſchen An⸗ 
ſichten aufzurollen und zu vertreten. 

Konitz, 29. November. (Wegen fahrläſſiger 
Tötung) hafte fih der Malermeiſter Albert Witz⸗ 
nick aus Czersk vor der hieſigen Strafkammer 
zu verantworten. Er ließ ſeinen Revolver auf 
einer Kommode in ſeiner Wohnung liegen. Als 
der kleine 4 Jahre alte Maurerſohn Paul Knitter 
das Wohnzimmer des W. betrat und den Re⸗ 
volver erblickte, nahm er ihn an ſich, drückte los, 
und die Kugel traf den (jährigen Sohn des 
Amtsgerichtsſekretärs Duszynski ſo unglücklich, daß 
er bald darauf ſtarb. Das Urteil gegen W. lau⸗ 
tete auf eine Woche Gefängnis. 

Freyſtadt (Weſtpr.), 29. November. (Bers 
ſchiedenes.) Da die hieſige freiwillige Feuerwehr 
im nächſten Jahre ihr 25 jähriges Jubiläum be⸗ 
gehen kann, war ſie um den Bau eines neuen 
Spritzenhauſes eingekommen. In der geſtrigen 
gemeinſamen Sitzung des Magiſtrats und der 
Stadtverordneten wurde aber die Notwendigkeit 
desſelben nicht anerkannt. — Auf Koſten der 
Stadt wird im Jahre eine zweimalige Schuttab⸗ 
fuhr ſtattfinden. — Die Notwendigkeit eines 
Amtsgerichts für unſere Stadt ift von der Regies 
rung nicht anerkannt worden. 

Marienburg, 28. November. (Die zahl⸗ 
reichen Mennoniten) in der Marienburger Nie⸗ 
derung halten an den alten Sitten und Gebräu⸗ 
chen ihrer Vorfahren mit aller Strenge feſt. 
Viele von ihnen zählen zu den größeren Be⸗ 
ſitzern von 200 bis 300 Morgen. Sie haben ihre 
eigenen Kirchen, ſowie einen aus ihrer Mitte ge⸗ 
wählten Laienprediger. In wirtſchaftlicher Be⸗ 
ziehung ſtehen fie auf der Höhe der Zeit und 
halten in guten wie in trüben Tagen feft und 
treu zuſammen. Wird jemand ihrer Glaubens⸗ 
genoſſen von einem Unglück betroffen, ſo ſuchen 
fie ihm unter Aufbietung aller Kräfte zu helfen, 
was beſonders bei Brandſchäden, Hagelſchlag uſw. 
zutage tritt. In den langen Winterabenden 
ſuchen fie nicht nur Nachbarn, ſondern auch ents 
fernt Wohnende auf, um ſich gemeinſchaftlich an 
der Herſtellung der weit und breit bekannten 
„Mennonitenwurſt“ zu beteiligen, wozu die beiten 
Schweine verarbeitetet werden. Überthaupt wird 
der Schweinezucht und Maſt bei den Mennoniten 
mit einer Sorgfalt, wie kaum in einer anderen 
Wirtſchaft, obgelegen. Wirtſchaften, die durch 
Kauf veräußert werden müſſen, dürfen unter 
keinen Umſtänden in fremde Hände übergehen. 
Die meiſten Mennoniten in unſrer Gegend ſind 
untereinander verwandt. 

Marienburg, 29. November. (In den 
Flammen umgekommen) ift geſtern der 67 Jahre 
alte Eigenkätner Kujawski in Abbau⸗Willenberg 
(ſog. Neu⸗Rußland.) Im Wohnhauſe des K. war 
geſtern Feuer ausgebrochen, das in kurzer Zeit 


das ganze Gehöft in einen Schutthaufen verwan⸗ 


delte. Wohnhaus, Scheune und Stall ſind nie⸗ 
dergedrannt; mitverbrannt ſind ein Pferd und 
eine Kuh. Bei dem Verſuch letztere zu retten, 
büßte K. ſein Leben ein. f 

Elbing, 28. November. (An Typhus) t in der 
letzten Woche in der Provinzialirrenanſtalt Kon⸗ 
raditein nur ein tient neu erkrankt; in 
Elbing ſind fünf Neuerkrankungen vorgekommen. 

Dyra, 29. November. Vom Zuge über: 
fahren.) Als de Stolounenführer Bugle aus St. 
Albrecht heute früh um 6 Uhr abends das Ge⸗ 
leis auf der hieſigen Halteſtelle überſchreiten 
wollte, um mit dem Zuge nach Hauſe zu fahren, 
wurde er von dem von Danzig kommenden Zug 
erfaßt und überfahren, ſodaß der Tod fait auf der 
Stelle eintrat. Der Verſtorbene hinterläßt eine 
Frau und mehrere Kinder. 

ir 28. November. (Einweihung.) Im 
Beiſein zahlreicher Gäſte wurde geſtern das 
„Raiffeiſenhäus“ offiziell feiner Beſtimmung iber- 
geben. Superintendent Doliva hielt die ee 
Der Feier ging vormittags die Generalverſamm⸗ 
lung der landwirtſchaftlichen Genoſſenſchaft vor- 
aus, die der Vorſitzer des Aufſichtsrats Frhr. von 
Schmidtseck leitete. An der Feier im Raiffeiſen⸗ 
hauſe ſchloß ſich ein Feſtakt im Hotel Königsberg, 
ei dem die Herren Landrat von Schmidtseck und 
Nele AA Keelmann⸗Königsberg Anſprachen 
ielten. A 

Eydtkuhnen, 27. November. (Ein a 
wurde kürzlich nachts in Matſchkebud i Wil: 
kowiſchkten in Rußland verübt. Sechs Banditen 
drangen dort in die Wohnung des litauiſchen Be⸗ 
fißers Jonas Powilectis ein, raubten ihm an 300 
Rubel bar Geld, ferner Wäſche, Kleidungsſtücke 
und geräucherte Eßwaren. Alsdann erſchlugen ſie 
ihn und Kine Frau. Drei der Mörder find vers 
1 die anderen fahndet die Willkowiſchker 

olizei. 

Inſterburg, 29. November. (Aus dem Fenſter 
eſtürzt,) Am Sonntag ſpielte das dreijährige 
Töchter en des Bahnarbeiters Preuß an einem 
Fenſter der in der zweiten Etage belegenen Woh⸗ 
nung. Das Kind öffnete dabei das Fenſter und 
ſtürzte auf das Set laſter des Hofes ab. Es er: 
litt einen ſchweren ädelbruch, an deſſen Folgen 
es in der Nacht verſtarb. 

Königsberg, 28. November. (Verſchiedenes.) 2 
einer Vorbeſprechung von Zentrumswählern in 
Königsberg wurde, den Beiſpiel der Konſervativen 
folgend, beſchloſſen, in Königsberg einen Zählkan⸗ 
didaten aufzuſtellen und zwar wurde Verbands⸗ 
ſekretär Dr. Fleiſcher als Kandidat aufgeſtellt. Am 
8. Dezember ſoll eine Wählerverſammlung ſtatt⸗ 
finden. — Profeſſor Dr. Ludwig Dettmann, der 
Direktor der Königsberger Kunſtakademie, iſt vom 
Präſidenten der „Internationalen Kunſtausſtellung 
zu Venedig 1912“ aufgefordert worden, einen 
größeren Saal im deutſchen Pavillon mit ſeinen 
Werken zu füllen. Die venetianiſchen internatio⸗ 
nalen Kunſtausſtellungen gehören, wie man weiß, 
zu den 5 Veranſtaltungen des euro- 
päiſchen Kunſtlebens. — Die J aſſen des Ballons 
ben find heute Morgen in ihrer Heimat 
eingetroffen. 

Königsberg, 29. November. (Erſte Opfer des 
Eiſes.) Kaum haben ſich Teiche und Flüſſe mit 
einer dünnen Eisſchicht bedeckt und ſofort wagen 
ſich mutwillige Kinder auf die trügeriſche Fläche. 


Ka 


Leider hat die Vorwitzigkeit gleich zu Anfang des 
gelinden Froflwetters zwei Menſchenleben gefor⸗ 
dert. Die beiden 10 und 11 Jahre alten Söhne 
des im Hauſe Nachtigallenſteig Nr. 6 wohnhaften 
Kaſtellans Höpfner ſind am Mittwoch Nachmittag 
beim Proben der dünnen Eisfläche des Oberteichs 
ertrunken. 


* Stralkowo, 1. Dezember. (Einbruchsdiebſtahl.) 
Ein Einbrecher verſuchte in der Nacht zu Freitag in die 
Gaſtwirtſchaft von Ranhut⸗Czeszewo einzudringen, ins 
dem er die Fenſterſcheiben eindrückte. Durch das Er⸗ 
wachen des Wirtes wurde er jedoch geſtört und ver⸗ 
ſcheucht. Leider hatte er bei dem Gaſtwirt Lück⸗Orch⸗ 
zewo mehr Erfolg. Es gelang ihm, die Ladenkaſſe von 
etwa 50 Mark zu entwenden. Ein am nächſten Tage 
aus Jarolſchin herbeigeholler Polizeihund konnte die 
Spur des Einbrechers nur bis zum Garten des Be⸗ 
raubten aufnehmen, wo der Einbrecher das Geld gezählt 
und die leere Kaſſette zurückgelaſſen hatte. 

* Poſen, 30. November. (Ausgewieſen) ift der 
türkiſche Staatsangehörige griechiſcher Nationalltät, 
Dieter Oglou. Vor 8 Jahren ließ fih Djelar Oglou in 
Poſen nieder und begründete eine Zigarettenfabrik, die 
noch heute beſteht und auch auf der Oſtdeutſchen Aus⸗ 
ſtellung einen Pavillon hatte. Die Ausweiſung erfolgte 
aus politiſchen Gründen. Bei einer Geſchäftsreiſe durch 
Weſtpreußen hatte er verſchiedene polniſche Gutsbeſitzer 
in einem Hotel darauf aufmerkſam gemacht, daß ein im 
Hotel abgeſtiegener Güteragent Vertrauensmann der 
königlichen Anſiedelungskommiſſion fet und fie vor ihm 
gewarnt. Der Ausgewieſene beabſichtigt, in Süd⸗ 
deutſchland eine neue Zigarettenfabrik zu begründen. 

Oſtrowo, 28. November. (Schlimme Aus⸗ 
ſchreitungen eines ruſſiſchen Grenzſoldaten.) In 
dem unweit von Wielowies belegenen Orte Ka⸗ 
waka ritt der Kapitän, um die Mannſchaften zu 
revidieren, die Poſtenlinie ab. Dabei wurde er 
von einem ſeiner Soldaten geohrfeigt. Der Ka⸗ 
pitän ſtieg darauf zu Pferde, um Soldaten zu 
holen, die den Attentäter feſtnehmen jellten. Der 
Soldat feuerte hinter ihm her noch einen Schuß 
ab, durch den das Pferd des Offiziers getötet 
wurde. Als der Offizier mit Unterſtützungsmann⸗ 
ſchaften an der Tatſtelle ankam, hatte ſich inzwi⸗ 
ſchen der Soldat erhängt. É 

Kolberg, 29. November. (Selbſtmord einer 
Kindesmörderin.) Die wegen Kindesmordes im 
Gefängnis befindliche 16 Jahre alte Anna Lucht 
übergoß ſich in der Unterſuchungszelle mit Petro⸗ 
leum und zündete ſich an. Als das Gefängnis: 
perſonal auf ihre Hilferufe herbeieilte, war ſie 
ſchon tot. 

Stettin, 28. November. (Kirchenbrand.) Am 
Totenſonntag iſt die Kirche in folge Schade 
niedergebrannt. Der Brand, der infolge Schad⸗ 
haftigkeit der Heizung entſtanden fein ſoll, ergriff 
den Bachſtuhl und breitete ſich bei dem ſtarken Oſt⸗ 
winde ſo ſchnell aus, daß an ein Retten nicht mehr 
zu denken war. Nicht nur der Dachſtuhl brannte 
vollſtändig weg, ſondern das Feuer ergriff auch das 
Innere der Kirche und vernichtete das ganze Ge⸗ 


Aus Pommern, 29. See (Gründung.) 
Unter der Firma Überlandzentrale Stettin A.⸗G.“ 
wurde mit einem Kapital von 2 228 500 Mk. eine 
neue Aktiengeſellſchaft mit der Spitze in Stettin 
gegründet. : 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. 2. Dezember. 1908 + Biſchof 
Franz Doppelbauer von Linz. 1908 + Ilſe Frapan, 
bekannte deutſche Schriftſtellerin. 1904 + Prinz Fried⸗ 
rich von Hohenzollern in München. 1904 f Graf Peter 
Kapniſt, ruſſiſcher Botſchafter in Wien. 1902 f Frei» 
herr Stephan von Foldvary, öſterreichiſcher Feldmar⸗ 
ſchalleutnant. 1901 Erſte Beratung des Zolltarifgeſetzes 
im Reichstage. 1870 Schlacht bei Loigny und Poupry, 
Ausfall der Pariſer zurückgeſchlagen. Schlacht bei 
Champigny. 1852 Napoleon III. als Kaifer proklamiert. 
1849 Stiftung des Franz Joſeph⸗Ordens durch Kaifer 
Franz Joſeph I. 1848 Regierungsantritt Kaifer Franz 
Joſeps I., Abdankung Ferdinands J., Kaiſers von Sſter⸗ 
reich, zu Olmütz. 1825 * Pedro II., der letzte Kaiſer 
von Braſilien, 1817 * Heinrich von Sybel zu Düſſel⸗ 
dorf, hervorragender Hiſtoriker. 1813 Die Freiheit der 
Niederlande wird zu Amſterdam und Wilhelm I. als 
ſouveräner Fürſt proklamiert. 1805 Dreikaiſerſchlacht 
bei Auſterlitz. 1804 Napoleon krönt ſich zum Kaiſer. 
1547 F Fernando Cortez, der Eroberer Mexikos. 


Thorn, 1. Dezember 1911. 

— (Perſonalien bei der Juſtiz.) 
Der Rechtskandidat Berthold Werſche aus Nakel 
a. N. ift zum Referendar ernannt und dem Amts⸗ 
gericht in Neuenburg überwieſen worden. Die 
Militäranwärter Ernſt Oltersdorff aus Graudenz, 
Paul Vogel aus Thorn und Herrmann Paeſchke 
aus Tuchel haben die Kanzleibeomtenprüfung be⸗ 
ſtanden. 

— (Poſtſcheckverkehr.) Am 1. Dezember 
tritt das Hamburger Poſtſcheckamt der Abrechnungsſtelle 
der Reichsbank in Hambulg als W’itglied bei. In dem 
Abrechnungsverfahren werden ausn Poſtſchecks aus⸗ 
geglichen, die einer der Abrechnungsſtelle angehörenden 
Bank zur Einziehung übergeben werden. 

— (Lebensverſicherungsanſtalt 
Weſtpreußen.) Der unter dem Vorſitz des 
Herrn Oberpräſidenten am Donnerstag Nach- 
mittag in Marienwerder zuſammengetre⸗ 
tene Generallandlag der weſtpreußi⸗ 
ſchen ritterſchaftlichen Landſchaft 
erklärte ſich mit den von dem Herrn Miniſter 
vorgenommenen Anderungen der Satzung der 
Lebensverſicherungsauſtalt „Westpreußen“ einver⸗ 
ſtanden. — Den Landräten wurde auf der am 
Mittwoch im Landeshauſe in Danzig abgehaltenen 
Konferenz die Förderung der Lebensver— 
ſicherungsanſtalt durch persönliche Einwirkung 
nahegelegt. 

— (Die Fleiſchpreiſe) zeigen in Preu⸗ 
ßen in der zweiten Hälfte des Oktober beim Ver⸗ 
gleich mit der erſten Hälfte des Monats einen 
Rückgang, der allerdings zum größten Teil 
nur unbedeutend und lediglich beim Hammel⸗ 
fleiſch erheblicher iſt. Das Rindfleiſch iſt im 
Durchſchnitt von 60 Hauptmarktorten von 169,6 
auf 169,1 Pfg. für das Kilogramm zurückgegan— 
gen, wobei 13 Orte eine Ermäßigung und nur 5 
eine Erhöhung zeigen. Das Kalbfleiſch bat 
leinen Durchſchnittspreis von 187,6 auf 186,9 


Das Gouvernement des Schutzgebietes Kinn- 
tſchou iſt von der Regierung angewieſen 
worden, 200 Mann Marinetruppen nach Tientſin 
zu entſenden, damit ſie eine militäriſche Reſerve 
in der Provinz Tſchili bilden und die dort 
wohnenden Deutſchen ſchützen. Unſere Geeleure 
haben bekanntlich während der jetzigen Anvuhen 
in China ſchon wiederholt eingreifen müſſen, 
um den chineſiſchen Pöbel an Ausſchreitungen 
gegen deutſche Bürger zu verhindern. Unſere 
Abbildung iſt am 3. November in Hankau auf⸗ 


Deutſche Seeleute in China. 


genommen worden. Damals wurden Mann⸗ 
ſchaften der auf dem Jangtſekiang liegenden 
deutſchen Kanonenboote mit Maſchinengeweh⸗ 
ren gelandet und vereinigten ſich in den 
Straßen der deutſchen Anſiedlung mit dem 
Freiwilligenkorps der deutſchen Kolonie zur 
Abwehr gegen die Chineſen, die alle Luſt zeig⸗ 
ten, die europäiſchen Häuſer zu plündern und 
unter unſeren Landsleuten ein Blutbad anzu⸗ 
richten. 


Pfennig herabgeſetzt; hier hatten 10 Orte einen 
niederen und 4 einen höheren Preis; das 
Hammelfleiſch koſtete nur 174,5 Pfg. gegen 
177,0 in der erſten Hälfte des Oktober und 180,8 
in der zweiten Hälfte des September. 18 Orte 
hatten eine Preisherabſetzung und nur 4 eine 
Preiserhöhung. Das Schweinefleiſch iſt 
hei ſtarken lokalen Schwankungen im Durchſchnitt 
aller Orte von 149,8 auf 149,1 Pfg. geſunken; 
in 10 Orten wurde der Preis erhöht und in 14 
herabgeſetzt. Schinken ift beim Verkuuf im 
ganzen vnn 252,8 auf 249,7 Pfg. geſunken; beim 
Verkauf im Ausſchnitt hat er ſeinen Preis von 
342,3 Pfg. behauptet. Speck iſt von 170,1 auf 
169,7 Pfg. zurückgegangen. 
Preiſe des Oktober d. Is. mit denen des Okto⸗ 
ber v. Js., jo find jetzt billiger Rindfleiſch um 1,1, 
Kalbfleiſch um 
Schinken im ganzen um 9,2, im Ausſchnitt um 
3,9, Speck um 19,9 Pfg., teuerer Hammelfleiſch 
um 0,5 Pfg. 

— (Der Männergeſang verein 
„Liederkranz) begeht am Sonnabend im 
Artushof fein 33. Stiftungsfeſt. ; 

— (Das Feft der ſilbernen Hoch⸗ 
zeit) begeht heute der Inhaber des bekannten 


Modebaſars Breitenſtraße 33, Herr Herrmann Gee- = ` 


lig mit ſeiner Gattin. 


— (Die Lichtſpiele der Bromber⸗ 


ger Borftasdt) find ſeit ihrer Eröffnung ſtets 
gut frequentiert und mit dem Gezeigten können 
auch die Beſucher, die ſich wohl lediglich aus Be⸗ 
wohnern der Bromberger Vorſtadt rekrutieren, 
lebr zufrieden fein. Das in dieſer Woche vorge⸗ 
führte umfangreiche Bild „Geſpenſter“ ſoll die 
Gefahren des Alkohols veranſchaulichen und zus 
gleich die Wahrheit der Vererbungstheorie be: 
weiſen. Schon feiner vorzüglichen Darſtellung 
wegen iſt der Film ſehenswert. Erwähnenswert 
ſind aus dem reichhaltigen Programm noch die 
Naturaufnahmen der großen Sturmflut an der 
Nordſeeküſte und eine reizende kolorierte Dar⸗ 
ſtellung „Die blaue Rofe”, ein in natüclichen 
Farben gehaltenes Bild „Der Verleumder“ und 
eine Reihe amüfanter humoriſtiſcher Bilder. 

— Sig führte 9 Den Vorſitz in der 
heutigen Sitzung führte Herr Landrichter Heyne; 
die Anklage vertrat Herr Staatsanwalt Benneeke. 
Vertagt wurde die Verhandlung gegen die Ar⸗ 
beiter Albert Truſchinski und Bronislaus Zegars⸗ 
ki ſowie den ah: Robert Kohnke ſämtlich aus 
Culmſee wegen Diebſtahl im Rückfalle, 


weil Truſchinski nicht erſchienen war. Es wurde 


beſchloſſen, gegen ihn Haftbefehl zu erlaſſen, da er 
fluchtverdächtig ift. — Wegen Diebſtahl hatte 
ſich in der E der Schweizer Adam 
Kilinski aus Dombrowken zu verantworten. Der 
Angeklagte war drei Monate lang bei dem Herrn 
Domänenpächter Amtsrat Feldt⸗Dombrowken be⸗ 
ſchäftigt und bezog an Deputat täglich 6 Liter Voll⸗ 
milch und 6 Liter Magermilch. Die Milch wurde 
ihm nur abends verabjolgt und zwar die Mager- 
milch in der Küche und die Vollmilch im Stalle un⸗ 
mittelbar nach dem Melken. Der Wirtin, Frau 
Anna Pohl wurde aber hinterbracht, daß die Frau 
und Tochter des Angeklagten auch an den Vor⸗ 
mittagen vom Stalle aus Milch nachhauſe trugen. 
Sie paßte nun ſcharf auf und, erta pte die Tochter 
des Angeklagten, die 16jährige Marianne, eines 
Vormittags dabei, wie ſie einen Eimer mit 11% 
Liter Vollmilch nachhauſe tragen wollte. Der 
Schäfer Wachowiak hat die Tochter viermal, die 
Frau des Angeklagten zweimal mit 1 an Vor⸗ 
mittagen nachhauſe gehen ſehen. Der Angeklagte 
behauptet, von dieſen Anregelmäßigkeiten feiner 
Angehörigen keine Kenntnis gehabt zu haben. An 
dem Tage, als feine Tochter bei dem Diebſtahl ab- 
gefaßt wurde, ſei er garnicht im Stalle, ſondern auf 
dem Speicher geweſen. Wenn ſonſt zu einer andern 
Tageszeit Milch nach ſeinem Haufe Kühen die eben 
ſo handelt ſich um die Milch von Kühen, die eben 
gekalbt hatten. Dieſe Milch ſtand ihm zu. Dieſe 
Punkten widerlegt. Zunächſt ſtand dem Angeklagten 
Anſpruch auf die Milch von Kühen, die gekalbt 
haten, nicht zu; außerdem hat er dieſe Milch, als 


Ausſagen werden durch die Ban Pohl in allen 


i ihm von der Zeugin angeboten wurde, mit der. 


egründung be i daß er dafür keine Ver⸗ 
wendung habe. Der Angeklagte hatte die un⸗ 
mittelbare Aufſicht über das Melken, muß aljo von 
den Vorgängen im Stalle genau unterrichtet ge⸗ 
weſen ſein. Das Schöffengericht hatte den Ange⸗ 
klagten mit einer Woche Gefängnis, ſeine Tochter 
Marianne mit einem Verweiſe beſtraft. Der An- 
geklagte hatte gegen das Arteil Berufung einge⸗ 
legt, da er unſchuldig ſei. Das Berufungsgericht 


Vergleicht man die 


2,2, Schweinefleiſch um 15,2, Kë 


fam aufgrund Der Beweisaufnahme zu der Iber- 


zeugung, daß der Angeklagte der Matäterſchaft an 
den Diebſtählen ſchuldig ſei. Da es ſich um einen 
groben Vertrauensbruch handelt, ſo iſt die Ge⸗ 
fängnisitrafe von einer Woche als durchaus atges 
meſſen, ja, fogar als milde aufzufaſſen. Die Be- 
rufung iſt daher auf Koſten des Angeklagten zu 
verwerfen. — Gleichfalls in zweiter Inſtanz wurde 
gegen die Schneiderin Minna Ehlert st Bes 
leidigung der Gaſtwirtsfrau Käte Bleiſe aus 
Siegfriedsdorf verhandelt. Der Gaſtwirt Bleiſe 


aus Siegfriedsdorf erhielt verſchiedene anonyme 
Briefe, in denen ſeine Frau in geradezu gemeiner 
Weiſe beſchimpft und auch des Ehebruchs bezichtigt 
wurde. In der Schöffengerichtsſitzung vom 17. DE 
tober in Thorn wurde die Angeklagte überführt, die 
Briefe geſchrieben zu haben. Es war gelungen, 
einen andern Privatbrief der Angeklagten zu 
erlangen, der ihre volle Unterſchrift enthielt Auf 
den erſten Blick ließ ſich die Identität der Hand⸗ 
ſchrift feſtſtellen und ſie wurde durch das endliche 
Zeugnis des Schriftſachverſtändigen Herrn Staats- 
anwaltſchaftsſekretär Geſtwirki noch erhärtet. Trotz⸗ 
dem blieb die Angeklagte beim Leugnen. Sie wurde 
damals zu 2 Monaten Gefängnis verurteilt. Ihre 
Berufung richtete ſich nur gegen die Höhe der 
Strafe; ſie Sch durch ihren Verteidiger, Herri 
Rechtsanwalt Dannhoff, erklären, daß Ve ſich als 
Schreiberin der Briefe bekenne, ihre Verleum⸗ 
singen! bereue und um eine milde Strafe bitte. Da 
die Briefe zur Verleſung kommen mußten, ſo wurde 
auch diesmal die Öffentlichkeit während der Ver: 


1 ausgeſchloſſen. Bei der Verkündigung des 


tteils wurde hervorgehoben, daß die Briefe voll 
des unflätigſten Inhalts ſind, und die Angeklagte 
die offenbare Abſicht hatte, einen Keil zwiſchen die 
Ehegatten zu treiben und die Ehe zu ſprengen. Eine 
Geldſtrafe jet daher nicht am Platze. Immerhin 
jet die Strafe von zwei Monaten Gefängnis etwas 
hart, es erſcheine die Hälfte für ausreichend, um der 
Angeklagten einen gehörigen Denkzettel für die Zu⸗ 
kunft zu geben. Die Berufung wird alſo gei Koſten 
der Angeklagten mit der Maßgabe verworfen, daß 
die Strafe auf 1 Monat Gefängnis herabgeſetzt iſt. 


— . —— — . —-¾ . — 


— (Erledigte Stellen für Militär⸗ 
anwärter im Bereich des 17. Armeekorps.) 
Bureauaſſiſtent, Culmſee, ſofort, Kenntnis in Bureau⸗ 
arbeiten einer Kommunal⸗ und Polizeiverwaltung, Ge⸗ 
halt 1400 — 2000 Mark und 300 Mark Wohnungsgeld⸗ 
zuſchuß. — Gegenbuchführer bei der Kreiskommunal⸗ 
und Kreisſparkaſſe, Strasburg (Wpr.), Gehalt 
2000 -3500 Matt und 450 Mark Wohnungsgeld⸗ 
zuſchuß. 


Humoriſtiſches. 

(Auch eine Ausrede.) Richter (zum Ange⸗ 
klagten): „Wenn Sie keine verbrecherlſchen Abſichten 
batien, warum waren Sie denn in Strümpfen?“ — 
Angekl.: „Ich hatte gehört, daß in der Familie jemand 
krank war.“ 8 

(Die Zunge.) Er: „Ich habe den Arzt heut 
aufgeſucht; er ſagte, ich muß fort und Ruhe haben.“ 
Sie: „Haft du ihm die Zunge gezeigt?” — Er: „Nein, 
aber ich habe ihm von Deiner erzählt.“ 


chickten Ausſtellungen. & 


gniederlaſſung; 


Höchſte Auszeichnungen auf 


met 


fümtlichen pef 


SE yetip Referenzen aus all 


bei der Maſt 


mit solch vollendeten 


nie existiert hat und 


nicht übertroffen 


Up. Ierwen ` 


Deutſches Fabrikat von höchſter Voll⸗ 
kommenheit und Leiſtungsfähigkeit mit 
kompletter Reinigung für marktfertige 
Ware baut als 


If. 
Schneidemühl, Rüſterallee. 
Cine Reparatur⸗Werkſtatt. ` 


Einfluß der regelmäßigen Beifütterung der „Zwerg⸗ 
Marke“ auf Wachstum und Geſunderhaltung, ſowie 


uberall zu haben. Man verlange fieis „Zwerg⸗ 
Marke“ und hüte ſich vor Fälſchungen. Echt nur 
in Packungen mit nebenſtehender Schutzmarke. 


aus aller Welt haben freiwillig und ein- 


stimmig geurteilt, dass ein Schuhkréme 


Erdal 


für Dampfbetrieb. 


angjährige Spezialität 
Jabrit landwirtſchaftlicher Maſchinen 


dummm 4 Co., Axt-Ges. 


ohuvauch IGUINHIBIIHIJY 
ann fu 1g agebaut pt opening 


ep p} 


en kleebauenden Staaten. 


7 2 


von Schweinen und allen anderen 
Tieren. 


pJ [2 
liche Bitte! 

Im deutſchen Seemannsheim in Danzig. 
Neufahrwaſſer, Weichſelſtraße 18, ſoll am 
hl. Weihnachtsabend wiederum den fern 
von der Heimat hier im Hafen weilenden 
Seeleuten eine Weihnachtsfreude bereitet 
werden. 

Da wir mit unſerer Miſſion auf die 
Wohltätigkeit der Mitmenſchen angewieſen 
ind, ſo bitten wir denn auch jetzt aufs neue 


Eigenschaften wie 
Was uns außer der klingenden Münze 
beſonders willkommen iſt, kann ſich jeder, 
der etwas vertraut iſt mit des Seemanns 
Luft und Laſt, gar leicht ſelbſt fagen. 
Der Einfachheit wegen ſeien angeführt 
E SC E GEN E 

b Strümpfe, ulswärmer, Handſchuhe, 
auch in Zukunft ferner Bibeln, Teſtamente, Erzählungen, 


werden kann. 


In Stürmen und Wogen ſetzt der 


Seemann ſein Leben daran, uns die 


Schätze der fernen Länder zu vermitteln, 


losgeriſſen von Heimat und Elternhaus 


Beſten Tee in ruſſiſcher Miſchung, e keene eur Be 


Freude, recht vielen Gliedern dieſes ehren⸗ 


werten Standes Weihnachtslicht und 


beiten Tee in holländiſcher Miſchung, een 


à 2 Mk. und 3 Mk. p. +. Kilo, empfiehlt 


Cee-Spezial⸗Geſchäſt B. Hozakowski, Thorn, 


Brückenſtraße 28, gegenüber Hotel „Schwarzer 


Hässlich ` e 


„Totila I“ 
ſucht z. Fanfarr 


Puſteln, Hautröte, Blütchen 26, 
gebrauchen Sie die echte } 
Karbol⸗Teerſchweſel⸗Seiſe 
v. Bergmann & Co., 
mit Schutzmarke: Steckenpferd. 
à Stück 50 Pf. bei: 


Daher 
| geritten 
„Preſſe“. 


A. Majer, Paul Weber u. Ankerdrog., BT 
„Flora e Drogerie“ Alfret Weber, ler: 


0, 8! jähriger 


Das Komitee für Scemaunsmiſfion: 


Veenekamp, Stengel, 
Seemannsmiſſionar. Paſtor. 
deute: E 


Adler“. E 


verkäuflich. | 


v. Moeros a. s 


RathauszAutonmat. 


lammfromm, 


Rinderfleck. 


egangen. 


Thorn 3, gegenüber der kaiſerlichen Poft. “Joscph Wankiewiez, Zlotterie, kaufen. Zu erfragen Dorsjelbit. 


H d 
um Gaben der Liebe für unſere Seeleute. 


Spruchkarten, Kalender, Briefpapier uſw. 


Warschauer und Königsberger 
Fleck. 


Heute, Sonnabend: Dar 
ge ee Ae dene | SERINE Juchswallach, Leber⸗, Blut, Grütz⸗ 


Union⸗Klub 833. Faſanenſchweif, Bleſſe, 
ie"? und ar S 

benl, unter Dame und auf Jagden 
DT Zu erfragen in der Geſchäftsſtelle der 


wuri, Königsberger 


Laechel, Strobandſtraße. 


A m. Wontisch e, Atot Kent, |” Babe Sof memen gem — J) Deabfihlige mein Broud. 
Gift geſtreut. engen Bere zu unt 
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Schuhwarenfabrik 
Burg bei Magdbg. 


FUR HERREN: 


Schnürstiefel, Chromleder mit 750 
elegante Bonna extra preiswert. . 


FÜR DAMEN: 
Fein Chromleder-Sehnürstiefel, Lack- 65⁰ 


kappen, moderne, breite Form 


Boxkalfleder-Schnür- u. Knopfstiefel 7” 
unerreicht in Qualität und Preiswürdigkeit 

fein Boxkalf- od. Chevreau-Schnür- 50 
stiefel, Lackkappen, elegante Modeformen 10 
Unser »Orig. Qoodyear-Welt< -Fabrikat 


in Boxkalf, Lack oder Chevreau, in den 1255 
neuesten Charakterformen 18.50, 16. 50, 14.50 


Ia Boxleder-Schnürstiefel, mit Sealskin- gr 


futter, bewährte Winterstiefel 


Schnürstiefel, echt Boxkalt, mod. breit 10.90 10° 
od.fein Chevreau, Lackk., eleg. schlankeForm 


Zugstiefel, zur Uniform, tadellos sitzend 


Boxleder 7e Boxkalf 10° ff. Chevreau 125 


Unser »Orig. Goodyear-Welt-<-Fabrikat 
in Boxkalf, Chevreau, Lack, 
feinste Ausstattung ` 


. 16.50, 14.50 12” 


Unser Weihnachts- Verkauf 


bietet hinsichtlich der 


Qualitäten, Formen und Preise 


Für empfindliche Füsse: 
* Damen-Chromleder-Schnallenstiefel, breite be- 00 
queme Form — warm gefüttert 6 


Damen Ia Boxkalf- poponar mit seniem 50 
Lammfellfutter i o 12 


Herren - Boxleder - Schnallenstitel, 
sohlen, warm gefüttert |. 


Filz-Schnürstiefel, mit Rindlackbosatz, g” 


breite Form, für ältere Damen . 


Filz-Schnürstiefel. mit Lederbesatz, Eé am 


äusserst bequeme Fassons . - 


Filz-Hausschuhe, mit Filz- u. Ledersohlen, 
in verschiedenen Ausführungen E 
3.40 2.50 2.25 1.90 1.65 


sanz enorme Vorteile! 


Unsere beliebten Kalender gelangen zur Verteilung! 


Dopper 109 


Herren- Boxkalf - Schnallenstiefel, Donpek 50 
sohlen, echt Lammfellfutter . e e's e 155 
Mädchen- und Knabenstiefel, fein Boxleder, 

moderne, bequeme Form 
Gr. 25 26 27—28 29—30 31--33 34—35 
430 460 490 530 570 
Ia Boxleder, mit Sealskinfutter ; 
500 550 600 650 700 
Kinder-Schnürstiefel, echt Ziegenleder mit Friesfutter 
Gr. 18-21 190 22—24 275 25—26 325 

Gummi-Schuhe 

für Herren, Damen u. Kinder, bekannt preiswert! 


Spezialgeschäft für 


bilder-kinrahmungen 


in feinster sowie einfacher Ausführung 
zu billigsten Preisen. 


Weihnachtsgufträge erbitte ſchon jetzt, da die Beſtellungen in den 
letzten Wochen vor Weihnachten ſich zu ſehr überhäufen. Ich gewähre 
daher von heute ab auf ſämtliche Rahmungen bei 1 einen 


Rabati von 10 0. 


Emil Hell, B Heil, ales. 4, 


| Kunsthandlung 
und Bilderrahmenfahrik. 


Leder-Hausschuhe, GE u.farbig, warm gef. 
85 
Damen 4.50 3.70 3.50 2 


350 
für Herren 4.75 


Kameelhaar-Hausschuhe, monig warm 
Gr. 43—47 36—42 30—35 24—29 19—23 
220 170 10 120 100 


Kameelhaar-Schnallenstiefel, sehr behaglich D. R. P. 174209 
Gr. 43—47 36—42 30—35. 24—29 19—23 Bequem und vornehm! 


275 235 180 150 430 100 1250 1450 1650 1950 
Pantoffel in allen Preislagen 


Schnürstiefel ohne zu schnüren 


Dan ee EEE ̃²—U—G=: — ——U—¼ —ͤ—— 
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Das beste Geschenk für den Hausherrn!“ 


S 


— — 


Tandibiriſchäfſstauuner Danzig Edge 


Geihäfts-Bergrö ößerung. 


Den geehrten Damen Thorus und une die ergebene Anzeige, daß 
ich mein ſeit 25 Jahren beſtehendes 


Herren⸗Friſeur⸗ und parfümerie⸗Geſchäft 


durch einen erſtklaſſigen, mit allem Konfort ausgeſtatteten a 
jep. Damen⸗Friſier⸗Jalon und Atelier Hiie 
Bromberger Vorſtadt, Mellienſtraße 90, Bi 
erweitert habe. Abonnements in und außer dem Haufe. Weibliche erſtklaſſige 
Bedienung. ; 
Um geneigten Zuſpruch bittet 

Sommerfeldt, Friſeur. 


T w. rückwärts Kopfwüſche. Zentral⸗Licht⸗ u. Waſſeraulage. 


Fernſprecher 1503. Telegramm Adreſſe⸗ 


Gem 7 E CSG E 
Simtlide Inpfſtoffe gegen Tierfcuchch.“ 
Serumſpritze7 M., Kulturenſpritze 6,50 M., Verbindungsſchlauch 1,50 M. 
Gegen Nabelvenenentzündung / Nabelbinden (0,60 M.), 
und Kälberruhr Maulkörbe (1,00 M.). 
Gegen Scheidenkatarrh: 10 °/, Bacillolkapſeln, 100 St. 8 M. 

Univerſal⸗Desinfektionsſpritze (Kalk⸗Anſtreichmaſchine), 29 M. 

Gegen Mäuſe: Mäuſetyphuskulturen, 1 Glas 50 Pf., 10 Gl. 4,50 M. 
Gegen Ratten: Rattenvergiftungskulturen, Ergänzungspräparate, 
Skilla, Rattengiftbrot, Ratin. 


Iupfſtoffabgabeſtelle der Landwirkſchaftskammer 
— am bakteriologiſchen Inſtitnt, Danzig, Sandgrube 21. — 
Ebendort werden gekauft: Meerſchweinchen. 


Tuch- und Teppichhanlun 8 


von 


Carl Mallon, Thorn, 


Altstädtischer 2 5 28, 


MERCEDES | Gii 


r 


empfiehlt D ` as 
seg: moderne Haargarn-Teppiche und -Läufer, O S 
25” moderne Bouclé-Teppiche und -Läufer, 
; y se” moderne Velours-Teppiche und -Läufer, zur 19. Badiſchen EE 1 
ae) aus einem guten, eleganten MB” moderne Smyrna-Teppiche und -Läufer, bung e SE i N i 
à ? p j d P im. Teppiche und -Lä f aden-Baden, Hauptgewinn im Werte 
"169 Paar Stiefeln oder Schuhen r ee, EE 
beftehen, und fets bei grob f E een 
e EE x EBENE EE Dombrowski, VW reinen II, 
und klein willkommen ſein. r Divandecken, Li SE tönigl. Lotterie Efuneh mer, m, Liter-Flaſche zu 1,30 und 1,60 Mt. 
| $ Pis decken. Portigreniries, Fenstermäntel. Thorn, Katharinenſtr. 4. in % Liter-Flaſche zu 65 und 80 Big, 
2 8 i ; À ohne laide, 
Zum Weihnachtsfeſte haben wir eine beſonders große d 2 Simmer = Wohnung e ln 
Auswahl auf Lager und um umjerer geehrten : en SSC ag | Mbl. Bim a verm _Bärerie. 11, T. | Per Iofort au bermieten Isidor Simon, 


Friedrichſtraße 10 12. 


S 


Kundſchaft 


ganz bejondere Vorteile 


zu bieten, haben wir für größere 


Poſten Herren⸗ u. Damen⸗ 
ſtiefel Goodgear⸗Weltware 


ars von Ge es eine Drei⸗ 
zimmerwohnung mit Bad, Gas, zum 
N Angebote unter W. A. an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Einf. möbl. Zimmer 
mit Kochgelegenheit zu mieten geſucht. 
4 Angebote erbeten unter S. T. an die 


— ——— ne ch 
1 möbl. Zim. m. Penf. 3.0. Culmerfir.1,1 
KE 
Ont mäbl. Zimmer zu vermieten 
Schuhmacher⸗ u. Bacheſtr.⸗Ecke 1, 2. 
öhl. großes Vorder zimmer mit 
Gasbeleuchtung zu vermieten 
Brückenſtraße 18, 2 Tr. 
1—2 möbl. ARE zu vermieten 
Schuhmacherſtr. 20, 2, l. 
Ein möb ierte Zimmer zu vermieten 
Windſtraße 5, 2, r., Cing. Bäckerſtraße. 


Näheres beim Portier. 
Per ſofort oder ſpäter: 


6 Zimmer⸗Wohnung. 
Brombergerſtraße 45, 


parterre links und parterre , 


e A u. 5 Zimmer nebſt Zubeh. u. kleinem 
Garten von ſofort für 480 und 540 Mk. 
zu vermieten. 

Frau O. Labes, Gerberstr. 7 2. 


Altſtädt. Markt 15. 


WI und Mil 


in befter Qualität offerieren zur prompten 


Abladung 


Jorksdorſer Torfſireuwerke 
Jorksdorf Oſtpreußen, Kreis Labiau. 


Täglicher Kalender. 


. E der — Mob. Bes a Alan zu an 2. lage, = = 
— - — Gerſtenſtraße 9, 85 a 
Preiſe um 10 9 herabgeſetzt. c duu 1 2,87 Wenmns Bl u. 8 8 5 8 
6 g MUNG ANACOOÍE. e 1211 Bismacchjte. 1 zu verm. Bu | 4 Zimmer, Rumm e Zubehör. r S EAEAE 
— Gummiſchuhe, Lik- und Kameelhgarſchuhe— „ | erfragen beim Morlier. per fofort zu vermieten; 5 Ss 
zu biligſten Breien. TFT Berrihafti. Wohnung, Paul Tarrey, Sener (11,124 7% 
“2 2 AR I aui möbl. Borderzimmer, auf Bunte | © Zimmer, Bad. rei uber undd 8 1011 12 13 14 15 | 16 
Friedrich Fenske“ e Sins u Glot nat om Dr èe d fl Wolle Bann 24 |25 % |en |28 |28 |30 
8 h D . e Friedrichſtr. 10 12. Portier. 1912 SPES „ 
chuhwarenhaus, „ea Ze Ke T Frinmerwohnm. 1 S Meine Meine Näume, Januar — 1 23456 
— Thorn, Altſtädtiſcher Markt 20. I | vermieten. Strobandſtr. 15, 2 Tr., „Zimmerwohnung, 14 15 10 17 18 19 20 
; 1 i großes gut möbliertes See Bade und Mädchenftube, v. 1. Oktober Stellmadherei, Schmiede und 1 7 2122 23 | 24 25 26 27 
eventl. mit Penſion, ſogleich zu 3 en 1911 zu vermieten. ſind per 1. Januar 1912 anderweitig zu 28 29 30 31 — | =| — 
p Schuhmacherſtraße 12, 3, l. Werner, Culmer Chauſſee 60. vermieten. Ww. A. Gründer. Februar — —— — 123 
\ 
` in 


Nr. 285. 


Deutſcher Reichstag. 
217. Sitzung vom 30. November, 1 Uhr. 
Am Bundesratstiſch: Delbrück. 
Die Vorlage auf 
Aufhebung des Hilfskaſſengeſetzes 

ſteht zu zweiter Leſung. Der Geſetzentwurf unter⸗ 
ſtellt die Hilfskaſſen den Beſtimmungen des Geſetzes 
über die privaten Verſicherungen. Die Kom: 
miſſion beantragt Annahme des Entwurfs mit 
einer Reihe von Anderungen, die namentlich die 
Ausſchaltung politiſcher Geſichtspunkte bei Anwen⸗ 
dung des Geſetzes zu ſichern beſtimmt ſind. Die 
Sozialdemokraten beantragen grundſätzlich 
die Ablehnung der Vorlage und fordern unter 9915 
rechterhaltung des Hilfskaſſengeſetzes eine Novelle 
p Beſeitigung von Mißſtänden. In der Beratung 
er Paragraphen 1 und 2 bemerkt 

Abg. Hoch (Sozialdemokrat): Mißſtände er⸗ 
kennen wir an. Aber es iſt nicht richtig, die Hilfs⸗ 
kaſſen überhaupt zu vernichten. Ans erſcheint es 
deshalb zweckmäßig, die Vorlage abzulehnen und 
den Reichskanzler in einer Reſolution zu erſuchen, 
uns einen Entwurf zur Reform des Hilfskaſſen⸗ 
geſetzes vorzulegen. Wir beantragen daher Ab⸗ 
lehnung der Vorlage und Annahme einer Reſolu⸗ 
tion, die den Reichskanzler um eine Reform des 
Pan elle pe erſucht. Mit der Beſeitigung der 
Hilfskrankenkaſſen wird viel blühendes Leben zer⸗ 
tört. Die Vernichtung der Hilfskaſſen iſt nur der 
Vorwand Fi neuer Entrechtung der Arbeiter. 

Abg. Dr. Neumann⸗Hofer (fortſchrittlich): 
Die Anderungen der Kommiſſion machen uns die 
prinzipielle Zuſtimmung zum Entwurf noch leichter. 
Diejenigen Hilfskaſſen, die einen anſtändigen Ge⸗ 
ſchäftsbetrieb haben, werden durch den Entwurf in 
keiner Weiſe beläſtigt und gefährdet. Viele Arbeiter⸗ 
kategorien können die Hilfskaſſen ſicher nicht ent⸗ 
behren. Von Arbeiterentrechtung iſt keine Rede. 
Eine der Hilfstaſſen i Prüfung der Anter⸗ 
lagen der Hilfskaſſen iſt keine unberechtigte Be⸗ 
ee e Selbitverwaltung. g 

Abg. Werner (Reformpartei): Manche Hilfs⸗ 
kaſſen haben gut, andere ſchlecht gewirkt. Wir galten 
an den Kommiſſtonsbeſchlüſſen feit. Wie ſteht es 
mit den Erſatzkaſſen? 


AN 


nennen! Es ijt alles Schwindel! Pfui!) Den 


Namen nenne ich nicht. (Zuruf der Sozial⸗ 
demokraten: Weil alles Lüge ift! Großer Lärm.) 
Damit iſt die zweite Leſung der Vorlage erledigt. 

Es folgt die zweite Leſung des 

Privatbeamlenverſicherungsgeſetzes. 

Auf Befragen der Abgg. Linz (Reichspartei) 
und Raab (wirtſchaftliche Vereinigung) ertlärt 

Miniſterialdireltor Dr. Cajpar: Die Zeichner 
fallen unter das Geſetz. Was die Werkmeiſter be⸗ 
trifft, ſo iſt für ihre Beziehung zum Geſetz die Art 
der Kündigungsfriſt ohne Einfluß. 

Abg. Molkenbuhr e r Der 
Ausdruck Bureauangeſtellte ijt ſchwer zu umgrengen, 
Wie ſteht es zum Beiſpiel mit den Schreibern bei 
Rechtsanwälten? 5 

Miniſterialdirektor Caſpar: Mechaniſche Ab⸗ 
ſchreiber fallen nicht unter das Geſetz, wohl aber 
Schreiber mit höherer Arbeitsleiſtung. Bei Grenz⸗ 
fällen entſcheiden ſtets die näheren Amſtände, und 
dafür ſind im Geſetz beſondere Inſtanzen W e 

Abg. Dr. Potthoff (fortſchrittlich): Auch wir 
empfehlen, um Klarheit zu ſchaffen, al le Bureau- 
angeſtellte unter das 0 Taen zu Toten, 

Abg. Irl (Zentrum): Wie ſteht es mit der vor⸗ 
übergehenden Beſchäftigung als Werkmeiſter und 
Buchhalter in Handwerksbetrieben? 

Miniſterialfrektor Caſpar: Die vorüber⸗ 
gehende Beſchäftigung entſcheidet nicht. Auch hier 
werden die näheren Umſtände viel ausmachen, und 
von der Auskunft des Chefs wird manches abhängen. 
Die Haushälterinnen werden im allgemeinen als 
Angeſtellte im Sinne des SGeſetzes nicht betrachtet. 
Den Antrag Potthoff⸗Molkenbühr bitte ich abzu⸗ 
lehnen. f ; 

Abg. Cuno (fortſchrittlich): Den Optimismus, 
es werde leicht ſein, zu beſtimmen, wer als Ange⸗ 
ſtellter inbetracht komme, teilen wir nicht. Soll 
künftig der Arbeitgeber entſcheiden, ſo iſt ein objek⸗ 
tives Merkmal nicht mehr vorhanden. 

Miniſterialdirektor Caſpar: Die Auskunft 
des Chefs wird doch nur hinzugezogen, um die 
Stellung des Angeſtellten genauer kennen zu lernen. 

Eine weitere Frage des Abg. Şri (Zentrum), 
ob die Weihnachtsgratifikation als Teil des Ge⸗ 
halts angerechnet werde, wird vom Miniſterial⸗ 


Becker ⸗ Arnsberg (Zentrum): 1906 war] direktor Eaſpar verneint. 


das ſozialdemokratiſche Kommiſſionsmitglied für 
das Hilfskaſſengeſetz. Inzwischen it die Vorlage 
verbeſſert, und jo it kein Grund für die ſcharfe 
Ablehnung des ba: Hoch. 0 e 

Abg. N nter der Aufſicht der Behörde 
ſtehen nur die großen Kaſſen. Wer dieſe Vorlage 
annimmt, iſt gegen die Selbſtverwaltung der 
Arbeiter. 

Miniſterialdirektor Caſpar: Unter der Auf⸗ 
ſicht des Reichsverſicherungsamtes ſtehen Tauſende 
von kleinen Kaſſen. Was die Zulaſſung von Erſatz⸗ 
kaſſen angeht, ſo werden in der Regel Kaſſen nur 
1 wenn ſie mehr als 1000 Mitglieder um⸗ 
aſſen. 

Abg. Behrens (wirtſchaftliche Vereinigung): 
Daß durch die Schwindelkaſſen viele Arbeiter und 
kleine Handwerker geſchädigt worden ſind, kann doch 
im Ernſt nicht beſtritten werden. Ein Entwurf wie 
der vorliegende mußte aljo kommen. Der ſozial⸗ 
demokratiſche Terrorismus im Lande iſt vielfach un⸗ 
erträglich. (Abg. Hue: Anverſchämter Lügner! 
Vizepräſident Dr. Spahn rügt dieſen Zuruf.) 

Abg. Dr. Neumann⸗Hofer: Der Entwurf 
regelt eine Zweckmäßigkeitsfrage. Da iſt von Ent⸗ 
rechtung keine Rede. 

g. Hoch: Nur unſer Weg ermöglicht die Be⸗ 
kämpfung der Schwindelkaſſen. 

Abg. Stadthagen (Sozialdemokrat): Mit 
ſeinen Terrorismus⸗Erzählungen wird der Abge⸗ 
ordnete Behrens nicht viel Glauben finden. 

Abg. Behrens: Abg. Stadthagen iſt ſo welt⸗ 
in daß er nicht weiß, was jeder organiſierte 

rbeiter weiß. Sie (zu den Sozialdemokraten) ver⸗ 
teidigen die Terroriſten! (Zuruf der Sozial⸗ 
demokraten: Gelogen!) 

Die Erörterung ſchließt. Die grundlegenden 
Paragraphen 1 und 2 werden angenommen. 

Die Sozialdemokraten beantragen Einſchaltung 
eines neuen Paragraphen 3 h: „Tadelnde Urteile 
über das Verhalten eines Verſicherungsvereins auf 
Gegenſeitigkeit, der zum Betriebe der Verſicherung 
ſeiner Mitglieder gegen Krankheit befugt iſt, oder 
über ſeine Verwaltung, ſind als Urteile über ge⸗ 
werbliche Leiſtungen im Sinne des § 193 des Straf⸗ 
AT zu erachten.“ — Der Antrag wird ab- 
gelehnt. i 

ach § 7c unterſteht auch die Auflöſung einer 
Kaſſe oder ihre Verſchmelzung mit einer anderen 
der Genehmigung der Aufſichtsbehörde. 

Abg. Becker⸗ Arnsberg (Zentrum): Wenn hier 
das Selbſtverwaltungsrecht der Kaſſen ein klein 
wenig beſchränkt werden ſollte, ſo iſt auch daran 
der ſozialdemokratiſche Mißbrauch der bisherigen 
Freiheit ſchuld. Die Sozialdemokraten wollen die 
Hilfskaſſen mit den Gewerkſchaften vereinigen und 
ſo die alten e de zwingen, freie Gewerk⸗ 
ſchaftler zu werden. Dem muß vorgebeugt werden. 

Abg. Hoch (Sozialdemokrat): Es iſt durchaus 
unzutreffend, daß die freien Gewerkſchaften die Ber- 
ſchmelzung von Hilfskaſſen veranlaßten, um den 
ſozialdemokratiſchen Einfluß zu erhöhen. Becker hat 
neulich behauptet, daß die Arbeiter der Reichs⸗ 
druckerei terroriſiert worden feien. Dieſe angeblich 
terzorilierten Arbeiter haben ihre tiefſte Empörung 
über Becker erklärt und verlangt, daß er ſeine Be⸗ 
rede E im Reichstage zurücknehme. Becker 
iefert als Arbeiterſekretär den Arbeitergegnern 
Material. (Lärm im Zentrum.) 

aeg Becker (Zentrum): Die ehemaligen 
Gutenbergbündler ſind alſo auf einmal ſo erleuchtet 
worden, daß ſie Sozialdemokraten werden! Mein 
Material ſtammt von der Leitung des Gutenberg⸗ 
bundes. Ein Buchdrucker ſchreibt mir, daß der 
Terrorismus nirgends größer iſt, als bei den Buch⸗ 
druckern. (Hört! hört!) Der Mann iſt ſeit fünf 
Jahren gezwungenermaßen Mitglied des ſozial⸗ 
demokratiſchen Verbandes. Der Terrorismus ſchreit 


zum Himmel. Der Mann bittet mich dringend um 
Diskretion, da ſonſt ein 
treiben gegen ihn losginge. 
Lärm; 


furchtbares Haberfeld⸗ 
(Hört! hört! Großer 
ufe von den Sozialdemokraten: Namen 


Die Erörterung ſchließt. $ 1 wird unverändert 
angenommen. 

Bei § 9 kommt es zu einer längeren Ausein⸗ 
anderſetzung über die Frage, ob Reichs⸗, Staats⸗, 
Gemeinde⸗ uſw. Beamte nach dieſem Geſetze ver⸗ 
ſicherungsfrei ſind. Miniſterialdirektor Caſpar 
erklärt, daß ſie nicht unter das Geſetz fallen, voraus⸗ 
geſetzt, daß ſie die Anwartſchaft auf die Penſionen 
im Sinne dieſes Geſetzes haben, 

§ 9 wird mit einem Zuſatzantrag Schultz 
(Reichspartei) angenommen, der in Zweifelsfällen 
die e der oberſten Verwaltungsbehörde 


vorſteht. — Schluß nuch 6 Ahr. AC 
reitag 11 Uhr: Kleine Aktien, el 
abgabengeſetz, Weiterberatung der Angeſtellten⸗ 


verſicherung. 


Aus der Wahlbewegung. 


Zurzeit finden im deutſchen Reiche tagtäglich 
zahlloſe Wahlverſammlungen ſtatt. Im allge meinen 
wird ja nur über die Verſammlungen in großen 
und größeren Städten berichtet. And doch ſpielen 
ſich mitunter in den kleinen Verſammlungen auf 
den Dörfern Vorgänge ab, die ſymptomatiſch für 
die Stimmung in den Wählerkreiſen find. So hat 
in Wahlkreiſe Kalau⸗Luckau, im Dorfe Pitſchen 
bei Udro, am Montag eine Wü 19 ung 
ſtattgefunden, in der der nationalliberale Kandt- 
dat für den freiſinnigen Wahlkreis, Herr Kommer⸗ 
zienrat Coswig ⸗Finſterwalde, ſprach. Die Veér- 
ere war außerordentlich zahlreich beſucht. 
Herr Coswig tadelte die Marokkopolitik, pries die 


günſtige wirtſchaftliche Lage Deutſchlands, um fo- b 


dann die Finanzreform eingehend zu beleuchten, 
und verſuchte nachzuweiſen, wie die konſervative 
Partei durch Ablehnung der Erbſchaftsſteuer den 
vom Fürſten Bülow geſchaffenen Block zerſtört und 
dem Zentrum zu neuem Einfluß verholfen habe. 
Scharfe Worte führte der Redner gegen die So⸗ 
zialdemokratie und tadelte beſonders das Streik⸗ 
poſtenſtehen, vermied es aber, nach bekannten Bor- 
bildern, anzugeben, wie er ſich denn den Schutz der 
Arbeitswilligen denke. Herr Coswig ging auch der 
ſogenannten Liebesgabe zu Leibe und verſicherte, 
daß die nationalliberale Partei von jeher ſich ganz 
beſonders der bäuerlichen Verhältniſſe angenommen 
8 e. Er beanſpruchte für die nationalliberale 

artei, doß ſie von jeher beſtreht geweſen ſei und 
auch in Zukunft beſtrebt ſein werde, allen Erwerbs⸗ 
ſtänden volle Gerechtigkeit zuteil werden zu laſſen. 
Das eiſige Schweigen der ganzen Verſammlung 
wird wohl dem nationalliberalen Kandidaten be⸗ 
wieſen haben daß ſeine Ausführungen irgend⸗ 
welchen Eindruck auf die ſehr zahlreichen bäuer⸗ 
lichen Zuhörer nicht gemacht hatten. Um fo Teb- 
haftere Zuſtimmung und Beifall fand bei der Ver⸗ 
ſammlung die Entgegnung des konſervativen 
Redners, Herrn Grafen Klackreuth⸗Caſel. 
Dieſer Redner, dem nur die kurze Spanne Zeit von 
einer halben Stunde zugebilligt war, wies darauf 
hin, daß nationelliberale Führer die erſten waren, 
die die von den verbündeten Regierungen vor⸗ 
gelegte Erbſchaftsſteuer bekämpften, daß ferner die 
Nationalliberalen bei der Bewilligung der indi⸗ 
rekten Steuern vollkommen verſagten, und wie die 
Finanzreform, die Konſervative und Zentrum zu⸗ 


ſtande gebracht, in überraſchend kurzer Zeit eine Be 


Geſundung unſerer Reichsfinanzen gebracht hat. 
Der Redner ging auf die Wohlbündniſſe der Natio⸗ 
nalliberalen mit der fortſchrittlichen Volkspartel 
näher ein und wies nad), daß, wenn der Vorredner 
ſich auf den Boden des Schutzes der nationalen 
Arbeit telle, es doch eine Angeheuerlichkeit wäre, 


ſich mit einer Partei ſolidariſch zu verbinden, die 


brogrammatiſch den Abbau unſerer Schutzzölle ver- 
lange Weiter 


Kartoffeln auf den Markt kämen und ſo die Kar⸗ 


(Drittes Blatt.) 


Thorn. Sonnabend den 2. Dezember 1011. 


reſſe. 


20. Jahrg. 


toffelpreiſe auf ein Minimum herabdrücken wür⸗ 
den, was am meiſten den bäuerlichen Beſitzern zum 
Schaden gereichen müßte. Anter lebhaftem Beifall 
ſchloß der Redner mit einem Hinweiſe auf die un- 
geklärte Haltung, welche die nationalliberale Par⸗ 
tei mben, auf ihre Stellung bei ſozialdemo⸗ 
kratiſchen Stichwahlen bisher beobachtete. Dieſe 
letztere Bemerkung veranlaßte den Führer der 
Nationalliberalen im Wahlkreiſe Kalau⸗Luckau, 
Herrn Strafanſtaltsdirektor Major a. D. Meyer, 
zu der bündigen Erklärung: Wenn es im Wahl⸗ 
kreiſe zu einer Stichwahl zwiſchen einem Konjer- 
vativen und einem Sozialdemokraten käme, jo 
würde er für ſeine Perſon nicht nur für den 
Konſervativen ſtimmen, ſondern alles daranſetzen, 
um ſeine Freunde zu einer gleichen Haltung zu ver⸗ 


anlaſſen. — Man darf geſpannt ſein, wie dieſe 
Erklärung an der Zentralſtelle der nationallibe⸗ 
ralen Partei aufgenommen werden wird. * 
Der Wahlaufruf des deutſchen 
Kriegerbundes. 
Ein freudiges Bekenntnis zur 


Monarchie und zur Vaterlandsliebe 
ſollen, ſo mahnt der Vorſtand des deutſchen 
Kriegerbundes, alle ehemaligen Soldaten bei Mb- 
gabe ihrer Stimmen in den Reichstagswahlen ab⸗ 
egen. In dem in der „Parole“ veröffentlichten 
Aufruf heißt es: „In den Kriegervereinen darf 
auch zu Wahlzeiten von den Anterſchieden der 
bürgerlichen nationalen Parteien und ihrer Be⸗ 
kämpfung untereinander keine Rede ſein. Jeder 
Kamerad iſt vollkomen frei, innerhalb dieſer Par⸗ 
teien ſich Ai betätigen und zu wählen, wie und 
wen er will. Dagegen ift es Pflicht der Verbands- 
und Vereinsvorſtände, ihre Kameraden darauf hin⸗ 
zuweilen, daß kein Mitglied eines Kriegervereins 
einen Kandidaten wählen kann, der entweder das 
deutſche Reich in ſeiner jetzigen Zuſammenſetzung 
nicht anerkennt oder der ein Feind der Monarchie 
und des vaterländiſchen Gedankens ift. Welfen, die 
das ehemalige Königreich Hannover wiederherſtellen 
wollen, Großpolen, die nach der Wiederaufrichtung 
des alten Polenreichs ſtreben, insbeſondere aber 
Sozialdemokraten, die geſchworene Feinde des 
Kaiſers, der Monarchie und des Vaterlandes, dür⸗ 
fen daher unſere Kameraden nicht wählen; ſie wür⸗ 
den De dadurch mit dem Gelöbnis in Wider- 
ſpruch ſetzen, das ſie beim Eintritt in ihren Krieger⸗ 
verein abgelegt haben. Wer dies Gelöbnis nicht 
mehr halten will, von dem erwarten wir, daß er 
als ehrlicher Mann aus ſeinem Kriegerverein aus⸗ 
ſcheide, und wir halten niemanden, der Io nicht 
mehr zu unſeren Grundſätzen bekenen will. Dies 
El ſowohl bei den Hauptwahlen wie für die 
tichwahlen! Auch bei den Stichwahlen iſt die 
Wahl eines Sozialdemokraten, hannoverſchen Wel⸗ 
fen oder Großpolen eine Anterſtützung dieſer Par⸗ 
teien und mit den . des Ktiegervereins⸗ 
weſens unvereinbar. Wir bitten e Verbands⸗ 
und Vereinsvorſtände, in bevorſtehendem Sinne 
tätig zu ſein. Von allen unſeren Kameraden aber 
erwarten wir, daß ſie im Geiſte des Kriegerver⸗ 
einsweſens ſich bei den bevorſtehenden Wahlen 
als patriotiſche Staatsbürger betätigen, daß ein 
jeder den Kampf posen die Sozialdemokratie un⸗ 
beirrt durchführt ſowohl bei der Hauptwahl wie 
bei den Stichwahlen. Ein jeder Kamerad tue ſeine 
flicht als treuer, monarchiſch 1 und vater⸗ 
andsliebender Staatsbürger. Gehe ein jeder zur 
Wahl, zur Hauptwahl wie zur Stichwahl, und þe- 
tätige ſich dort im Sinne des Wahlſpruchs der 
Kriegervereine: Für Kaifer und Reich!“ Das klingt 
anders als die Wahlproklamationen der Demo- 
kraten und Sozialdemokraten, die „das Volk zum 
Gericht aufrufen“, Aber es klingt nicht nur anders 
und beſſer; es iſt die Sprache von Männern, die ſich 
für internationale Verbrüderungsfeſte und ähnliche 
Poſſen bedanken, die vielmehr von dem ſtolzen Ge⸗ 
Di erfüllt find, daß ihr Leben dem Vaterlande gez 
ört. 


Aus der ruſſiſchen Duma. 


CH der de na Reichsduma vom Mitt⸗ 
wo beantwortete Miniſter des Innern 
Makarow die Interpellation über die 
Rolle der politiſchen Polizei bei dem Attentat 
vom 14. September. Er erklärte, den Kerr, 
punkt der ſozialdemokratiſchen Snterpelfetion bilde 
die gegen die Regierung erhobene Beſchuldigung, 
das Provokationsſyſtem zu begünſtigen. Solcherlei 
Diskreditierung der Regierungsgewalt und der 
Polizei ſei für die Revolutionäre vorteilhaft, es 
ſei aber ep zu glauben, daß jemand anders 
als ſeine revolutionären Kameraden Bagrow zum 
Morde an dem Miniſterpräſidenten provoziert 
9709 Bagrow könne ein Verräter, aber nicht ein 
zrovokateur genannt werden. Die ann 
hätten NI eingeſehen, daß das Provokations⸗ 
ſyſtem mit dem Attentat vom 14. September nichts 
gemein habe und deshalb hätten ſie altes Material 
über das Thema angeſammelt, welches ſchon 1909 
von der Neihsduma unter Teilnahme Stolypins 
verhandelt worden ſei. Damals habe die Reichs⸗ 
duma die Übergangsformel mit der Erklärung an- 
0 daß die Ausführungen der Regierung 
efriedigend jeien. Neues über das Provokations⸗ 
Ilm abe das Miniſterium ſeitdem nicht er- 
ahren. Die Enthüllungen von Revolutionären in 
der ausländiſchen Preſſe gingen von Leuten aus, 
denen es nur daran zu tun fei, Unruhe in Rußland 
zu ſtiften. Im weiteren Verlauf ſeiner Rede er⸗ 
klärte Miniſter des Innern Makarow unter lautem 
jeifall des Zentrums und der Rechten, die Re- 
gierung werde alles tun, um Rußland vor dem 
unheilvollen Einfluß derjenigen zu ſchützen, welche 
nach der demokratiſchen Republik ſtreben Es jet 
viel ſchwieriger, die Interpellation der Oktobriſten 
und Nationaliſten zu beantworten. Obgleich die 
Reſultate der Senatoren⸗Reviſion noch unbekannt 
ſeien, ſo ſeien der Regierung doch ungeſetzmäßige 
Handlungen von Beamten bekannt. Der Chef der 


widerlegte Grof Kalckreuth das Kiewer Polizei ſei unzweifelhaft ſchuldig, einem 
Märchen von der Liebesgabe und zeigte. wie bei Milde 3 ES 
Aufhebung dieſer letzteren die Brennerei unren⸗ heitsagenten übertragen zu haben. Falls fi 
tabel werden müſſe und die dann frei die at 0 di Pein daß der Chef der Kiewer 

dabei die 


geheimen Mitarbeiter die Funktionen eines SE 
tz 


Í T oligei 
eiſungen höherer Beamten befolgt habe, 


ſo ſeien auch dieſe pr Rechenſchaft zu ziehen. Über 
die Verantwortlichkeit von Einzelperſonen werde 
ach den Sengtorenreviſionen entſchieden werden. 
Eine ausführliche Darlegung der Maßregeln zur 
Neuorganiſation der politiſchen Polizei wäre nur 
für die Revolutionäre von Nutzen. Er könne nur 
erklären, er verurteile unbedingt alle Provokationen 
und werde nicht dulden, daß die Erfüllung von Auf⸗ 
Aten en mit irgendwelchen revolutionären 
mtrieben E Mehr zu erklären, wäre 
Verrat. Alle, denen die Wohlfahrt Rußlands teuer 
ſei, würden mit ihm einverſtanden ſein. (Beifall 
rechts und im Zentrum, Lärm links.) f 
Nach Makarow ergriff der Führer der Oktobriſten 
Gutſchkoff das Wort. Er wies auf den un- 
befriedigten Zuſtand der politiſchen Polizei hin, 
verlangte ſchonungsloſe gerichtliche Beſtrafung der 
Schuldigen und völlige Reorganiſation dieſer 
olizei, die dem Generalgouverneur und der 
taatsanwaltſchaft unterſtellt werden müſſe. Falls 
die Regierung dieſen Weg einſchlage, werde ſie 
das ruſſiſche Volk auf ihrer Seite haben. (Beifall.) 
Graf Bobrinski ſtimmte namens der Natio- 
naliſten der Rede Gutſchkoffs zu. Der Anhänger der 
Kadettenpartei Rod iche f erklärte, ſeinerzeit 
habe der Miniſter des Janern auch die Schuld 
Aſews in Abrede geſtellt. Das Gericht würde die 
Wahrheit ermitteln. Die Sitzung wurde ſodang 
geſchloſſen. : 


3. Konferenz für Crinkerfürſorge. 


Berlin, 28. November, 

Im GE der Provinz Brandenburg 
dahter fand unter Teilnahme von Vertretern des 
Kaiſerl. ſtatiſtiſchen Amtes, des Reichsverſiche⸗ 
rungsamts, des preußiſchen Miniſteriums des In⸗ 
nern, der Konſiſtorien von Brandenburg und Weſt⸗ 
1 der Polizeipräſidenten von Berlin, Char⸗ 
ottenburg, Schöneberg und Potsdam, verſchiedener 
Landesverſicherun sanitalten und Magiſtrate 2c. 
die 3. Konferenz für Trinkerfürſorge ſtatt. Aus dem 
Jahresbericht, den der 1 9 1 twrer Prof. Gon⸗ 
ſer⸗ Berlin erſtattete, geht hervor, daß derzeit im 
deutſchen Reich 137 Trinkerfürſorgeſtellen beſtehen. 
Dr. Burckhardt⸗ Berlin referierte über 


„Reichsverſicherungsordnung und Trinkerfürſorge“. 


Er betonte, daß die Trinkerfürſorge an der neuen 
Reichsverſicherungsordnung viel gewonnen habe, 
und hob hervor, daß nunmehr für alle Verſiche⸗ 
rungszweige die Amwandlung der Geldrente in 
eine ae kung) ermöglicht jei; den Kranten- 
kaſſen wie den Verſicherungsanſtalten werde die 
Verbringung von Trinkern in geeignete Anſtalten 
jetzt wende erleichtert. Anderſeits aber bleibe 
der geſetzgeberiſchen Tätigkeit auf dem Gebiete der 
Trinkerfürſorge noch viel zu tun übrig. — Amts⸗ 
gerichtsrat midt- Charlottenburg berichtete 


über „Strafgeſetzreform und Trinkerfürſorge“. Er 


wies darauf hin, daß die heutige Strafgeſetzgebung 
den Zwecken der Trinkerfürſorge nicht genügend 
Rechnung trage. Er forderte die Schaffung von 
Trinkergerichten, die nach Art der Jugendgerichte 
organiſiert werden müßten und deren Einrichtun⸗ 
en und Kompetenzen der Referent 1 9 er⸗ 
äuterte. Er en weiter die Frage der Straf⸗ 
ausſetzung bei Alkoholikern und erhob die Forde⸗ 
rung, daß die Behandlung alkoholiſtiſcher ttber- 
täter in den Straftaten einem ene hierfür 
geſchulten Perſonal überwieſen werden müſſe. Das 
Endziel aller Beſtrebungen aber ſei und bleibe ein 


auf Reichsrecht beruhendes e 
jeg.. — Dr. Polligkeit⸗ Frankfurt a. M. refe- 
rierte über Berufsvormundſchaft und Trinker⸗ 


fürſorge“, Stadtrat Kalif- Berlin über „Vor⸗ 
beugende Armenpflege und Trinkerfürſorge“. Der 
letztere Referent forderte vorbeugende Einwirkung 
in antialkoholiſtiſchem Sinne auf die werdende 
Mutter und das heranwachſende Kind und betonte, 
die Armen⸗ und Seel ege müßte jtets während 
der Schulzeit zur Hilfe bereit fein, während ſpäter 
die Fürſorge einzugreifen habe. Die Verpflichtun⸗ 
gen der letzteren legen den Städten und Gemein⸗ 
den alljährlich gewaltige Opfer auf, denn die 
Armenverwaltungen ſind genötigt, das gange Leben 
der mit 1 Behafteten zu verfolgen. — 
Weiter ſprachen Landesrat Dr. Schellmann⸗ 
Düſſeldorf über „Normalfürſorgeſtellen““ Dr, 
Burdhardt- Berlin über „Schwierigkeiten der 
Trinkerfürſorge in ee und praktiſcher 
Art“, während Herr Wilms Lüdenſcheid das 
Thema „Vereine und Anſtalten als Mitarbeiter 
der Trinkerfürſorgeſtellen“ behandelte. Der Letztere 
betonte die Notwendigkeit, daß alle an der Beſſe⸗ 
rung der Verhältniſſe Intereſſierten gemeinſam 
arbeiten, wenn etwas erreicht werden ſoll. Vereine 
und Anſtalten müſſen mithelfen und erſt wenn die 
Vereinsbehandlung einen Erfolg nicht erziele, fe 
müſſe eine längere Heilanſtaltsbehandlung Platz 
greifen. Die als gebeſſert SE ind von 
den Vereinen jofort wieder in ege zu nehmen. 
unverbeſſerliche Trinker müſſen Aſylen überwieſen 
werden. An ſolchen Aſylen fehlt es zurzeit in 
Deutſchland noch ziemlich. Einen Erſatz Hierfür 
bieten unter gewiſſen Verhältniſſen die Irren⸗ und 
Arbeitshäuſer und die Arbeiterkolonien. Eine 
durchgreifende Beſſerung der e e mE wird erſt 
dann erfolgen können, wenn die vom Verband der 
Trinkerheilanſtalten des deutſchen Sprachgebietes 
wiederholt gemachten Vorſchläge betreffend geſetz⸗ 
liche Regelung der einſchlägigen Beſtimmungen ſo⸗ 
wie der Koſten Beachtung gefunden haben werden. 
— Die Tagesordnung der von dem Senatspräſt⸗ 


denten Dr. v. Strauß und Torney geleiteten 
Tagung war damit erſchöpft. 
Arbeiterbewegung. 


Ausſperrung im Berliner Metallgemerbe, 
Am Donnerstag Nachmittag wurde von der 
Verſammlung der Former über die Vereinba⸗ 
rungen zwiſchen Arbeitgebern und Arbeit⸗ 
nehmern im Metallgewerbe die Annahme eines 
Vergleiches mit überwiegender Mehrheit abge⸗ 
lehnt und der Verband der Berliner Metall⸗ 


1 induſtriellen hiervon in Kenntnis geſetzt. Dazs 


mit tritt die Ausſperrung von Freitag ab 


6 


inkraft. Die Arbeiter haben zwar beſchloſſen, 


beiden Gauner „verdienten“ auf dieſe Weiſe 


weiter zu verhandeln, doch haben die Arbeit⸗ täglich im Durchſchnitt 100 bis 160 Mark! 


geber gemäß dem getroffenen Abkommen nun⸗ 


(Der Berliner Volkswitz und 


mehr die Aussperrung von 60 Prozent der Ar⸗ die Abkürzungen der Fernſprech⸗ 


beiter in die Wege geleitet, von der an 70 000 
Arbeiter betroffen ſind. 

Streikausſchreitungen. Zu Ausſchreitungen 
und Mißhandlungen von Arbeitswilligen kam 
es vor der Hildebrandſchen Mühle in Magde⸗ 
burg, wo etwa 100 Mann ſeit geraumer Zeit 
ſtreiken. Mittwoch nahm die Polizei achtzehn 
Ausſtändige wegen tätlicher Angriffe feſt. 

Die Pariſer Automobildroſchkenkutſcher 
ſtreiken, weil ihre Forderung betreffend Er⸗ 
mäßigung der Benzolſteuer und Erhöhung des 
Verdienſtanteils abgelehnt worden war. Ins⸗ 
geſamt befinden ſich ca. 6000 Chauffeure im 
Ausſtand. ' l 


LE Prof. Johannes Vahlen 7 
Die Berliner Univerſität und die königliche 


Akademie der Wiſſenſchaften haben einen 
ſchweren Verluſt zu beklagen. Der Geh. Regte- 
rungsrat Dr. phil. und jur. Johannes Vahlen 
wirkte ſeit dem Jahre 1874 als Profeſſor der 
klaſſiſchen Philologie an der Berliner Alma 
mater, nachdem er feine akademiſche Laufbahn 
in Bonn begonnen, in Breslau und Freibur. 
i. Br. und Wien ruhmreich fortgeſetzt hatte. Als 
der Gelehrte, ein geborener Bonner, nach Ber⸗ 
lin kam, war er 34 Jahre alt. Er hat alſo das 
82. Lebensjahr erreicht. Seine wiſſenſchaftliche 
Bedeutung war ſehr groß, die Philologie ver⸗ 
dankt ihm eine lange Reihe ausgezeichneter, in 
klaſſiſchem Latein geſchriebener Arbeiten über 
römiſche Autoren, beſonders der ſpäteren Zerr 
und über Ariſtoteles. Dieſen großen, wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Verdienſten hatte Profeſſor Vahlen 


es zu verdanken, daß er im Jahre 1893 zum 


ſtändigen Sekretär der philoſophiſch⸗hiſtoriſchen 
Klaſſe der Akademie der Wiſſenſchaften er: 
nannt wurde. Im Kreiſe ſeiner Schüler erfreute 
ſich Vahlen als ausgezeichneter philoſophiſcher 
Kritiker beſonderer Verehrung. Er hat viele 
Generationen tüchtiger Philologen heran⸗ 
gebildet. 


Mannigfaltiges. 


(Des Kaiſers alte Freundin.) 
Der Kaiſer hatte der Frau des Schneider⸗ 
meiſters Schulz in Kletzke bei Rathenow zu 
ihrem 80. Geburtstag ein Kuvert mit einem 
Hundertmarkſchein überreichen laſſen. Frau 
Schulz hatte einmal, als ſie noch Bauern⸗ 
tochter war, dem damaligen Prinzen Wilhelm, 
ſpäterem Kaiſer Wilhelm J., der ſich auf der 
Jagd verirrt hatte, mit Kaffee und Landbrot 
bewirtet und mit ihm, ohne zu wiſſen, wen 
ſie vor ſich hatte, in freimütiger Weiſe 
geplaudert. . 

„(Selbſtmord an der Sieges⸗ 
ſäule.) Mittwoch Nachmittag ſtanden an 
der Siegesſäule in Berlin mehrere Gruppen 
Fremder, die die Säule beſichtigten, als fid 
zu ihnen ein junger eleganter Herr geſellte, 
der ſie zuvorkommenderweiſe auf einzelne 


Schönheiten des Baudenkmals aufmerkſam 
machte. Plötzlich zog der Herr einen Re⸗ 


volver aus der Taſche und ſchoß ſich hinter⸗ 
einander 3 mal in den Mund. Während 


die Paſſanten entſetzt auseinanderſtoben, brach“ 


der Lebensmüde beſinnungslos zuſammen. 
Schutzleute brachten ihn nach der Charite, 
wo er noch am Abend ſeinen Verletzungen 
erlag. Der Verſtorbene wurde als der 31 
jährige Kaufmann Weiland aus Königsberg 
rekognoſziert, der in Berlin geſchäftshalber 
weilt. Was ihn in den Tod getrieben hat, 
konnte noch nicht feſtgeſtellt werden. 

(Was Berliner Schwindler er: 
gaunern.) Der Berliner Polizei fielen 
ſoeben zwei „Ringnepper“ in die Hände. 
Sie fingen an den Böhnhöfe harmloſe Leute 
ab, die aus der Provinz kamen, und ſchwatz⸗ 


ten ihnen einen wertloſen Ring auf. Die 


ämter.) Der Volkswitz des Berliners iſt 
bekannt und fogar oft wegen treffender Jro- 
nie gefürchtet. Nichts iſt ihm heilig. Und ſo 
hat er ſich auch der neuen Bezeichnungen der 


Fernſprechämter bezw. deren Abkürzungen 
bemächtigt. In dem Verzeichniſſe der Fern⸗ 


ſprechteilnehmer find die Namen der Zimier 
abgekürzt angegeben. Dieſen Abkürzungen 
hat der Berliner Volkswitz aber eine andere 
als die amtliche Bedeutung gegeben. 
Für das Amt „Königſtadt“ iſt die amtliche 
Abkürzung „Kſt.“. Der Berliner behauptet 
aber, daß es „Küſſe ſie tüchtig“ heißt und 
nicht „Königſtadt“, dagegen foll die Abkür⸗ 
zung „Krf.“ für das Amt „Kurfürſt“ für 
jiebebedürftige Damen und Herren eine Auf⸗ 
forderung zum „Kannſt ruhig flirten“ be— 
deuten. Hoffentlich zieht ſich der Ausführende, 
wenn er dieſen gut gemeinten Aufforderun— 
gen nachkommen will, keine Beleidigungsklage 
durch die Telegraphengehilfin zu. Außer dem 
weiblichen Geſchlecht iſt aber der Berliner 
auch noch dem Sport ſehr zugetan, indem er 
für die „Moritzplatz“ angegebene Abkürzung 
„Mpl.“ behauptet, daß es „Mit Parſevals 
Luftſchiff“ heiße. „Lzw.“ lautet die Bezeich⸗ 
nung für das Amt „Lützow“, und der Witz⸗ 
bold hat dafür ein „Laufe zu Wertheim“ ge- 
macht, während er behauptet, daß die von 
der Oberpoſtdirektion feſtgeſetzte Abkürzung 
„Ron.“ für das Amt „Norden“ die Auffor⸗ 
derung „Nenne den Namen“ gemeint iſt. 

(Hedwig Wangel als Bekehre⸗ 

rin.) Nur die wenigſten Paſſanten der 
nächtlichen Tauentzienſtraße in Berlin, ſchreibt 
die „B. Z. a. M.“, wiſſen, daß die dunkel⸗ 
gekleidete, mit zahlreichen Abzeichen verſehene 
Frau, die emſig an luſtige Bummler und an 
die vielen alleinſtehenden und alleingehenden 
Mädchen Zettel verteilt, niemand anderes iſt, 
als Hedwig Wangel, die noch vor zwei 
Jahren die Beſucher des Deutſchen Theaters 
durch ihren ausgelaſſenen Humor ergötzt hat. 
Nachdem die bekehrte Schauſpielerin längere 
Zeit ſo gut wie verſchollen war, tritt ſie jetzt 
in den Straßen des Weſtens, die ihr als be⸗ 
ſonders ſündhaft erſcheinen mögen, als Be⸗ 
kehrerin auf. Eifrig geht ſie an jedermann, 
an jede lachende Gruppe heran und verteilt 
ihre gedruckten Einladungen zur Evangeliſa⸗ 
tion im Gemeinſchaftsſaale, Berlin SO, wo 
jeden Abend ein Hamburger Prediger über 
religiöſe Themen ſpricht. 
(Typhus nach dem Genuß von 
Schlagſahne.) Vor einigen Tagen 
waren in Erfurt nach einer Geſellſchaft, die 
ein Paſtor gegeben hatte, die meiſten Teil⸗ 
nehmer infolge des Genuſſes von Schlag⸗ 
ſahne an Typhus erkrankt. Der Zuſtand 
einiger der Erkrankten, vor allem des Senior⸗ 
paſlors Dr. Fiſcher, feiner Frau und feiner 
Kinder, ſowie der von 2 Dienſtboten eines 
Paſtors iſt überaus bedenklich. In Erfurt 
hat dieſer Vorfall eine derartige Erregung 
wachgerufen, daß ſeit einigen Tagen in keiner 
Konditorei Erfurts mehr Schlagſahne ge- 
kauft wird. 

(Eine Überlandzentrale) wird im 
Herzogtum Gotha von der A. E.⸗G. errichtet; 
ſie iſt beſtimmt, alle Orte des Herzogtums 
mit elektriſcher Kraft zu verſorgen. Die A. 
E.⸗G. iſt verpflichtet, in den erſten 4 Jahren 
nach Abſchluß des Vertrages außer den 
7 Städten des Herzogtums 34 Gemeinden 
mit den erforderlichen Anlagen zu verſehen, 
in den folgenden 4 Jahren hat ſie dieſe für 
die übrigen Gemeinden zu ſchaffen. Von 
Gotha nach Friedrichsroda mit Abzweigun⸗ 
gen nach Waltershauſen und Groß 
Tabarz ſind elektriſche Kleinbahnen von der 
A. E.⸗G. zu errichten. d 

(In dem Konkur des Rechtsan⸗ 
walts Karbe) in Wittenberg, der ſich 
wegen Depotunterſchlagungen erſchoß, be⸗ 
tragen die Paſſiven 355 000 Mark, die vor⸗ 
rechtsloſen Forderungen erhalten nur 1 bis 2 
Prozent. 

(Carnegies größte Männer 
der Welt.) Folgende Wichtigkeit läßt ſich 
der „Lok.⸗Anz.“ aus Newyork telegraphieren: 
Ein Vertreter der Preſſe fragte den Milliar⸗ 
där Andrew Carnegie, welche ſeiner Meinung 
nach die 20 größten Männer der Welt ſeien, 
die je gelebt haben. Ein Newyorker Tele⸗ 
gramm übermittelt die Antwort des Kröſus 
wie folgt: „Die 20 Männer, denen die Welt 
am meiſten verdankt, ſind: Shakeſpeare, Mil⸗ 
ton, Jenner, Nelſon, Lincoln, Gutenberg, 
Ediſon, Siemens, Kolumbus, Walt, Beſſemer, 
Bell, Arkwright, Franklin, Murdoch, Har⸗ 
kreaves, Kaye, Stephenſon, Symington und 
Burns. 


Keiner von ihnen war ein Finanz⸗ 


genie. Das „Geldmachen“ ift eine fehr Frau“ antwortete fie, „es ift nur das Geſchirr, gnädige 


mittelmäßige Form des Genies; man kann 
es viel leichter „machen“, als vernünftig aus⸗ 
geben. Ich möchte das meine ſo ſchnell los⸗ 
werden wie möglich.“ Dieſe Abſicht iſt vor⸗ 
trefflich. Aber auch ſie entſchuldigt nicht die 
kecke Blödheit und dummdreiſte Unbildung, 
die allen Ernſtes wirklich große Männer 
eigentlich nur den Angelſachſen zuſpricht und 
den übrigen Nationen eine Handvoll zufällig 
aufgeleſener Namen hinwirft. 


(Ermordung eines Zirkusdirektors.) 
Der in ganz England als Original bekannte 84jäh⸗ 
rige Zirkus⸗ und DVarietödireitor Georg Sanger, 
der in Berufskreiſen wegen der geſuchten Eleganz 
ſeiner Kleidung und Manieren „Lord Sanger“ ge⸗ 


nannt wurde, iſt auf ſeiner Farm, unweit London, 


das Opfer eines Raubmörders geworden. In 
„Park Farm“, wie er ſeine Beſitzung nannte, wurde 
er am Mittwoch mit tödlichen Kopfverletzungen auf⸗ 
gefunden, denen er bald erlag. „Lord“ Sanger 
befand H in feinem Zimmer allein, als plötzlich 
gegen 6 Uhr nachmittags ein Individuum die Tür 
zu ſeiner Wohnung mit großer Wucht eintrat. Der 
Mörder, der in der einen Hand eine Axt, in der 
anderen ein ſcharf geſchliffenes Raſtermeſſer hielt, 
verſetzte Herrn Sanger, bevor ſich dieſer der Gi- 
tuation recht bewußt war, drei wuchtige Axthiebe 
auf den Kopf. Blutüberſtrömt und unter lauten 
Schmerzensrufen ſank Sanger mit einer klaffenden 
Kopfwunde zu Boden. Durch den lauten e 
des tödlich Verwundeten eilte ſein Diener Jackſon 
in das Zimmer ſeines Herrn. Kaum war er ein⸗ 
getreten, als der Mörder auch auf ihn a und 
ihm mehrere Hiebe mit der Art auf den on ver⸗ 
ſetzte, ſodaß auch der Diener blutüberſtrömt zu⸗ 
ſammenbrach. Der Mörder entfloh, und es it Der 
Polizei bis jetzt noch nicht gelungen, ihn ausfindig 


zu machen. Es iſt anzunehmen, daß der Mörder 


bei dem Zirkusdirektor, der als ſehr begütert galt, 


einen Einbruch verüben wollte. — Nach einem 


anderen Bericht iſt der Mörder ein gewiſſer Cooper, = 


der mit Sanger verwandt fein fol. Er ging um 
Ir Uhr in den Stall und verſetzte einem der An- 
geſtellten einen Schlag über den Kopf. Dieſer lief 
ins Haus, wo Jackſon dem alten Herrn Zeitungen 
vorlas, Cooper rannte durch die Zimmer; als Jack⸗ 
ſon ihn aufzuhalten verſuchte, drang Cooper mit 
einem Raſtermeſſer auf ihn und den alten Herrn 
ein und verſetzte ihnen mehrere Schläge auf den 
Kopf, die den Tod der beiden herbeiführten. — 
„Lord“ Sanger hat ſich von kleinen Anfängen zum 
größten Zirkusbeſitzer Englands emporgeſchwungen. 
1871 führte er eine Pantomime auf, an der 700 Per⸗ 
ſonen, 13 Elefanten, 9 Kamele, 52 Pferde, Löwen ꝛc. 
teilnahmen. Der Wert ſeines Unternehmens wird 
auf 2 Millionen Mark geſchätzt. 

(Ein ſechsfacher Mord.) Der im Ita⸗ 
lienerviertel in Newyork wohnende Arbeiter Ploscia 
beging eine ſchwere Bluttat. Seine Frau, die zum 
Unterhalt der Familie beitrug, wollte den Mann 
wegen fortgeſetzter körperlicher Mißhandlungen ver⸗ 
laſſen. Aus Wut darüber erſchoß er ſeine Frau, 
ſeine beiden Kinder, ſeine Schwiegermutter und 
zwei Kouſinen, die die Wohnung mit ihm teilten. 
Darauf erhängte er ſich. 

(Eine Schreckensfahrt.) Der Dampfer 
„St. Anna“ von der Fabre⸗Linie geriet während 
der Überfahrt von Frankreich nach Newyork in einen 


wegs E wurden ſo ſchwer verletzt, daß ſie unter⸗ 
wegs ſtarben. R 


(Rooſevelt vor der Himmelstür.) 


Aus Newyork wird eine niedliche Anekdote berichtet,; 


die in den Vereinigten Staaten umgeht. Kommt 
da eines Tages George Wajhington an das 
Himmelstor, klopft ſchüchtern und berichtet dem 
ihm öffnenden Petrus beſcheiden, wie er nach dem 
Maß ſeiner Kraft erfolgreich dem Vaterlande ge 
dient und es von fremder Herrſchaft befreit habe 
vielleicht habe er ei durch feine Taten ein kleines 
Anrecht auf einen Platz in der Nähe der himm⸗ 
liſchen Heerſcharen erworben. Sein Fall wird ge⸗ 
bührend geprüft, und er wird für würdig befunden. 
— Jahrzehnte vergehen, da klopft wieder a 
terner Pilger an die Pforten und antwortet Petrus 
auf die Frage nach Herkunft und Namen in ſanftem, 
zurückhaltendem Ton: „Ich bin Abraham Lin⸗ 
coln und hoffe, im Himmel aufgenommen zu 
werden, weil ich mit dem Einſatz meines Lebens 
mein Land von der Schmach der Sklavenwirtſchaft 
befreit habe.“ Auch ſeinem Wunſche ſteht, wie ſich 
herausſtellt, nichts im Wege. — Nach abermals 
einigen Jahrzehnten wird Petrus aus ſeinem 
Schlummer aufgeſchreckt durch wiederholtes dröhnen⸗ 
des Pochen an die Himmelspforte. Wie er beſtürzt 
öffnet, ſteht da ein Mann, drängt Petrus beiſeite, 
tritt ein und ruft: „Ich bin Rooſevelt, 
wo iſt Gott?!“ 


SZ Humoriſtiſches. 


(Aus einer Verteidigungsrede.) „. Und“ 


nun meine Herren Geſchworenen, ſehen Sie ſich den 
Angeklagten an! Kann dieſer Mann ein Verbrechen be⸗ 
gehen? Der Herr Staatsanwalt wies in ſeiner Rede 
auf die zwei Zeugen hin, die den Angeklagten bei der 
Verübung der Tat geſehen haben wollen. Zwei Zeugen, 
meine Herren Geſchworenen, vier Augen; ja, was ſind 
die aber gegen die Hunderttauſend Augen aller 
Menſchen unſerer Stadt, die von der Tat nichts be⸗ 
merkt haben!“ 

(Aus der Schule.) Der Lehrer erklärt den 
Kindern das Labyrinſh. „Dieſes Gebäude“, ſagt er, 
„war fo weitſchweifig, daß, wer da hineingeriet, erft 
nach Wochen wieder herauskam.“ Un dieje Betrachtung 
knüpfte er die Frage, ob es auch heute noch derartige 
Bauten gäbe. Da meldet ſich der kleine Fritz: „Ja, 
die Gerichtsgebäude, Vater war voriges Jahr mal 
in einem ſolchen und kam erſt nach vier Wochen wieder 
heraus.“ 

(Das gemütvolle Dienſtmädchen.) Krach! 
Die Küchentreppe hinunter fiel das Servierbrett mit 
dem geſamten Geſchirr von der Mittagstafel. Im Eh- 
zimmer ſaßen der Ehemann und ſeine Frau und 
ſtarrten ſich ſprachlos an. Dann ſtürzte die Frau zur 
Tür hinaus. „Johanna, Johanna!“ rief ſie, „was 
haben Sie getan?“ 


ferh tidpen Sturm, bei dem drei Matroſen über 
Bord geſpült wurden und ertranken. Zwei andere 


wiegend, 


Johanna lächelte: „O, gnädige 


rau. Wie gut, daß ich es noch nicht abgewaſchen 
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(Die kleine Anna) hat ſich auf dem Jahrmarkt 
von der Hand ihres Vaters verloren und fragt, ihn 
ſuchend, jeden ihr Begegnenden: „Bitte, haben Sie 
nicht einen Herrn ohne ein kleines Mädchen geſehen?“ 
— — —— — — 


Gedankenſplitter. 


Andre mußt du niemals ſuchen, 
Immer nur dich ſuchen laſſen; 
So wirſt, ohne Flehn und Fluchen, 
Du Erwünſchtes auch umfaſſen. Gubitz. 
Die Anwandlungen der Leidenſchaft find das Glatt⸗ 
eis der Klugheit. So leicht ein Wort dem ſcheint, der 
es hinwirft, ſo ſchwer dem, der es aufnimmt und es 


wiegt. Gracian. 
> d y D H H d * 7 
Thorner Marktpreiſe 
vom Freitag den 1. Dezember. 

5 5 niedr. höchſter 

Benennung. elle 
Weizen Ce EE 100 Kilof 19,50 | 20,19 
HEI Eege eko a éi 16,70 | 17,30 
Gerſte . „ 17,— | 17,80 
NICH knn EN 1 17,89 18,50 
Stroh (Richt-) k 5,50 | 6,— 
NE N RE NEE RAR e A 7,50 | Ba 
or a 22.— | 24,— 
SNELO SIT ee ne er 50 Kilo] 3,20 ER 
Roggenmehl! 12 — — 
for:: „ ß, one 
Rindfleiſch von der Keule. HL Kilo] 1,59 1,60 
Bauchſleiſohhhh EC w 1,30 1,40 
LI Ee 1 1,20 | 1,80 
Schweinefleild.-. . 2.2...» prata 1,20 1,60 
Hanimelſleiſchch ee A 1,59 | 1,80 
SE EE Aker 2 1,60 1 ,—,— 

ass 8 8 5 — — 

Butter 5 2 A 2,40 | 3— 


lere Schock 480 6,0 


Aale. EE 1 Kilo- - e — 
Breſſen EE aida S —80 1.— 
Dielen wenige ehe Ve 5 „ 
Dehler EE x 1,29 | 1,40 
BaTauiheige en ee Si 1,20 | 1,40 
Barſch e SC 15 —,60 | 1,20 
SONDERE Marsh re Se Bag 5 140, | 2.— 
n!; 8 5 1,60 | 2— 
Barbie res a nd. E —,80 | 1.— 
Side EE EE S —,20 | —,40 
BIO AS ee ee 
GEESS ees A —.80 1.— 
a)) A 1— | 1,20 
Milch II Mëller ll kee 
HUE : A 1 —46 | —,19 
EE DEE EES 7 Zoe ees 
DUDU USA E Ee 5 —,30 | —,32 


Der Markt war gut beſchickt. 

Es koſteten: Kohlrabi —— Pf. die Mandel, Blumen. 
kohl 10—40 Pf. der Kopf, Wirſingkohl 5—10 Pf. der Kopf, 
Weißkohl 5—20 Pf. der Kopf, Rotkohl 5—20 Pf. der Kopf, 
Salat 3 Köpfchen —,.— Pf., Spinat 20 Pf. d. Pfd., Peters 
filie Bundchen —.— Pf., Schnittlauch Bundchen —— Pfg., 
Zwiebeln 25. Pf. das Kilo, Mohrrüben 20 Pf. das 
Kilo, Sellerie 10—15 Pf. die Knolle, Rettig 3 Stück 5 Pf., 
Meerrettig 10— 30 Pf. die Stange, Radieschen Bundchen 8 Pf., 
Gurken —.— Mk. d. Mdl., Senfgurken —.— Mk. d. Mdl., 
Grüne Bohnen —— Pf. das Pfd., Wachsbohnen —— Pf. 
d. Pfd., Apfelſin. 1,00 Mk. d. Otzd. Apfel 10—30 Pf. d. Pfd., 
Kirſchen —— Pf. das Pfd., Pflaumen —.— Pf. das 
Pund, Wallnüſſe 20—30 Pf. das Pfd., Johannisbeeren 
—— Pf. das Pfund, Himbeeren —.— Pf. das Pfund, 
Blaubeeren —— Pf. der Liter, Waldbeeren —,— Pf. der 
Liter, Pilze — Pf. d. Näpfchen, Puten 3,50 — 7,00 Mk. d. Stck. 
Gänſe 3,50—12,00 Mk. das Stück, Enten 3,00—6,50 Mk. das 
Paar, Hühner alte 1,30—2,25 Mk. das Stück, Hühner junge 
—.— Mk. das Paar, Tauben 0,80 Mk. ds Paar, 
Haafen 3,00 — 3,25 Mk. das Stück, Rebhühner —— Mk. das 


Paar. 


Bromberg, 30. November. Handelskammer - Bericht. 
Weizen und, weißer Weizen mindeſtens 130 Pfd. holl. wiegend, 
brand» und bezugfrei, 199 Mk., bunter Weizen, mind. 130 Pfd 
holländiſch wiegend, brand- und bezugfrei, 197 Mk., roter mind. 
130 Pfd. holl. wiegend, brand⸗ und bezugfrei, 195 Mk. geringere 


Qualitäten unter Notiz. — Roggen unv., mindeſtens 125 
Pfd., hott, wiegend, gut geſund, 170 Mk., do. 119,20 Pfd. holl. 
gut geſund, —— Mk. — geringere 


Qualitäten unter Notiz. — Gerſte zu Müllereizwecken 
165—170 Mk., Brauware 190—198 Mk., — Futtererbſen 
405—171 Mk. — Kochware 182—200 Mk., — Hafer 168—477 
Mk., zum Konſum 178—183 Mk. — Die Preiſe verſtehen ſich 
loko Bromberg. 


Hamburg, 30. November. Miböl feft, verzollt 68,00 
Kaffee ſtetig. Umsatz —.— Sack. Petroleum amerik. jpez- 
Gewicht 0.800% lofo luſtlos, —.—. Weller: Nebel, 


— — 
en 


Versuchen Sie 


doch einmal Scotts Emulſion, Sie 
werden bald herausfinden, daß dieſes 
ſeit 35 Jahren erprobte 


hohen Nährwert 
beſitzende Präparat Ihrem durch ange⸗ 
ſtrengte Arbeit oder infolge von Erkäl⸗ 
tungen mitgenommenen Körper bald wieder 
die nötige Widerſtandsfähigkeit verleiht. 


Eine bewährte Methode 

zur Desinfektion der Mund⸗ und Rachenhöhle. 

In der rauhen Jahreszeit iſt die Gefahr der 
Erkältung und die Aufnahmefähigkeit für die Bak⸗ 
terien der ſogenannten cee e am 
Sin Infektionskrankheiten, wie Diphtherie, 
Harlah, Typhus und andere, werden bekanntlich 
durchweg hervorgerufen, daß die Keime mit der 
5 naatii, durch die Nahrung oder Hände in 
die undhöhle gelangen. Als Schutz vor An⸗ 
ſteckung bewähren ſich die Formamint⸗Tabletten der 
Firma Bauer u. Cie., Berlin. Sie machen beim 
lufſaugen im Munde den Speichel zum Desinfek⸗ 
tionsmittel, das in alle Fältchen der Schleimhäute 
eindringt und die dorthin gelangten Krankheits⸗ 
keime vernichtet. 

Wir verweiſen auf den der Geſamtauflage dieſer 
Nummer beiliegende roſpekt. 


Bestbewährte Glühlampe 
70% Stromersparnis 


Grand Prix Brüssel 1910 


Durch die Elektrizitätswerke und Installations 
geschäfte zu beziehen, 


Auergesellschaft, Berlin 0.17 


N Se a 


Maus: eD 


| 1 gut möbl. Zimmer zu vermieten mit feparatem Eingang vom 1. 12. 


i Gut möbliertes i 


Vorderzimmer 


Gut möbl. Zimmer 


mit voller Penſion zu haben 


Eine 3 Zimmer⸗ 
Brückenſtr. 16, 1 r. 


Wohnung, Wohnungen 
3 Zimmer, Küche, Balkon, Gas und von 3, 4, 5 und 10 Zimmern mit reichl. 


Zubehör aufs neueſte eingerichtet, ſofort] Zubehör, der Neuzeit entſprechend ein 1 Tool. Dimmer vom 1. 12. gu ver- ohnung ; 


S Culmerſtr. 22, 3. zu vermieten. zu vermieten Neubau Vergſtr. 22 24 e 2 mieten Brombergerſtr., Ecke Parkſtr.] mit allem Zubehör, Bad, Balkons, Gas, 
272727 ͤͤ ˙ EEN Araberſtraße 3, 2 Tr., rechts. i F. Jablonski. gerichtet, mit Gartenland, auf Wunjh Leg : = ſofort zu vermieten. 6 
3⸗Simmer⸗ Wohnung, D'RIED Sila e e ee Gt. möbl. Slof- u. Wohnzimmer, J. Bliske, Perbindungsſtr. 6, 
Parkſtraße 18, Tieſparterre, mit Garten Ein ll jbl Ri per jofort oder ti. mo 0 ohn⸗ IL O ) f AN. I bech h Lütt 6 auch einzeln zu verm. Strobandſtr. 1. zwiſchen Mellien⸗ u. Waldſtr. 
— beſonderem Eingang, auch zum | + Immer ſpäter zu ver⸗ in ruhigem, beſſ. Hauſe zu vermieten. Aurle mann, . IL b. H., ein möbl. Wohn⸗ und Schlafzimmer met gut möbl. Zimmer m. fep. Eing,, 
eſchäftslokal geeignet, fof ort zu vers mieten. L. Zdrojewski, Thorn 3, | Auf Wunſch Burſchengelaß. Näheres Mellienſtraße 129. zum 1. Dezember zu vermieten 3 für 1—2 Herren paſſend, a. Schreibt. 
mieten. Carl Preuss. Mellienſtr. 89. Turmſtr. 12, 1, r. oder Bäckerſtr. 9, p. Brückenſtraße 10, 2 Tr.! vorh., per 1. 12, 11 z. v. Neuſt. Markt 18, 2. 


90171 296 356 911 49 91112 276 88 810 96 448 694 675 CH 


225. Königl. Prenk. Klaſſenlotterie. 
5. Klaſſe. 19. Ziehungstag. 30. November 1911. Vormittag. 


Die Gewinne fallen auf die bezeichneten Loſe 
beider Abteilungen. 
Nur die Gewinne über 240 Mk. ſind in Klammern beigefügt. 
(Ohne Gewähr. A. St.⸗A. f. Z.) (Nachdruck verboten.) 
8 49 (1000) 306 (500) 521 668 (3000) 82 730 835 1188 216 
69 579 610 87 931 2109 (800) 84 88 223 93 305 590 673 95 
785 865 901 3280 35 88 370 (500) 84:467 923 91 4049 120 
519 81 746 919 20 5040 211 444 563 (3000) 82 716 901 6047 
111 87 47 207 859 732 (600) 64 905 7094 (500) 432 622 (500) 
29 648 64 69 (1000) 827 55 920 8353 595 6000 641 98 
846 969 9048 a 119 338 82 482 549 708 939 (1000 
10255 444 (3000) 99 684 97 614 11154 458 718 63 12638 
806 955 13024 157 280 877 426 87 514 (1000) 634 765 804 30 
14026 453 66 544 (800) 87 715 38 (600 826 53 88 932 79 15098 
165 82 89 297 694 787 995 18078 138 (3000) 383 488 608 81 
842 48 750 68 902 17116 22 275 360 802 (3000)937 18112 69 
(1000).89 (8000) 225 378 497 663 704 19 860 989 19360 407 
76 573 887 768 97 878 80 ` 
0064 322 407 759 21069 221 66 363 617] 781 970 72 
22037 80 123 259 329 736 84 23083 123 96 215 39 646 837 


s 


83 (1000) 75 82 292 399 614 75 807 24 35 950 28090 133 49 
(8000) 76 342 (10 000) 425 95 695 728 90 889 29177 382 
433 78 (1000) 611 16 43 659 69 741 (3000) 65 857 91 970 
30004 213 81 (1000) 303 488 695 97 741 67 84 876 930 84 
31351 435 606 33 999 (1000) 32270 (600) 476 (600) 511 (1000) 
824 95 784 93 994 33015 16 239 453 625 928 34027 178 
665 750 953 70 3509399 178 82 83 203 14 49 71 96 (3000) 
401 73 (500) 98 870 906 57 86061 108 64 288 801 685 88 
2 62 79 824 68 37013 (500) 69 449 „1 696 823 975 38029 
87 69.181 272 445 68 574 86 931 98 39118 208 57 306 19 49 
87 89 91 652 723 860 j 
40052 102 18 21 238 310 619 686 40 73 704 8 (1000) 92 
816 41032 (600) 82 153 443 (1000) 72 (1000) 632 61 659 740 
2165 307 25 61 423. 659 743. 882 43007 22 42 146 902 


47333 438 42 602 750 827.63 71 
989 48002 68 78 (600) 457 93 96 766 828 49025 218 52 94 
839 57 400 523 801 917 30 

50329 (500) 446 98 99 533 62 704 22 24 76 805 995 51363 
604 46 (600) 667 71 72 (500) 824 901 65 52093 195 214 413 85 
617 707 83 862 53065 432 77 507 48 651 710 (600).72 911 
84031 86 (600) 255 (500) 468 719 904 55022 114 50 83 90 
271 404 84 584 708 26 76 854 58030 355 415 35 5644 (1000) 
791 916 82 57017 21 48 170 95 (600) 283 867 616 21 87 729 
87 (1000) 838 907 58025 up 208 32 600 23 667 (600) 766 817 
882 59156 418 (1000) 581 753 984 

60101 287 480 673 74 635 934 76 98 61569 919 62024 
181 259 600 85 686 759 3144 932 82 64162 288 399 418 
608 74 782 850 93 947 65120 294 (3000) 364 458 (8000) 517 
43 71 608 726 35 81 842 66057 205 (500) 33 69 328 51 497 
610 88 726 28 90 845 78 67072 85 154 201 541 628 84 719 
a 2 68012 457 665 952 69048 122 79 278 806 48 618 

20253 456 909 71057 122 205 8 80 81 82 88 456 (600) 
683 630 9 845 936 7 2078 275 306 421 78 629 88 608 
13 827 9 3306 481 65 629 930 41 74057 93 112 99 248 


610 47 699 796 75229 385 486 540 97 686 868 924 657005 


92 98 76041 62 112 13 822 70 82 611 (3000) 783 84 
37 46 (600) 47 308 520 82 699 (8000) 878 95 78006 116 69 
255 523 61 663 745 866 79045 111 41 615 48 988 (500) 

0032 72 122 86 430 45 728 883 968 71 90 81227 300 
440 572 898 941 49 82148 24953 371 440 (1000) 56 651 999 
83062 245 80 329 426 612 611 63 74 (500) 786 95 854 68 88 


908 92160 257 366 69 413 677 95 796 93028 28 94469 604 65 
730 52 885 94001 45 289 387 450 76 805 912 95192 351 
489 617 80 (E20) 829 96053 72 202 472 604 11 47 65 68 (500) 
97 833 89 97312 717 67 845 86 - 98083 181 222 28 32 379 
697 861 962 (8000) 84 ` 99142 76 823 56 709 81 815 99 

100211 376 456 90 641 (3000) 76 708 820 44 101090 203 
5 447 48 883 951 (1000) 102092 104 64 92 223 (3000) 878 698 
634 738 103186 219 60 455 68 657 741 843 925 (600) 104146 
220 48 357 888 90 105059 66 182 328 481 93 713 832 34 
106163 387 447 (500) 551 60 666 83 813 80 107390 464 566 
747 108331 657 (3000) 814 33 47 (3000) 73 900 109102 34 
80 272 433 71 792 (1000) 941 

110012 202 88 44 75 (1000) 351 657 421 71 653.73 92 617 
36 57 712 74 810 933 87 111290 416 660 633 67 764 96 909 
112279 309 645 622 759 847 61 944 81 118015 80 (3000) 829 
67 459 603 764 67 94 931 114169 99 (1000) 623 115089 109 
292 94 608 15 626 41 769 116347 419 685 89 770 879 117155 
255 63 309 (3090) 32 37 (600) 409 602 714 855 940 80 118104 
19 64 404 551 735 37 809 14 20 41 50 119166 (600) 306 (500) 
471 635 606 93 763 843 971 (500) 73 

120013 105 (3000) 31 285 95 342 454 528 622 715 60 75 
872 915 63 121002 (3000) 152 (500) 456 122258 (5000 407 14 
48 697 768 96 (8000) 849 (600) 123009 158 294 441 60 625 
669 815 975 124247 701 880 125012 460 82 643 (1000) 719 
848 126035 226 31 383 436 545 959 64 127122 902 81 
5 01 8 SE 630 949 129148 44 69 201 322 34 445 (3000) 


130263 488 (1000) 745 _ 131092 102 84 88 831 (1000) 43 
569 762 (600) 90 802 983 132087 221 467 83 797 133007 
146 93 442 571 83 (500) 790 899 984 (3000) 134050 163 420 
45 66 946 77 135222 374 90 456 592 767 98 873 986 136130 
80 99 817 73 807 67 78 (500) 981 137014 (500) 79 173 267 
78 322 27 485 90 639 814 (600) 970 71 138023 622 948 71 
139028 212 65 69 303 608 62 752 65 82 829 (600) 923 88 58 

14.0092 166.229 518 681 726 897 991 141072 (500) 255 
369 86 461 84 757 810 953 142060 112 294 351 (1000) 429 
14.3438 679 (600) 624 742 857 97 945 88 144090 211 86 499 
709 827 145025 448 (600).603 744 81 (1000) 820 38:44 146172 
839 603 60:627 (600) 87 774 94 832 69 47030 150 63 292 
871.423 38 517 754 79 801 15 (1000) 36 (1000) 960 148145 
200 88 355 77 630 818 45 (600) 996 149035 37 142 318 440 
83 (600) 578 96 680 81 840 73 933 EA 

150040, 288 (600) 95 395 635 704 28 83 819 921 151189 
822 (500) 453 98 513 809 916 70 152107 66 281 09 302 438 
(600) 72 84 516 770 904 153165 444 596 768 154008 (500) 
61 203 98 402 47 61 611 735 44 961. 155010 61 94 160 92 528 
50 59 62 652 68 752 843 72 158242 525 29 (3000) 47 692 92 
803 945 (600) 62 157163 72 216 (3000) 27 348 (600) 495 568 
69 910 458052 16987320 33 (600) 611 656 715 159517 21 612 


180194 219 61 94 450.568 86 637 53 781 (600) 69.67 


161113 269 95 365 91 546 (600) 602 (600) 16 28 71 95 842 


162038 198 255 67 83 395 726 61 93 859 163123 264 392 
851 68 956 67 164002 62 (1000) 182 239 (1000) 48 96 690 710 
929 165088 136 317 98 709 33 828 (1000) 70 166222 602 
788 823 61 966 91 (1000) 167023 70 181 439 78 (3000) 94 
760 168069 78 173.270 302 14 452 92 606 650 70 780 965 76 
98 169197 385 445.604 


170800 807 405 19 25 92 621 68 69 (500) 678 797 889 
171230 625 623 750 57 72 98 (1000) 819 903 972000 (600) 18 
95 a 183 413 (8000) 719 22 (500) 43 44 (500) 805 918 75 
173075 142 237 700 54 942 17.4061 117 27 207 22 93 (1000) 
824 42 471 667 805 15 (3000) 21 975139 72 250 56 91 816 89 
437 524 63 (3000) 890 933 176209 408 74 629 606 23 706 83 
97 177085 203 801 49 664 800 778028 156 219 64 (1000) 
394.933 75 179014 118 405 28.698 789 920 90 


180166 212 15 79 877 88 476 606 612 86 772 875 905 47 
92 181004 98 178 (1000) 212 44 355 423 596 889 926 62 75 
182068 76 271 477 95 884 183209 65 382 404 (1000) 21 81 
642 (500). 70 72 776 817 87 934 74 184117 94 237 50 77 619 


225. Königl. Preuß. Alaſſenlotterie. 
5. Klaſſe. 19. Ziehungstag. 30. November 1911. Nachmittag. 
Die Gewinne fallen auf die bezeichneten Loſe 


beider Abteilungen. 
Nur die Gewinne über 240 Mk. ſind in Klammern beigefügt. 
(Ohne Gewähr. A. St.⸗A. f. Z.) (Nachdruck verboten.) 


111 219 811 64 66 484 602 (600) 722 44 847 (600) 953 79 
1104 5 84 92 874 98 424 67 80 570 629 80 728 77 97294 2467 
78 507 690 842 86 92 963 3071 270 867 87 410 911 15 (500) 
25 4059 (500) 228 386 (3000) 610 30 44 898 5019 165 65 1090 
78 249 314 625 768 875 79 964 6017 84 269 351 603 738 (1000) 
880 959 80 op 7868 413 607 845 54 910 27 8062 108 701 
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22 733 971 
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60098 186 365 71 451 71 613 751 71 99 821 956 89 &1180 
373 590 641 745 991 62296 418 41 48 670 770 (8000) 802 16 
998 63039 243 348 490 516 856 98 920 (500) 60 (3000) 64000 
156 63 347 461 665 679 707 97 895 : 65041 76 124 34 275 322 
477 97 641 774 838 918 66151 449 590 (600) 693 837 67176 
272 301 91 444 528 626 62.64 66 70 701 908 68068 160 303 
68 415 89 638. 906° 69070 196 205 (1000) 35 504 (500) 627 
801 50 934 : d 

270186 473 86 601 707 903 60 71098 248 99 (1000) 620 65 
73 739 858 72003 20 220 372 525 68 993 73271 365 620 749 
808 72 (3000) 74107 19 286 309 49 99 (500) 519 668 769 807 
93 950 61. 75006 11 76 108 (500) 274 346 499 508 791 955 79 
76360 451 56 (500) 662 76 938 74 765 888 949 77002 (3000) 
15 167 69 219 400 568 (600) 98 619 37 75 743 830 916 29 (500) 
71 80 91 78045 126 72 222 354 481 612 691 67 817 89 942 
7932215671 640 43 705 828 80 93 


11147 203 888 


207 633 720 24 87 77 846 95 930 (500) 68 92260 353 521 78 
699 809 66 945 83029 210 (5000) 17 29 80 89 883 419 698 
(500) 601 704 18 825 953 94111 85 (3000) 86 328 565.69 95 
97 736 95157 431 706 93 828 (500) 904 96087 802 16 32 
(1000) 726 86 820 97003 31 193 232 453 (1000) 522 606 87 
701 88 98182 248 79 522 95 632 46 774 (8000) 857 98002 
27 85 296 347 421 94 571 873 920 3 
€ 100469 77 549 622 98 976 1010320 294 473: 90 581 633 
69 803 34 102188 243 57 (1000) 80 360.427 651.880 103933 
(500) 104 344 473 762 943 104009 600 133 322 614 Ca 
769 880 105123 68 73 79 (1000) 93 297 (3000) 305 523 48 (500) 
652 975 106122 370-535 747 (1000) 68 834 107139 84.209 
477 527 67 80 (600) 90 674 713 41 938 108108 348 78 514.08 
827 975 109105 344 76 558 759 842 940 47 (1 0 
110097 165 246 889 43 428 643 729 32 888 922 34 55 111268 
487 610 89 787 62 848 991 112012 64 165 74 211-68 98 883 62 
445 58.653 809 63 91 1413162 211 413 43 625 (500) 47 49 850 
114090 (1000) 233 64 471 677 97 (500) 215255 98 310 409 681 
927 116108 (1000) 204 84 656 760 816 881 717078 820 62 
895 977 88 118176 273 898 423.62 68 77 665 680 704 981 
119125 250 76 (1000) 318 607 723.945 51 RT. 
120049 140 278 340 63 75 637 774 79.971: 121089 118 44 
242 77 313 67 801 27 122059 311.435 699 816.938 123095 
407 629 667 BE? 124066 144 206 14 25 515 627 730 818 
(1000) 944 125118 26 234 320 437 528 46 61.91 653 716 21 
72 74 819.988 126424 78 641 127292 335 42 98 485 87 587 
825 (500) 923 128001 19 87 40 111 (1000) 380: 442 610.705 
34 853 (1000) 129204 363 438 (500) 685 822 80 84 928.33 
49 84 x 


130050 (500) 201 76 372 418 510 13 752 876 131210 320 
423 68 613 659 708 132276 331 45 (500) 79 410 21 82 544 
696 703 893 942 91 133003 100 331.689 726 857 60 134015 
(8000) 88 401 620 62.(600) 815 135495 669 648 91 748 847 
136022 89 121 29 360 502 617 54 800.29 33 66 (1000) 
137074 106 34 405 13 (600) 67 603 88 (1000) 785 934 49 80 
138021 279 93 391 (1000) 456 554 602 18 21 27 826 40 
139000 888 463 86 649 610 731 i ` 
140137 237 472 819 43 943 141054 122 207 888 599.677 
ES 839 71 859 142006.9 44 (3000) 91 231: 42 480 985 
43058 183 220 (500) 65 (1000) 489 510 17 607 69 144297 
359 88 482 643 783 89 834 77 954 145002 129 88 246 427 
644 55 739 966 146216 82 (8000) 89 458 68 553. 67 673 77 
919 51 147011 114 36:216 18-387 440 49 (3000) 655.608 (500) 
65 88.735 148043 47 (1000) 238 71 98'411 -49-95 519 610 
(1000) 701 12 149041 169 96 255 584 629 791 (1000) z 
50100 39 77 246 66 400 (1000) 92 5609 30 882 989 
151010 17 (600) 83 117 81 224 87 88 515 29 152027 a0 
90 94 (1000) 157 338 409 706 888 940 153032 84 168 
492 819 758 67 827 968, 154322 591 825.939. 455140 309 88 
578 82 869 96 156031 154 354 87 848 (1000) 65:954 157066 
100 221 88 318 21 638 876 952 81. 158293 427 580 668 81 91 
762 847 (1000) 68 966 67 159027 (1000) 103 42 317 88 400 
87 (500) 693 866 97 ' e 
160121 66 67 (1000) 74 222 (500) 98 326 899 934 181077 
81.104 498 99 544 61 (600) 660 64.756 889 884 162055 216 
(500) 340 70 581 669 946 86 163007 163 263 504 63 89 686 
729 842 164125 418 68 784 (1000) 843 88 165001 6 (600) 
120 821 571 622 740 49 63 166123 (3000) 221 80 (5000 334 
417. 69 62 (600) 626 675 167033 240 373 89 622 78 788 958 
188012 77 153 (1000) 840 53 514 (500) 666 734.938. 169088 
155 292 436 918 (3000) 34 73 ; { 
170013 173 311 14 27 (6000) 428 806 987 171088 278 398 
600) 800 954 172101 85 (600) 212 28 48 818 616 30 67 99 887 
23001 125 44 306 27 97 648 999 174178 880 908 25 30 85 
175049 116 74 235 338 48 701 819 969.83 178086 103 77 250 
446 177041 64 123 25 32 563 741.948. - 178040 383 422 64 
764 910 64 179163 88 316 690 819 67 960 77 ; 
180319 64 89 522 956 181189 204 326`32 90 665 687.91 
845 65 95 182139 55 304 (1000) 742 83 914 183170 90 2 
605 866 184209 28 802 93 480 623 833 946 74 188080 135 


939 84178 93 355 419 674 663 967 85233 324 405 73. 602 787 860 185061 94 129 220 306 48 51(3000) 62 442 639 
767 880 88040 120 252 (8000) 412 99 694 600 91 709 51 (600) | 816 186103 (500) 86 454 94 505 13 615 62 749 808 22 92 906 40 (1000) 83018 42 99 225 42 338 517 653 963 84168 91 (1000) 903 188107 57 71 252 614(600) 908 17 189148 
87021 04 369 632 94 624 85271 89 92 317 545 690 829 947 86080 82 

177 237 66 376 419 24 661 780 823 87110 202 87 483-670 

732 68 98 833 34 88070 175. 371 452 (600) 601,652 75 861 

64 850 99 908 64 89133 220 861 449 67 561 (1000) 603 4 


85 85 968 43 10% 887 47 68 426 52 858 661 (3000) | 187027 81 249 810 600 737 822 34 38 70 (500) 906 188143 
8171 88 216 25 394 (600) 615 27 39 696 808 23 | 77 91(600):669 84(500) 808 78 716 73 833 998 189291 357 80 


760.88 800 8 451 57 631 (500) 736 66 59 
89076 147 257 (1000) 46 83 319 (500) 626 83.794 86299 95195 J 86 (1000) 401 641 670 786 959 


Im Gewinnrade verblieben: 2 Prämien zu 900 O00 ML, 3 Ge. 
winne zu 500 000 Mk., 2 zu 40 000 Mk., 2 zu 80 000 Mk., 5 
15 000 Mk., 12 zu 10 000 Mk., 12 zu 6000 
872 zu 1000 Mk., 644 zu 500 Mk. 


329 

829 

783 819 82070 82 157 96 334 485 608 20 70 768 913 (600) J 738 83 823 93 18 7826 74 (4000) 408 65 79 88 611 98 708 SS 
Se 


800657 223.46 85 403 33 79 800 81210 442 49 627 660 600 63 80 776 930 92 188014 220 62 328 89 (1000) 503 (3000) 
778 (500) 816 68 90 | 


„ 208 zu 8000 Mt, 
geet 


stermine:an.“ Es bedeutet:: 


VE vie Rubrik In Guralvschrift gibt die Zinstermin er- go on ie Wë `. N Gmrschnungssätzes1 fr. Line: Len, Peseta: 80 Pf. — Dast. 1 f 60s; 2; TTT u ns 

„ neg it echt ek A181019 183.9. 1 18.8. ET ; l 1. Bay WE rk e r ee 
drs Je 1. Ae RT Novib 1.28.18 1.6.11,1%.15.4.10,| 2 1.8.12. do. 1.2.5.8. J. ` 7 Lg ~ "1 Gold-Rbl.: 3,20. — 1 Peso: 4. — 1 Dell: 4.20. — 1 Leit: 20,40 M. 5 

5 1n. s I. lun 1. Sp Di. ber. e 1.8.9.7 1.6.1 1 15.5.1. v forsch. 4 do. 1. 8.6.9.2. Wi 9 1 d Ee "BR: ronnt Bénin" Bankdiskont 5% Lombardzinsfuß 6%, Privatdiskont 4% %. at L 


Nachdr. - verb. 2 : 


„ Füs. U. Pap, ciel 89/8 57 82.505 JArg. 4000 ff. c | 400.505 geb. Crapz 47 138.250 0 5 R : Bösperd.Wwi 7] 2 |105.90b [Hermannm. .|1|12 |188.80b JSchl.Pril.Z ! 
| Bisch e Shoala] 4% . fe 400 . 89.50n0|Lieen.- Baw. 4 4 89.406 Wind Indust, Gesellsch Brnschw.Khil 2111 |219 256 Höchst. Fb. 2187 589. 
A. fehr geh 99.806 |Krot 001101 @| 4 | —.— do, ab 100 l. d] 4 98.106 ot ch. 1 8%183.508 Ri do. Jute 22 205.5000 fo wanne 15 1688. 
do. 1.7.12 99.906 IMagdeburg.\o| 3%) 98 256600 ps 8 8. 97191 4 | 88.70B |Mokl.FrWilh| A) 5%1114.75G | do Eet. d. 98.50b6G]p,].KindiBrIO114 1232.50nG]BredowZckt|7| 6 | 89.75bBjHohenlohe 4 1208. 
do. 1.4.15 100.208 fes. He pb Fifa, 4 100.506 eiis 4 5: 101.008 |Niederlaus. 4 34] 38.2 4 À 5.50pg]Breitenb. 2m Z | 0 1107.00bG|Htösch£.u,St.| 1120 1322. 
peratia 99.906 |Mainz.07 16| c| 4 | 99.806 JBulg.St.A.92]u| —.— [Nordh.Wern:| 4| 3% eg egtcl ren, Wollt 2116 1262.606 fHumboldMa. 78 183. 
Sul 1 2e EE ee ` 
S $ G * ebold-A.| Œ bie chtahrarl 1 WU un . ` 9 5 
e . d 82.8006 RER | 88.908 EE dtr. 192 80 c [Buderus Eis. 7 64113.30b6] do. abg]Z| 8%133.506 |Siemensti s E 
N S frei 91.806: do. 94, 031 @| 37 89.758 [Chin.Anl.v95la| 6 |:—-— Orient. kisb 21 7 j 60.006 |Butzke Met) 1| 6%112.00B lesson 6 — j 
) E d d 82.7006|Potsdam 02| £| 3%] 95.80G | do. v. 1896/2] 5 | 99.20b i 50 47. 10560 CartLoschw| 7 125°| —-— [Kahla Par) 1 |12 1841. ES 
S do dò 102 2008 Tients.-P EI Er 7500] do. do. 17115 ben me |KaliAschrei.] 2110 5 
Jo, Stall. -88.7506 KE i 7 an 5 8 ` 94.00 Südöst:(LbJ 11 0 | 19.756 g 10 Cassel Fods 1115 274.2500 0Caplerſisch 2] 0 | 77. Ce i 
S Beyer. And 101.306 3 GrchA81/84| a} 1,6] 54.8006 ]Warsch.-W. | 211141184.00% 0 99,006 119.506 (Charl. ass O7 259.000 Falte ite. 32 4114 1259. =, 
S L. uk. 15 101.30 4 —.—. Ido.ks.Goldr.|@] 1.8] 42,40b@JAnatol. voll) 2],5 1117:50 *431101.70B 1.000 S doch 42 |204.00bG]Kng.Wilh. . 2115 1263. 3 
do de d 90.306 Jeep d) 3%] 80.40bGfdo. Monopolla| 1% 51.7566] do. 60% 7] 5 115.506 —.— sig Griesh.El.] 1114 270.286 |do. do.Pr.-A] 1 |20 848.9000 
Z pen id 29 89.105G]Teltow.Kreisid] 4 | 99.605 |do.Pir.L.400| 711,6 ‘lBaltim. Ohio] 2] 6 1103.600 224.2570 E MilchPos [112 [281.00b6Kön.Marienhl Z | 6 5 
. 4 PI. däre, d A 06 H A a 
S "ée 79.508 al 81.506 [Jap . 10. l. 4%|.94.75b6] Canada Pac. Z | 9%1244.00G 44 | 98.506 224-2500] = Oranienb.|1] 5 44 000 IKönigsborn | £112 5 
$ Cassel Lékt 92.50G 406 do. 4 90.5000 tal. Mittelm.| 213,41 — — dré 1100.096 Spandauer E 0 5 has gel Däin, Bergw.| 20 [480.0066 fKönigszeltP.]7 | T 2. 
| ZS Hambg, cher: italien. Kant) æ | 331101.250G]Lux.Pr.Henril Z | 6 0148. 105 102.C0bB Cöln-Mösen 7 0 | 75.50bBfGbr. Körtingl 2] 8 8 
, S de 1 Se 3% 95.256 fer f. 102006: 5% —-— ISchantung .| 1 624.105 99.00b6|GörlMasch 3 o) 401.008 Concord Bgbj 2'11 1812.00bG]Kruschw. 217124 a 
æ (oam 190 100.40B | | 0. 4080 41 5 | 99.80bGlWest-Sizil. 1313 HartmMsch3l a "441103 00G do. Sinner) 2] 8 141.25 |Kyffhäuserh| 2 112 5: 
© Deutsche Pfandbriefe | 40 115.806 2 
£ „do. 90.500 Dei do. 2100M. 7| 4 | —:— IShrassen- u, Kleinbahnanido: S. J l .3|@|*441101.95G Cont. Wasswi 2| 8 1152.25G IC ahmeyor E] 4| 4 = 
2 Berlin. Pfab]a] 5 TC gest. Goldt. 2| 4 88.20 [SMassen- u. Meinbahneny.ng.uivula| 4 +4 | 98.2506 104.50:G|Meimnh.Linl 1 20 6840.80 00 C app, Tiefe 2| 0 3 
© a #4106.906 go. Kronenr e] 4 | 92.40G |Aaoh.Kleinb.] 2] 741153.606 |do. IX 4 100.750 mA Dessau. Gas] Z | 9 |178.50bGfLauchhamm.] 7 |10 Kä 
E # 104.905 Jä dh bt fo) 4 | 92.008 |Braunschw. |1] 6%1138.00G fdo. X ou 4i 4 i 711.250 Dt.Al.Telon.| 2| 74135.006]Laurahûtte 47 | 4 = 
© do,Silb.-Rnt.|&] 4 —-— IBresl.el,Str|2| 641128,25G |do. XIV u. 1810] 4 97.000 do Lo Be J 7 11.192.008 een, Brok. 7 9 o 
= 100.008 |do. 60r Loseje| 4 |182.00b6] do. Sech) Z| 6% —-— fdo. XV u. 1910| 4 +34 89.806 145.286 0. Wed Je Z | 64119.908 deem Jos.| Z | 5 og 
= 4 90.250Gae, 64r Lozej — to. 522 ole pagz. ef Ste. 2] 641 —-—» än, 7% Leonh. ref 4810 008 133 500 do. Oost:Bgw| 211 1250.756 dene 070 Se 
2 8 Portug. Anl.la| 3.| 68 40d Ee, 81.6. 2 6 1111.506 fdo. Kan DM a] 4 98.60» do. Hes Efe 410 |182.80bG]Lothr.E. p. a 0 8 
2 4 Rumän. 03/7] 5 100.90 jElekt.Hochb.| 4 5%1135.00bG]Mokl.str.HPfi@| 4 Mannesmr.5l@&] 4104. 300 do. Aenk Del 210 148.308 Wo de, St.Pr.|7 | 0 8 
e do. 3 de. 89 4 | 93.206 [r. Berl. Str. 1|. 8883.25 56 do. do. a 3% . 2) d °4%1101.00G -00G fdo. Gasglähl| 7 50 688.000 0Cüneb. Waha 7| 9 53 
&  Posensche J 4 do. ` Sal 4 | 95.106 |do.Cass. do. O] 5 1111.00B Mate v VI 4 | 98.40n6jObschlEisbala "4 | 96.506 900 e Label Z| 8 |138.60bG]Luth. örsch 7 | 6 Zë 
5 D 3 4 3 ca ag ` eh BE EE E dE A 1 AURE 1782 5 162.006 Bir 0 a 1 7 ai Ha maies E Vari. P Za í 
= iso 0 0. ang. St. V. A. 89.256 fd0o. o vo atzenh.Br 4 0. Wa kb i 
Sg Je 4 4 ige ore ſdo. kioinag6j e| 4 | - - |Magdeb.Str.| 7 8%/181.00bG]do. er Fab. 2] 4 Schaik.r89l a "4 | 85.008 fg ö. EH Wäi ies Ween 2 | 4%113.75B [Magdeb.Gas| 2 | 6 2 8 
ZE Rhein-Wosttld] 4 EK do. 1908 d] 4 | 91.90bBjPosener do. 1 941191.00nG]Nordd.Grokr 707 Lind 0602 224. Dt. Eisennd £| 6 [129.00bG} do. Bergw.) 45 SS 
SS do 3 45 Russ.k.A. 80] e| 4 91.8006 Stettiner do Z| 8 188.50 % ` 4 101 Sog Tn gin S010 Irzaoon@IDinnendahl A? 0 | 31.50 {Marie e 86% 4 — — 
SS Sächsische & 4 aj 3 do.GoldA. 891g] 4 | —.— std. Eisb. 6 2| 0 | —-— pr. Sog pf, Wal 4% 4 | 99.0006 ]LöwenbrDtm 183.00G [ponnsrsmeh 2/16 |813.25bG]MarienhKotz] 4| 8 v 8 — 
ON Sehlesischo d| 4 aj 3 fo. 0. 94% A m A UN XVII v| A 4402.50 d. Obersehles. 4 44 94.756 Ipor.&Lehrm! 2110 168.75 . -F. Cappel 7 28 1422.25hG]do.Zypen&W Ss 
57 ; H al 3 0. do. 940. 37 —.— Schiffahrts-Aktien ° %. xıxlala „402.250 |Onpelner. » 72.0006 püsseldWgg]7 113 1258.25h6]MArmStrubel 2| 0 | 49.00»6|VictoriaFah 8 
52 Sehlen Holst d 4 1 3 do. do, Dol 8 —.— ces, Dampf Tf 6 104.506|do. J 0 4 1070 olıo 1aaang fdo. Eisen 0 8 189 900 Massen. Baw] 2] 6 22 l 
28 de 3 4 4 do Kk BA Id 4 . — md. m. Ee 2} 8 [140.50 ldo. el 4 Fall- Alen 00 8468 Miche, Maschin.12 | & fed doe ed dig 2112 3 8 i 
2. GIE? 3 do. do 02 4 91.40 b Hansa Dmpf.| 10 195.30 b dg. lu 150 34 1112 236.5006 Dynam Trusti 510 1189.00bG]Mix & Genest 48 SÉ `, 3 
Se Mar 4 do. do. 05a 4%1100.30b6|Nordd.Lioyal 7 3 103.80 0ſt. 80.0 d] A Barm. Bk.-V 12] 62126.1006 Eckert ME O 19 IGO.SOLGIMhleRūning.| 7 124 >S j 
Da 40 vu vil 5 4 do Staaler! äi 1 7 55 Schl,Dpf.Co.| 1 6 | 65.75 piy 92 a 4 Ber, dn SE SE ; E Sch 4 65 Set 1100 8 LA 
e E >, ji d i v. OZu a ` 1.30 I MoptunSc A $ 
S eria $ do. nl a 18,8) 83 50 c E Senhahn-Prior - Ohligat. d, 4 1122700 ëss 7 6g 08 fern 112 [221 2500 Neu. 4 0 9 8 N 
Ed d V do. do. 66 el 5 1373.00bG]Dux-Bodnh flv] § | —-— 4 641115.00bB]do.BosseYA,| Z 2.506 felberf. Far Ido. Phot. Ges SÉ A ` 
Ze PommPrAnl|d| 3 4 do. Bodankr a| 5 14 000 do. fe pra 3 | 72.006 3% 82171.50B]A.6.f.Anilinf | Z 20 1s18.00W%|do.Papiertb.|7| 0 | 86.906 ‚Niederl. Wl 2 1 1209. 2. 
Sa Posen. do. 4 ` a| 3 SaoPaulo Gol 5 |190.70B oest. US 88 el 3 | 79.256 3 6 109.756 Ido.fBauausf| 1| 5 16.250 klekt. Oresd. 4 541121.60G Nitritfabrik |4116 h GE? 
SS de do. |a] 83 89.106 aj 3 Schwastägslf] 29 —-— | do. Goldle| 4 | 97.4016 |do.w.04ukisla| 3% 6 17.7556 do fat. ind, 4 0 | 48.0006]Engl: Woll, 7] 5 | 81.000G]Norad. Es, 2] 2 8 8 / 
S 5 do. do. a 3 | 78.75G 4 Serb.amA95l@] 4 87,90 bf Südöst. (Ib. J 2,6] 56.106 4 741134.756 deren kd 2 | 0 132.2550 0. Ernst&Co,| 10 | 35.25G |do. Gummi 40 7a G 
Ss Ahpr. XX XXN v| 4 (100.106 3% Span. Schd ai 4 |—:— e. Obl: Giel? | 99.708 36 621127 2816 |Adlerwerke |N 30 449.000 lEschw.Bigw. 7 8 182.008 fdo. Jute 1.8. Z| 5 | 97. Bo i 
SE dell) 3% 95.80G 4 Deh asi d) 4 8 Sobota st. 0 b. B aT 89.300 32 8 143.506 |AfeldGron.pl Z] 4 1118.9006]Essen.StnkBl 2 10 [180.755 (do-Wollkäm.| Z [10 |145 00G |WilkeGasom| 4] 6 SE ; 
S el 3% 90.006 H do.unifiz.03l.c] 4 81.2000 voniggold] 4 89.8086 ſ0o 2.8 8 ag eng [AligBerlomn| 2| 8174.00 0 Pag De lle 7 8 158.285 äech) Det Z | 2%l106.80b6] Witt, Gussst 7 9 EEE 
gde e 3 | 84.006 3 o. do. 0510| 4 | 82.70b0|Mescsmi.able| 4 889.755 47 264.50bBlAnglo Cont.G] 7 | 7 120.0000 Fein. Jute Sp) Z| 9 |162.00G Jao,Eisenind.| 40 | 32. on 
5 etre ga. 4 1100.206 4 do. A00Fr.L.I—fro,165.C0B weist Banni e 4 | 93.406 |do- 4 119.256 |AllgElekt.6s|7 4 285.700 |Finsb. Schiff 7 4 141.256 do Kokswrk.| 40 188. 8.2 
ZS do. uk. 0910] 3% 96.006 3% Ung. Goldrtj@| 4 88.1056 k d 4 8 158.305 JAnhalt, Koh, 4 6 67.5000 Fraust. Zuck| 9|18 1225.7566]do.Prtl.Zem.| Z| 3 1179. 5” 
e J. H l IVa] 3% 89.706 4 on f| 4 | 90.606 Transkauk. ‚Il 3 | 78.506 fig. 4 3 19.8006] do. V. A 1 6 [115.10bG]Freund H. 7] 4 | —-— JOppein. zm 4 3 187. 88 i 
© dou 3% 89.80G 3 de St.- Rt del 4 | 91.1opgfIwang. Dombia| A8) 98.900 fdo. 4 9 170.,500G)Annen: Guss 7 | 4 | 89.806 Frist. & Rssm 1 5 102,506 Lach 1114 |216. N ? 
> do. Id 3 | 82.006 3 do. do. 97a 3% 79.306 9 SE A 99106 } 4 10 193.406 Waler, 580% p . Seien, 96 70 1 Osnab.Rupl.17 d 3 
N S is- H e LL H i 8 „506G „ BW. N „Ei 
et E 0 fade fee ene —.— eg; | 88:808 |o i EE El ane 8 | 
g Won - 8 N 9 Buon.A1000/ f | 4% =" fdo. Rjäsan 5 4 | 90.80b6GJpr.Hyp.Vers./d] 4 7 [130.756 |ArnsdoripapO| 9 143.00t6|Gg. Marienh. 7 4 IS e Pausch, M.N] 0 = ` 
S Barmen Ole] 3% 93.106 3 do. 100 6% 44i =e do. Wag 4 O. fao. do. Jul 3% 9 183.0006|Baeräsı. ( 727 428.7556 do. Vorz.-A|7| 6 |116.00bG]Patersb.E1.8| £| 7 2 > 
S do. 1908-1810] # | 99.806 3 do. tes 4 6 |103.25b Podol Eisnb. e] 44] 97.50b6lpr prabräxlila| 4 741149 50b |Bk.1.Spr.uPr|0124 1510.005 [Germania P217] 0 | 85.5006] do 1110 3 N 
G Berlin 03 Mal 30 82 80e 3 ee ei i 4 9 171.800 |Bartz&co Sp 2] det Sache) d aal 3) 9 [184.750 |Petrotw.V.A] 2| 0 SCH A 
5 do. 82/8810] 3 92.806 do. 1909 % 5 | 39:706 i re A8 096 |Gladb. Spi 111.006 |Phönix it . 75 S 
td dl 3 4 f b 4 7 132.500 [Baug BNeusi 25. Gladb. Spinn 40 Phönix Lit. L. Q | 
do; 180 4 . 3% Lissab. 8.4 4 | 81.00b6]Süd-Ost 98/e| 4 | 89.606 4 6710s 506 |do.KaisWStr O| 14] 56.00G |Giasschaikel 1 |15 227 900 |Ravensb 5p 71 2 2 ; 
g do.81-8n.10| 3 8200 3 MoskauStA w| 4 | — W. 4 9 1169.80bG|BendixHolzbl 5 58 82.750 [Cörf. Eisenb.| 7 |13 [291.001 [Reichelt Met 3 |12 8 E 
S dd 3% 8400h 3 Sofia Gold e 5 | 93.708 ldo, do. X XI| d 4 6 [103.506 |Berg:Märk:l.| 1 4 88.800 |do. Maschin.|7.] 5 128.005 Iren, Sot 28 a 
Breslau 90 Za 91.806 4 Wien konn o) 5 |102.40G |yjadiks. 98| 2 4 541118.00B |Berem. Elkt 2112 1239.90hß]Greppin.Wk.| 2110 1246.0906 do, Meratiw.|O] 0 2 i 
2. geg) 3 —.— 1 do. St.-A. 981a 4 | 93.908 In kf E 10 8123 500 rl Anf seh 2110 1193.7566 |Guttsm Msch 2] 5 | 83.800: ée Nass. 5, 2 121 E 
E an EI Zeg pe Leg ne 3 7 145.606 |do.Elekt-W. 7 12 1193.805 Faber. 0 2 |10 148.8000600 Steher 7 8 e ' 
| hen see ante 7a ie Wa on PEO] d | 22.506 spe Aen d| 4x] 97.506 Si 63K21:50H6 |do. do. |74103908 baten dust, 0 | 65.2806]do.Wstt. ind. 1] 6 3 \ 
E denk d) 4 105.406 et. ECH 67/0] 4 |167 dad ala so a. 47 93.00bBdo. kleine dl 4 97: 4 7 129.206 Ido.Eispalast| 2] 5 | 64.758 Hallesche M| 2180 1437.00: “fdo: do. Dal E |12 Ke $ 
2 % ee 382.280 c f eos 00 | 1000-100Rj@| #4] 93,00hBlMacedon. 8 al $ | 64:706] do 3% 7 124. 5000 fo Cub fut, 211% [23.7506 4Halsg.f.Grab 1 8. 177.500 |RiebeckMtw.| 4112. N ` 
S deg 3 81.806 Schwed.H78la| 4 88 000 |North,Paokdio, e 4 6 1120.5066|do.Hlz-Cmpt| Z | 4 88 600Gllist.Belleall.2| 6 112.258 fJ: D. Riedel] 2 112 ` S 8 ; 
= eh Belle? IDN UngBodkr.Pil d| AN m + 4 73120.00b6|do.Maschin.| 7 13%1231.00W]Hannov Bau) Z| 0 52.256 fRombeh Hütt 7 | 9 Gold: Silbar, Banknot 2 d 
e Del 0 4 88.756 en. tert „ DEE de Steg Did) 4 | 91.206 4 7 129.756 00. Spedh, u 1| 9%174.25G | do. Masch 7116 292 0b [Rosenth.Prz.! 1118 ‚ Silber, Banknoten E 
Essen 190 4 | 99.756 [Oidenb40TL| 2| 3 |126.50bBlgo, Se Lal 4 81 Jad E 8 165.250 fdo. do. J.. 1| 84154.800G]Harb.Wieng.)7| 0 140.096 JRositz. Brak. 7| 5 Sovereigns.p.-Slück ` 
Enes.01 65104 4 | —.— rl do. do- a 4 | 80.25hBldo. 3 9xlt95.10b [do. Terr.u,B.| Z| 0 | 7U.50nG]HarkortBrek) 2] 841183.50b f do. Zucker] up deich | 16.25 
ae 80/0 5 —.— Eisenbahn - Siamm Aen a s.westle| 4 , e Ki Een AE rel EE? g 
N j 00% Da 100.25B fdo. 8 8 161.25 [Berzefius Du Harpen. Deh, 5: ütgers .00b [Amerikan. Noten . 4.19: 55 
run 4 —.— Aust. Fonds u. Pfandbrigfe ns le ‘70.286 SE E P a Reichsb.Ant.| 7 (6,431140.50b6]Bismarckhit|7 VD [155.2500 de feck) 7| 5 166.005 Sch 2121| 3 158.756 [Engl. Banknoten 11. 20 458 l 
SEN 4 34 87.286 largeta 5 T—-— g bt nb Z| T 138 8050 Deutsche Hypoth.-Pfandb, 5 4 7 |127.00b61Bochum.Bgw| £| 0: | 93.600GlHasperkisen] 70 |180.0966]Sangerh. . O 8 |190.00h6]Franz.Bankn. 100fr.| "81:26 vd 
beten g fa 5 T.. — Ipröital.Eisb:| 2 4 86:50» (Bori yp Ek v] 2 8 200600. DA 2 0, 4 de acdc nuss 5. af, 1010 187 Jab do. Gussst.|7.1124229,50WslHeinlehm.a1 2| 7-1129.50 [Sarotti . |7112 |192000G]0est. Noten 100 Kr.| 85,00% S 
Harburger Aë Su WE EI S en am WE ist lä e Le age at MË el , , 12 3720tGjRuss. Noten 100 R216.45% 8 ) 
Saba ozlal 40 —. — Lan 1000 Pial 5 100.255 IHalb.-Blankl 21 si ze ët KOb.lu18jv] 4 1100,306 tdo. XII u 4 99.906 ISchaaffhBkvl 3) 7 138.8000 öoßſer & Gel 1112 1220,5BuBliterbrand M. Ol 8 1161.80uolSchl.el.uGas| 2110 1197.2564 do. Zoll-Kun. K1la24.20% | 


| Belanntmachung. Terminkalender für Zwangsverſteigerungen Grundſtücksverkauf e 
| mb bom i mmn 1912 ad e aen, ÄR Brobingel ut Il ueste, Oms Thorn, Gifenbabnitation Gurgke⸗Airchweg By fener Lö iwe, 


Zinsfuß von 3 Prozent auf In der Grundſtückſache der 


1 8 ame und Wohnort des Zuſtändiges Verſte K = Grund ubes 5 1 ` 
S/s Prozent erhöht | ende es zu beende So Ip des | feuer LSC Julius Janke ſchen Eheleute in Gurske bei Thorn| Heute, Connabend, 


Eigentümers des zu nutzungs⸗ 


Wir weiſen ferner anläßlich des verſteigernden Grundſtücks V 
5 2 iſt d von 8 Uhr ab: 
gericht Termin | (Heften) rs er ft das G aſth au 5 | h 


herannahenden Weihnachtsfeſtes darauf | bezw. Grundbuchbezeichnung 0 T 
kaſſe ſeit 3 Jahren eingeführten KK > zum Verkauf geſtellt. Wir haben einen Termin zum Sonnabend den 9. De: 

Weſtpreußen. ; i in di G Di 
Cc Am — E ln an er Gaaner A DE 
ſich ganz beſonders zu Geſchenken für g ô Gafthof liegt direkt an der Chauſſee Th ch fi altes einträglich 


hin, daß die bei der ſtädtiſchen Spar⸗ 


ilien mitglieder Frau H. Schillinger, Danzig, Geſchäft, welches zurzeit mit 1700 Mk. jährlich verpachtet iſt. Zu dieſem Grund⸗ 
e a ae unb galange Mme hodi Renten j fte. 110 | 01 Hi — [fie gehören gwei Morgen Land. Als Anzahlung find mindefiens 8000 Mi. er. Seden Gonntag, 
R Ze 25 Ww. E. Tybuſſet, daſelbſt, . orderlich. d S 
Die Heimſparbüchſen werden bei 3. D e 25. 1.10 0,9138 SE 2158 | Nähere Auskunft erteilt ſchon vorher unfer zuſtändiger Bezirksdirektor, Herr von 4 Uhr ab: 


G amm 
einer erſten Spareinlage von mindeſtens Kfm. Guft. Loroff, daſelbſt, Emil Neubecker in Marienwerder Weſtyr., Kehrwiederſtraße 5a. e Sg 
: i ihweiſ Vorſtadt Langfuhr e 19. 1.10 0,0259 — 4685 2 
1 . e e en K. Klein, Klein Kunterſteinſ Groupen | 5. 1.10 0,0642 1,62 2 Magdeburger Güterbank, 
nach nur in dem Geichäftsramm ımferer (2 Filament Zeen | Löbau |29.12.10 | 9,7820 | 5436 eingetragene Genoſſenſchalt m, b. 9. in Magdeburg. * 


7 
$ e 8, 36 - UN u i, 
een ` PS Ke ‘s A Grundſtücksverkauf Hierzu ladet freundlichſt ein 


Sparkaſſe unter Benutzung des dort T. Arbeit, Ehl.. Adl. Briefen d 21.12.101/,] 1,6780 7,38 


Eege 


aufbewahrten Schlüſſels entleertiwerden. | Irz. Bartofinsti, Ehl. (A), 
Zurzeit find gegen 1000 Heim«| Ottowitz Thorn 28. 12. 10 1.2150 2783| 45 j; e ` up t ti S z H. Preuss. 
ſparbüchſen ausgegeben. Ostpreußen. in Gursle bei Thorn, Diir uhnſta on Gursle⸗Kirchweg. BT Für Speisen und Getränke ift 
Thorn den 25. November 1911. L. Walter, Fiſchhauſen Fiſchhauſen 16. 1. 11 SCH | 876 | 1607 In der Grundftüdache der geltens gelorgt. 
iſtrat. Charl. Hollag, Memel Memel 22. 12. 10 0,38733 | — 16 c FF 
Ge SA Mühle mut , 010 | 32: | 2 Julius Janke'ſchen Eheleute in Gurske bei Thorn 
Jul. Naporra, Ehl., Arys ms 8. 1. 81, L — ie 
Zur e SE SE Lock f9 1.11 20.3568 32,67 75 Mahl⸗ und Schneidemühle 
S . un 5 - 
| Kinderhorts in der Culmer Chauſſee Fa Er. eiert Seeburg 20. 12. 10 0,2559 0,09. — X nach bulgariſcher Art hergeſtellt, wege 
für cke der ege der ſchul⸗ Kfm. M. Enoch. Narzym Soldau 3. 1. 10 0,0222 — — zum Verkauf geſtellt. Wir haben einen Termin zum Sonnabend den 9. Des einer hervorragenden diätiſchen und ge 
banane an in e a ber 1911 tags 10 uhr, im Jankeſſchen G e en je 8 
eutlaſſenen Jugend brauchen wir es a 1 oneee Diterode |30. 12.11 2,0278 | 15,18 | 1085 sember En von vormittags br, im Jankeſſchen Gaſthauſe zu Gurs ke d Eed ei 
itſchri d Bilcher. r Raffel u. Mta. (A), ` OC e einer verdauungsſtärkenden Wirkung ärzte 
, . Dr EE 
i unterzeichneten Ortsausſchuß nur bes Poſen. : op {find neu, maffio, 4 Etagen hoch. Die tägliche Leiſtung der Mühle beträgt 4 Tonnen le nen 
i ſchränkte Mittel zu Gebote. Wir Joh. Minge, Miloſtowo f Birnbaum | 8, 1.10 28.9600 132,99 190 Mehl ohne Schrot. Der Preis für 1 Liter PR CS 
d bitten hiermit um ſchenkweiſe Zuwen⸗ St. Kubanski, Ehl, Slonin Koſten 18. 1. 91, 6,8717 30,06 Die Schneidemühle enthält Horizontalgatter, Vollgatter, Kreisſäge, Hobel⸗ milch iſt 40 Pf., aus Magermilch 20 Pf. 
Í dung alter Jahrgänge geeignet ere Mart. Graudowicz, Poſen, 4325 maſchine. Das Holz wird aus der nahe gelegenen Forſt bezogen. Der Vertrieh geſchieht in /, ½ und 
ſcheinender Heülſchriſten und alter für Vorſtadt Wallifheil Poſen | 5. 1.11 == = 24 Beide Mühlen werden durch eine ftationäre 30 PS. Lokomobile betrieben. — f Lilerflaſchen . li 
die Angend Senger Bücher Job. Befterda. Dome, `, 511.0 09202 | 825| 2 der Gë Mühlen bietet eine fiere Chen, Crjorberlice Anzahlung 3 entral Moli ereichorn 
VS Sech 8 art. Kasperski, Dopiewo J. „ mindeſtens . g s 
L „Anzeigen beabſichtigter Schenkungen | Rafp. Obermeyer, Rawitſch, 1 1896 Nähere Auskunft erteilt ſchon vorher unfer zuſtändiger Bezirksdirektor, Herr | .. 
bitten wir an den Magiſtrat zu richten, Vorſtadt Rawitſch 21. 12. 10 0,2150 5,67 Emil Neubecker in Marienwerder Beftpr., Kehrwiederitraße 5a, Zi 
115 en eh der Bücher] Mart. Ed Schrodn 18. 1.10 0.2020 150 | 240 Magdeburger Güterbank iehung am 5. Dezember 
veranlaſſen wird. . 1. , e 0 
K Zieser 27. ne 1911, Aug. Kaap, A 7 0 Schneidemühlſ29. 12. 10 0,0945 Ge 36 eingetragene Genoſſenſchaft m. b. 9. in Magdeburg. Auf zehn 
k Der Ortsausſchuß der Jugend: WEE eme promig Schönlanke 29. 12. gl 239,6391 | 3067,02 | 1590 ai Ir N DT ww weg Berliner 
` pflege. Fat Gerlat, ein „ 28.12. 9,| 57,4530 | 710,61 | 300 i b BN , Kunstausstellungs- 
| SES Seen DI, ojenste, 465 Lt M 
j Tremeſſen Tremeffen | 8. 1. 9 5,6230 — d 
Peltzer’s Haut-Kröme P. Hildebrandi, Wongrowig|Wongromig] 3. 1.10 0,3947 38114 — eh 1 5 i e S ; Fose à M. 
80 ech Mere Adelnau 23. 12. 10 4,4205 | 21,06 | 150 extrafeiner Machandel Nr. 00 vi, m Jortianfendei Zeg 
Kaloderma Coldlus Cegtelta, Grabow] Shildberg] 6. 1.10 | 53406 7827| Ai a eine. — "Alleiniger Fabrikant des echten und Brannt, ein_Gewinn garanliert. 
5 . S V 5 ö — ri S echte; 8 
Honney-Jelly EE Oſtrowo 20. 12. 9. 1,1500 12,48 | 378 Machandels ago) Haupigewinne im Werte von Mark 
H ommern. e o 
Byrolin K. Dalm (A), Richtenderg | Franzburg 19. 1.10 | 33708 | 73,50 | 150 HEINR. STOBBE, Tiegenhof 
Kombella Leſſ. Rolenberg, Cröslin | Wolgaft |12. 1 9 0124| — 550 Dampf-Destillation. Machandel-, Branntwein- 
i Frout Ritter, Grammentien] Demmin 10. 1 10 9,0400 — 60 und Likör- Fabrik. Gegründet anno 1776. 
Mia Vera-Hautkreme — — — —-½—m — 2½— — V—— Preisliste und Versandbedingungen gratis 
8 und franko. — Originalflasche und 
Lanolin Originalgläser gesetzlich 


SS geschützt. 


gegen rauhe und spröde Haut 
Í empféhlen 


| Anders & Co., 


u Gerberstrasse 33/35. 


. mee NN 


Ziehung am 19. Dezember. 


Badische Pferde-Lotterie S 


Gesamtwert der Gewinne 
25 Pf. extra. Zu haben bei den Königl, 


1 Q Q Lotterie-Einnehmern und allen durch 


Gesamtwort der Pferdegewin 8 Plakate kenntilchen Verkaufsstellen, 


1 N Lose-Vertriebs- es., Berlin . 25 
2 J. ĉ ` A. Molling, Berlin W. gu. Hannover 
5 3 5 [6ustav Piordte, Essen-Ruhr.| 


Achtung! 


50 000 Paar Schuhe. 
4 Paar Schuhe 


für nur 7 Mari. 


Wegen hlungsſtockung mehrerer 
großen FR wurde ie L 
einen großen Poſten Schuhe tief unter 
dem Erzeugungspreis loszuſchlagen. Ich 
verkaufe daher an jedermann 2 Paar 
Herren⸗ und 2 Paar Damen⸗Schnür⸗ 
Schuhe, Leder braun oder ſchwarz galo⸗ 
ſchiert, Kappenbeſatz mit ſtark genageltem 
Lederboden, hochelegante, neueſte Faſſons, 
Größe laut Nr. Alle 4 Paar koſten 
nur 7 Mark. 

— — Berfanbt per Nachnahme. — — 
H. Spingarn, Schnah⸗Export, 
Krakau Nr. 858. 

Umtauſch geſtattet, auch Geld retour. 


Hauptgewinn im Werte von 


Lose à 1 Mark, 11 Lose 10 Mark Foi S 


Zu haben bei den Königl. Lotterie-Einnehmern 
und in den durch Plakate kenntliohen Verkaufsstellen, 


Lose -Vertrlehs-Ges., Berlin, Monbijouplatz 2. 


Kinderwagen, Babykörbe 
Korbmöbel, Leiterwagen 
Reiſekörbe, Induſtriekörbe 
kauf von Fabrik 

Julius Tretbar, Grimma 247. 


x Gratispreisliſte kommt, wenn 
intereſſierender Artikel angegeben. 


steckt die 5 schon längst 
ie 


nicht mehr. 
dank der vorzüglichen Beschaffenheit ihrer 
feinsten Marken 


Rheinperle ! Rein-Hluminium- 
i D 
Margarine, das Beste vom Besten 7 Ges chirre, 
F] | bess und billigſtes Kochgeſchirr der Gegenwart, 
— Q d 1 ` 20 Jahre Garantie, empfehlen zu Fabrikpreiſen 


2 Cattey S Mroczkowski 


ist gross und bedeutend, 


- Gude 


Odin. 


2000 Meter, nebſt Zubehör, auch 
in kleinen Quanten gegen Kaſſe von 
privater Hand zu kaufen. Angebote 
unter „Rittergut“ an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle der „Preſſe“. 


eee 


Í Diese Menge Gerstenmalz 


aA or E 


$ 
$ ört zur Herstellu eines 
U = 3 halben Tae ; 
| Köstritzer Q e e 
f Nehwarzbieres feinste Pflanzen-ButtereMargarine. mit Famſlienanſchluß. nfion 
E aus der Fürstlichen Brauerei } Schuh macherſür. 24, 2, L 
d Köstritz. Daraus ergibt sich der d Vi 
D such ärztlich anerkannte hohe Diese drei, an Qualität unerreichten Ersatz- 

Wert des Köstritzer Schwarz- mittel für Butter sind bei den Hausfrauen 

Dera SENIE, Eraik n Ge besonders beliebt; sie haben millionenfache \ 
i Roa en i "Ga Verbreitung. — Ueberall erhältlich! Ueberall erhältlich, 
d e hat nur a 
| SE Alkoholgehalt I. M. Wendisch Nechfl 
! Es ist nicht süss, wie die ober. | „M. WENDISEN Nac J. 

igen, mit Zucker versetzten Alleinige Fabrikanten: Seifenfabrik, 

j alz- und ähnlichen Biere und Holländische Margarine- Werke Altstädt. M 
l hat infolge seines hohen Malz- Jurgens & Prinzen O. m. b. H. tstädt. Markt 33. 
g gehaltes ausserordentlichen Nähr- Goch. E RE 
wert. Ein Versuch wird das be- d Eer 
W stätigen. In Thorn nur echt 
i bei Paul Krug, Fernruf 578. 
0 


———— Butter 
` WW oder fa \\cocosa . 


meines Eckhauſes, Nähe des Stadtbahn» 
j hofs hier, nur Privatwohnungen, ftets vers 

mietet, beſter Bauzuſtand, vorzügliches 
N Zinshaus, gute Hypoiheken, unter fehr 


günſtigen Bedingungen. Nehme auch Beſte Tafelmargarine, 


H guten Zi oder Landwirtſchaft in 


$i Tauſch zahle evenil. noch baar Geld zu. Muldenperle, 
“ à Pfd. 90 Pf 


j 
3 
d Auch Vermittelung erwünſcht. Näheres ; 5 
unter. 45 an bie Oef@äftsf.d. „Brefe“, | Gratiszugabe wn, Birtidaftsariitel.| > j ; 
ö Privatmiſtagstiſch Beete 8 à ‚Georg Dietrich, Vi Ditt Ill, | Sant. Stiet Geresiene. 1 Ss 
4 in und außer dem ar haben bei Gimme RE eg 7 E Das ğ en Roimh. 97 Es Thorn. Elisnbethstr. 7. FF 
H Fran Leopold, Breiteftraße 35, 2. C Smilomerhanpmwerk” it preiswert] Beſte Qualität. Biflinfte Preife. EENHEETEN i 
Wier and Me WE e SE Ee Ser e o Gin fe nener Kinderwagen Ai Pohnung deren. a Limmer nebſt Kab. 
` silrake 


\ Zalfienke 37, 3, e Möbl. Vorderzim.,“ Segterſraße 3. Lu zu vertaufen. Moder, Gerd, 35. Gerſienſtraße 10. Bäckerstraße 16, t Te. 


S ZE S hal höchſte Heizkraft, geringen Aſche⸗ 
er A b gehalt. . e der Djen. 
d S ertaufsite en: 

D Junker & Ruh, Karlsr uhe, Baumateriallen- nnd Kohlen-Handelg« 
PF keien e den ee il 
Riessner & Co., Nürnber g, |C. B. Dietrich & Sohn, G. m. b. H. 
Georg Dietrich, Alexander Rittweger 


Winter's,, Germanen“ Ru 
sowie andere Fabrikate, für Anthrazit, Coaks und alle anderen Brennmaterialien, | W. Böttcher. 
In grosser Auswahl. Bebe, Pichert, G. m. b. H. 
Fritz Ulmer, Thorn: Moder. Lindenſtr. 48. 


— Spaß Donn — 


Lose à 1 M. Su. 10 m. 


